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Unbequeme ClendsUatlftik .
Kürzlich gmg durch die bürgerliche Presse eine Notiz , die

sich mit der Abnahme der Analphabeten im Heere beschäftigte .
Eine Reihe von Blättern besaß den eigenartigen Optinnsmus ,
aus der Abnahme der Anzahl der Analphabeten , d. h. der -

jenigen Rekruten , die lesen und wenigstens ihre Namen

leserlich schreiben konnten , den voreiligen Schluß zu
ziehen , daß diese statistischen Resultate eine „ bedeutende
Hebung der Volks schulbildung " bewiesen . Wir

machten schon damals darauf ! aufmerksam , daß eine Statistik über
die Zahl der Analphabeten im Heere absolut gar nichts für die

Hebung der wirklichen Volksbildung beweise . Wolle man ein
Urteil über den tatsächlichen Stand der durch unsere Volks -

schule verbreiteten Bildung gewinnen , so müßten die Rekruten
einer ganz anderen Prüfung unterworfen werden . Von
einer solchen Prüfung nehme man natürlich Abstand , da ihre
Ergebnisse ein geradezu vernichtendesUrteil über

unsere preußischen Volksschulverhältnisse bedeuten würden .
Wie recht »vir mit dieser Behauptung hatten , bewies eine

Statistik , die im vorigen Jahre von Dr . E r n st Roden -
w a l d t , Assistenzarzt im Leibkürassierregiment Großer
Kurfürst in Breslau , veröffentlicht wurde und auf die wir
bereits seinerzeit hingewiesen haben . Dr . Rodenwaldt hatte
nämlich 174 Rekruten des Jahrganges 1903 des genannten
5kürassicrregiirents einer gründlicheren Prüfung unterworfen ,
um genaueres über das „geistige Inventar " dieser Prüflinge
festzustellen . Von den 174 Rekruten waren 69 gelernte , 1Ü5

ungelernte Arbeiter . Ihrem Beruf nach waren 61 ungelernte
Landarbeiter , 28 Schmiede , 2 Kutscher , 21 ungelernte Ge¬

legenheitsarbeiter , 7 Fleischer . 4 gelernte Landwirte , 3 Stell¬

macher , 3 Kaufleute , 3 Diener , 4 Schlosser und je 1 Brauer ,

Musiker , Steinseher , Maler . Sattler . Schnitzer , Stukkateur ,
Gärtner und Schneider .

Die Resultate dieser interessanten Prüfung , welche
Dr . Rodenwaldt als Dissertationsarbeit einreichte , waren

geradezu verblüffende . Der Verfasser prüfte zunächst die Schul -
kenntnisse im Rechnen , Geographie und Religion . Das ABC kannten
82 ; beini Rechnen haperte es bereits sehr , selbst einfachste
Subtraktions - und Additionsaufgaben , wie 50 — 28 oder 23 - f 44 ,
konnten zirka 50 nicht herausbekommen ! Auch bei de » Fragen über

Geographie , auch die engere heimatliche , zeigten sich unerwartet

große Lücken ; nur Zweidrittel kannten die Mündung der Oder ,

ihres Heimatflusses . 30 kannten keine preußischen Städte

außerhalb Schlesiens , 70 keine deutschen Städte außerhalb
Preußens , 26 konnten sich bei dem Worte „ Erdteil " nichts
denken . Geradezu ungeheuerliche Antworten wurden auf die

Fragen über naturwissenschaftliche Gegenstände gc -
geben . So anttvorteten auf die Frage „ nennen Sie mir

Säugetiere " , mehrere : Gänse , Hühner und

Fische ! Auf die Frage „ waS sind Vögel für
Tiere ? " wurden mehrfach folgende Antworten gegeben : Zug -
tiere , Säugetiere , Amphibien , Nagetiere .
Als darauf Vögel genannt werden sollten , rubrizierten 3 die

Fledermaus , 4 die Ameise darunter I 74 mal wurde

die stereotype Antwort gegeben : „ Amsel . Drossel . Fink und

Star . " Als Raubtiere wurden genannt : Reh ; Wildschwein ;

Fledermaus ; Zebra ; Strauß : Elephant : der Leonhard .
Unter die Fische rechneten 7 Krebse , 2 die Fischotter , außer -
dem wurden noch genannt : Kieler Sprotte : Elch ; Hummer ;
Salamander ; die Schlangen ; Seehund ; Auster ; Backfisch ;

Rollmops .
Eine ebenso bodenlose Unwissenheit bewiesen die Ant -

Worten auf eine Reihe anderer Fragen . So wurde auf die

Frage „ wer sind die Buren " , geantwortet : schwarze Leute ,

Militär , ein Teil Deutscher ; böse Leute ; Leute in Asien ; ein

Königreich ; Christenleute ; Menschenfresser ; die Jesuiten . Als

Heimat der Buren wurde elfmal China , achtmal
Asien , achtmal „ bei England " , dreimal Amerika , dreimal

Türkei , zweimal Spanien , zweimal Australien , zweimal Nord -

amerika , zweimal Griechenland , zweimal Europa geantwortet .
Als Präsident der Buren wurden genannt Graf Waldersee ,
Loubet , Gainbetta , Roosevelt usw .

Daß bei der Frage nach politischen Dingen die un -

glaublichsten Antworten gegeben wurden , dürfte nach den bis -

herigcn Mitteilungen nicht mehr auffallen . So anttvorteten 17

auf die Frage , „ wer wählt den Reichstag ? der Kaiser .
8 : der Kanzler . 5 : die Abgeordneten , 3 : die Regierung usw .
Nicht uninteressant war die Beantwortung der Frage : „ Was

sind Sozialdemokraten ? " 28 antworteten , „ die

wollen , daß es keinen Kaiser gibt " . 23 „ die wollen

alles gleich und teilen " . 24 „ die glauben an

nichts " , 9 „ die gegen die Gesetze sind ; " immer -

hin gaben fünf die leidlich vernünftige Antwort : „ eine

Partei , die Gleichheit . Freiheit und Brüderlichkeit will " .

Selbst bei den Fragen über Religion blieb das Re -

sultat weit hinter den Erwartungen zurück, die man schon

deshalb hegen durfte , weil die Mehrzahl der Geprüften vom

Laude stammte und somit nicht nur in der Schule , sondern

auch Sonntags von der Kanzel herab mit Religion reichlich

genug gefüttert worden war . So antwortete ein Katholik ,

daß er Martin Luther für den Papst halte . Der

höchste Vorgesetzte der Katholiken sei der Sultan ! Auf die

Frage nach dem Unterschied zwischen Katholiken und Evan -

aelischeu wurde 33 mal geantwortet : die Evangelischen glauben

f nur an Jesus Christus , die Katholischen glauben an Maria usw .
» Die Zeit des Weihnachtsfestes gaben 15 , die des Osterfestes
m3 falsch an . Die Frage , „ wer war Martin Luther " , der -

mochten 41 Katholiken und 38 Evangelische nicht zu beant -
Worten !

Diese geistige Elendsstatistik erregte damals , speziell auch
in pädagogischen Blättern , berechsigtes Aufsehen , lieferte sie

doch für jeden Sehenden den Beweis dafür , daß unsere Schul -
Verhältnisse namentlich auf dem platten Lande noch auf einer

unsäglich tiefen Stufe stehen und daß es unendlich
viel nützlicher wäre , statt für Militarismus und Kolonialpolitik
Milliarden zum Fenster hinauszuwerfen und die Wilden mit
der bekannten kapitalistischen Kultur zu beglücken , erst einmal
im eigenen Vaterlande selbst die elementarste
geistige Kultur zu verbreiten .

Kein Wunder , daß die herrschenden Kreise bei uns von

dieser gut gemeinten Dissertationsarbeit des jungen Militär -

arztes nichts weniger als erbaut waren . Wie peinlich man
die blamablen Feststellungen empfand , beweist die Tatsache ,
daß die Arbeit Rodenwaldts gegenwärtig im Buchhandel nicht

mehr erhältlich ist. . Dies Verschwinden des verdienstvollen
Schriftchens soll , wie von eingeweihter Seite versichert wird ,

außerdem seine eigene Geschichte haben . Es wird

nämlich behauptet , daß der preußische Kultusminister Herr
Studt in Person dem allzu rücksichtslosen Erforscher
preußischer Kulturschmach deutlich zu verstehen gegeben habe ,
daß Arbeiten wie die seinige ja Wohl ihr Gutes haben
möchten , daß es aber nicht angebracht sei , solche
Arbeiten der breiteren Oeffentlichkeit zu -
gänglich zumachen !

Eine solche Auffassung ist Herrn Studt , dem mit dem

Schwarzen Adlerorden dekorierten Geburtshelfer unseres glor -
reichen Schulverpfaffungsgesetzes jedenfalls zuzutrauen . Dieser

Herr , der dem bekannten Rechtsgelehrten v. L i s z t unter Be¬

rufung auf eine Kabinettsorder aus dem Jahre 1839 untersagte ,
bereits angekündigte Vorlesungen an der im Herbst zu
eröffnenden Handelshochschule Berlins zu halten , der unlängst
die Verfügung erlassen hat , daß keinem Mitglied der sozial -
demokratischen Partei die Erteilung von Turnunterricht an

jugendliche Personen wegen Mangels der sittlichen
Tüchtigkeit zu gestatten sei, dieser Herr hat allerdings
alle Ursache , der Oeffentlichkeit Tatsachen vorzuenthalten , die

in geradezu vernichtender Weise bezeugen , wie unsere preu -

ßische Volksschule für die Verbreitung von Wissen und sitt -
sicher Tüchtigkeit sorgt I

Die Revolution in Rußland .
Die Bauern .

Immer von neuem ist es die Bauern - Betvegung , auf die Nuß -
landS reaktionäre Gewalten mit Zittern und Zagen blicken müssen ;
denn bei diesem Hnndertmillionenheer steht Tod oder Leben des

selbstherrlichen Zarismus . Die letzten Tage haben wieder ans allen
Teilen deS Riesenreiches Kunde über Bauernunruhen gebracht . Wir

registrieren von diesen Meldungen nur die folgende :

Petersburg , 19 . Juli . lLaff . ) Der Gouverneur von Orel er -

suchte den Minister des Innern telegraphisch um Entsendung
einer starken Militärmacht zur Unterdrückung der agrarischen
Unruhen im Gouvernement Orel , wozu die dortigen
Kosaken nicht ausreichen ; diese können nicht einmal ver -

hindern , daß die Bauern täglich aufrührerische Zusammenkünfte in

den Wäldern abhalten . Der Gouverneur traf besondere Maßregeln ,
um die Güter des Großfürsten Michael , eines Bruders des Zaren ,
im Bezirk Sjewsk wieder in feine Gewalt zu bringen . Die dortigen
Bauern hatten die dem Großsiirsten gehörigen Dörfer in ihre Ge -
walt gebracht und bereits begonnen , seine Ländereien unter sich zu
verteilen .

Zur Lage in den Ostseeprovinzen .
AuS Riga schreibt man unS :
Alle die langen Debatten in der Duma über die Todesstrafe usw .

haben bisher unseren Provinzen wenig geholfen . Die KreiSpolizei -
chefs mit ihren GeHülsen prügeln die Bauern wie bisher , und die

Kriegsgerichte in Riga , Mitau , Libau und Reval fällen noch immer

dutzendweise die Urteile über ganz unschuldige Menschen .
Wie bekannt , warten die sieben im Prozesse der 36 zum Tode

verurteilten Genossen noch auf Antwort auS Petersburg , ob sie
sofort erschossen oder zu mehrjähriger Zwangsarbeit „begnadigt "
werden sollen . Jeder fühlende Mensch kann sich vorstellen , was für

Seelenqualen diese sieben Genossen augenblicklich zu ertragen haben .

Dennoch beschloß da ? Kriegsgericht — unter dessen Mitgliedern ja
keine fühlenden Menschen zu suchen sind — den sieben , meist minder -

jährigen Personen noch eine neue Qual aufzuerlegen : Bisher hatten
die ineisten Angeklagten zusammen gesessen , jetzt sollten die sieben

zum Tode verurteilten in Einzelhaft untergebracht werden . Dagegen
protestierten die übrigen , und als die Gefängnisadministrasion die

Sieben mit Gewalt wegführte , begannen die Politischen des

Zentralgefängnisses , an aller Ecken und Enden die Fenster und das

Mobiliar der Zellen zu zerschlagen . Darauf erschienen Soldaten ,

und eS wurden Salven sowohl von außen als auch vom Korridor

auS auf die Inhaftierten abgegeben l Das Resultat �bringt jetzt
da » lettische Blatt „ Muhsu Laiki " : Pier Verwundete , darunter

einer s ch w e r. Außerdem hat der Gouverneur auf Hinweis
des GefängnisinfpektorS v. Mirbach den zirka IVO Teilnehmern an

den Unruhen Disziplinarstrafen auferlegt . Den nieisten ist eine

Znsamnrenkunft mit den Verwandten untersagt , und eS sind ihnen

alle „ Privilegien " der Politischen genommen worden . Die Hälfte
kommt in den d u n k e l e n Karzer auf volle sieben Tage ! Wie -

viel werden da noch zum „ Verurteilen " übrig bleiben ? Im ganzen

beherbergt das Rigasche Zentralgefängnis augenblicklich 1109 Per -

sonen ; in den übrigen Gefängnissen Livlands schmachten nach der

„ Düna - Ztg . " weitere 2400 Menschen ! DaS sind die vorläufig noch
lebenden Opfer der Strafexpedition l

Jetzt nur noch einige Zahlen aus der blutigen Statistik der
Kriegsgerichte :

Nach dem Prozesse der „ 36 " hat sich besonders das Kriegsgericht
zu Mitau ausgezeichnet . Am 26. Juni wurde einer , am 3. Juli
f ü n f . am 6. Juli wieder einer und am 10. Juli sechs Per -
sonen zum Tode verurteilt . Also im Laufe von 14 Tagen sind drei «
zehn Todesurteile in Mitau allein gefällt worden ! In der -
selben Zeit haben aber auch die anderen drei Kriegsgerichte
der Ostsceprovmzen ihre Henkerarbeit verrichtet . So sollte z. B. am
3. Juli der Organisator des Post - und Telegraphenstreiks , Genosse
Markowsky in Libau gehängt werden . In der Nacht brachen die Henker
in die Zelle ein , rissen dem unschuldig Verurteilten die Kleider vom
Leibe , und damit er nicht in einer Rede oder nur durch einen Schrei
seine Unschuld beteuere , warf man den Unglücklichen zu Boden ,
schlug ihn mit den Schlüsseln so lange , bis er das Bewußtsein
verlor , brach ihm einige Rippen und brachte ihn erst dann aus dem

Gefängnisse fort , als er keinen Laut mehr von sich geben konnte .
Um 4 Uhr morgens wurde M. dann noch gehängt .

Am 1. August komint der Monstreprozeß gegen etwa hundert
Personen zur Verhandlung , die teilgenommen haben sollen an
dem bewaffneten Aufftand in Kokenhusen und Römershof ( Livlands .
Es sind über 150 Zeugen verzeichnet . Augenblicklich befinden sich
sowohl die Angeklagten als auch die Zeugen in den Gefängnissen .
wo ihnen „ reuige Geständnisse " a la Saccharow abgepreßt Iverden .

Herr K. v. A d 0 1 p h i , der Kreischefgehülfe von Frauenburg ,
von dem wir seinerzeit berichteten , daß er die Bauern foltere , bleibt
auf seinem Posten . Gegen den Kreischef v. Bröderich haben die
Bauern Klage erhoben , weil er mit Rutenschlägen ( einige haben bis
150 Schläge erhalten ! ) die gefangenen Bauern gezwungen hatte ,
„ reuig " einzugestehen , daß sie an der Plünderung der Güter des

Hasenpoth - grobinschen Kreises teilgenommen hätten !
Man merkt an allem , daß die Bauern den Mut noch nicht ver -

koren haben . In S e l b u r g fand man z. B. vor einigen Tagen
an der Stelle , wo das Militär an mehreren Personen die Todes -
strafe vollzogen hatte , einen gut bearbeiteten , großen Stein mit ent -
sprechender Inschrift . Die Barbaren ließen selbstverständlich ihre
Rache auch an dem Denkmal aus und versenkten es in die Düna .
Bald darauf war in einer Nacht auf derselben Stelle ein noch
größerer Stein mit derselben Inschrift aufgestellt . Die Gemeinde
wurde mit 2000 Rubel Strafe bedroht und zur Beseitigung des
Steines sollte sie 17 Mann stellen . Die Gemeinde hat es vor -

gezogen , lieber 2000 Rubel zu zahlen . Die Hunnen haben auch das
zweite Denkmal in die Düna versenkt . —

Offiziöses !

Petersburg , 19 . Juli . Das offiziöse Blatt Rossija erklärt

hinsichtlich der von der Reichsduma geplanten Veröffentlichung
einer Erklärung über die Agrarftage : Die Regierung habe
das Recht , eine derarttge Veröffentlichung aus ganz demselben
Grunde zu verhindern , aus welchem überhaupt aufrührerische
Aufrufe verboten werden .

Dasselbe Blatt veröffentlicht einen Artikel , wonach zwischen
Deutschland und Oesterrcich - Ungarn gegen Ende Mai dieses Jahres
Besprechungen über die Bedingungen einer aktiven Einmischung in
die inneren Angelegenheiten Rußlands stattgefunden hätten .

( Notiz des Wolffschen Telegraphen - Bureaus : Nach unseren Er -
kundigungen steht die russische Regierung diesen Ausführungen
durchaus fern und hat den Artikel hier bereits desavouieren lassen . )

Aus Sewastopol .
Sewastopol , 18. Juli . ( Von einem besonderen Korrespondenten . )

Heute mittag wurde während der Gerichtssitzung über die im No -
vember stattgehabte Meuterei auf den Kommandeur des Brestschen
Regiments , als dieser den Saal verließ und auf den Hof trat , aus
der Kaserne der Flottenequipagr eine Bombe geworfen , die ihn jedoch
nicht verletzte .

Attentat .

Petersburg , 18. Juli , ( Meldung der Petersburger Telegraphen »
Agentur ) . Ein Rcvolverattentat auf den Flügeladjutanten des
Kaisers . Grafen Totleben , das heute von einem jungen Manne ver -
übt wurde , scheint ein Racheakt dafür zu sein , daß der Graf einen

Agitator , der in das Lager der Sappeure in Jjora zwischen PeterS -
bürg und Schlüsselburg gekomnien war , hatte verhasten lassen . Der
Täter bestieg sofort ein Boot , das ihn auf der Newa erwartete und
rettete sich auf diese Weise . Die Revolvcrkugel hat den Grafen an
der linken Seite deS Kopfes gestreist und ihn leicht verletzt .

Ter Mann mit dem „ Pour le rndrite " *

DaS „ Berk . Tagobl . " erhielt folgendes Privat - Telegramm auS

Petersburg :
Die „ Nowoje Wrcmja " meldet , daß die Untersuchung wegen der

Kapitulation von Port Arthur beendigt worden ist . Der Bericht
soll dem Zaren in etwa drei Wochen vorgelegt werden . Die Unter -

suchungskommission , die unter General Rapp tagte , stellte fest , daß
die Kapitulation der Festung ein schweres Verbrechen war . Das
Gesetz fordert für Stößel Orden - und Rangentkleidung , sowie den
Tod durch Erschießen , für General Fock Rangentkleidung und
20 Jahre Zwangsarbeit , für General Reiß Rangentkleidung und

Deportation , für Statthalter Alexejew und General Smirnow sowie
für einige andere Offiziere einen allerhöchsten Verweis ,

Politifcbe deberftebt .
Berlin , den 19 . Juli .

Stadtverordnete als Grundstucksspekulanten .
Frankfurt , den 18. Juli .

In der Stadtverordnetensitzung vom Dienstag standen die beide »

bereits in letzter Nummer des „ Vorwärts " erwähnten Berichte des

SeniorenkonventS auf der Tagesordnung . Der Referent des Mehr -

heitSberichtS , der ZentrumSstadtvcrordnete Dr . H e h d e r , ließ feine

mündlichen Ergänzungen zu dem gedruckten Bericht dahin aus -

klingen , daß eS dem Genosien ZielowSky „nicht gelungen fei , für
seine Behauptungen auch nur den Schatten eines Beweises zu er -

bringen . " Dabei hatte er vorher selber erklärt , man könne über die

vom Stadwerordneten Bracht gemachten Grundstücksgeschäste seh-:



Wohl zweierlei Meinung sein , und anscheinend hade ja Herr Bracht
selber ein Haar darin gefunden , denn er habe sie seit November

Vorigen Jahres eingestellt .
Genosse Ouarck als Minderheitsverichterstatter wies besonders

darauf hin , wie das ganze Milieu der heutigen Gesellschaftsordnung
die bürgerlichen Stadtverordneten fortgesetzt in Konflikte zwischen
ihren Privatinteressen und den städtischen Interessen hineintreibe .
Massgebend sei über solche Geschäfte von Stadtverordneten in letzter

Instanz die Meinung der Bürgerschaft . Die Diskusston gestaltete
sich äußerst lebhast . Die Stadtverordneten S e e g e r und Wedel ,
von denen Genosse Zielowsky im Seniorenkonvent gesagt hatte , daß

ihr Verkehr mit Maklern vom Publikum in Anbetracht ihrer städtischen
Aemter absprechend beurteilt würde , gefiele » fich darin , in

theatralischer Weise die Tiefgekränkten nnd Entrüsteten heraus -
zukehren . Der vom Genossen Zielowsky bloßgestellte mittel -

ständlerisch « Stadtverordnete Bracht gab die kurze Er -

klärung ab , daß aus seine Veranlassung die Stgats -
anwaltschaft die Sache weiter verfolgen werde , und der frei -
sinnige Stadtverordnete H e l f f stellte den Antrag , daß auch d i x
Stadtverordnetenversammlung die Staats -

anwaltschaft zum Einschreiten auffordern solle .
Der Genosse Zielowsky erklärte , gar nichts dagegen einwenden

zu wollen , daß die Staatsanwaltschaft sich mit der Sache befasse .
In eingehender Weise rechtfertigte er dann sein Verhalten und ging
schließlich zum weiteren Angriff über , indem er auch gegen den nicht
in der Sitzung erschienene » mittelftändlerischen Stadtverordneten
H o ß die Beschuldigung erhob , nicht einwandssteie Grundstücks -
spekulationen betrieben zu haben . Er führte dabei zunächst einen
Fall an , in welchem Herr Hoß bei einen » Umlegnngs -
verfahren ein städtisches Grundstück einem Dritten be -
reitS ein Vierteljahr früher zum Kauf angeboten habe , ehe er
ohne Kenntnis der Akten wissen konnte , daß er das Eigei »-
tuinsrecht an diesem Grimdstück durch die Stadt zugesprochen er -
halten würde . In einein weiteren Fall stellte Genosse Zielowsky
fest , daß Herr Hoß als Makler für die Stadt aufgetreten sei und
einen kleine » Gärtner überredet habe , seine Forderung für sein
Grundstück von 180 000 M. auf 85 000 M. zu ermäßigen , während
er dem ihm befreundeten Nachbar desselben dazu verholfen habe , daß
die Stadt ihm für sein Anwesen statt 17 00 » M. die Summe von
30000 M. gezahlt habe . Herr Hoß habe fich übrigens selber
gerühmt , daß sein Vermögen sich , seit er Stadt -
verordnetergewordensei . um 200 000 M. verinehrt
habe . In der Bürgerschaft werde inan ohne Zweifel wissen ,
tvas man von solchen Vorkommnissen zu halten habe
und er hoffe , daß auch diese Fälle von der Staats «
anwaltschaft untersucht würde » . Der freisinnige Stadtverordnete
und Landtagsabgeordnete F n n ck polemisierte gegen eine Wendung
im Minderheitsbericht des Genossen Ouarck und veranlaßte diesen
durch Reniiniszenzen aus der Zeit , als Ouarck noch Redakteur an
der „ Frankfurter Zeitung " war , in seinem Schlußwort sich besonders
eingehend mit diesen Jahre zurückliegenden Dingen zu befassen .

Nach einem kurzen Schlußwort des Mehrheitsberichterstatters
Dr . Heyder wurde der Antrag Helft , die Sache der Staats -

anwaltschaft zu überweisen , mit allen gegen die

sozialdemokratischen Stinimei » angenommen . Die
Verhandlung der Sache nahm allen » 3' / , Stunden in Anspruch .
Die Zuhörertribüne war überfüllt . Ohne Zweifel wird der Verlauf
der Sitzung daS Interesse der Bürgerschaft an den Privatgeschäften
der Stadtverordneten in erhöhtem Maße wachrufen und »nauchein
bürgerlichen Geschäftspolitiker , der sich bisher nach einem Stadt -
verordnetenmandat drängte , die Traube » » etwas sarier erscheinen

lassen . Unseren Frankfurter Genossen aber konnte für die ii » Herbst
stattfindenden Wahlen zum Stadtverordnetenkollegium gar kein

besserer Agitationsstoff geliefert werden , als durch diese Behandlung
der Affäre und durch den zu erwartende «», sicher äußerst interessanten
Prozeß . —

_

Verunglückte Staatsrettung .

Ein bemerkenswertes Nachspiel zur Reichstagswahl in Hau -
kiover ereignete sich am Dienstag vor der Strafkammer zu
Hannover . Angeklagt war der Redakteur für den politischen Teil
de « „ Volkswille " , Genosse Rauch , wegen Verächtlichmachung von
Staatseinrichtungen <§ 131 Htr . - G. - B. ) , und zwar fand der
Staatsanwalt dieses Verbrechen in einem Artikel , der sich gegen
einen von dem bekannten BürgerauSschuh erlassenen Wahlaufruf
richtete . Der Wahlaufruf war ein Inserat in den bürgerlichen
Zeitungen und enthielt eine Flut ganz unqualifizierbgrer Ver -
läumdungcn gegen unsere Partei . Auf diese « Machwerk erschien als
Antwort im „ Volkswille " ein gepscfserter Artikel , in dem Punkt
für Punkt die Behauptungen des Bürgerausschusses als schamlose
Lügen gebrandmarkt wurden . Unter anderem stand in jenem
Wahlausruf folgender Satz :

„ Die Sozialdemokratie behauptet , die Arbeiterpartei zu sein
und doch verwarf sie alle grundlege » » bcn Gesetze zum Schutze der
Arbeiter , zur Sicherung ihrer Wohlfahrt und Zukunft ! "

Die Antlvort des „ Volkswille " in dein „ Die politischen Brunnen -

bergiftcr an der Arbeit " überschriebenen Artikel war hierauf
folgende :

„ Schamlos gelogen ist ' S, wenn es ferner in dem Machwerke
des Bürgcrausschusses heißt , die Sozialdemokratie habe „alle

grundlegenden Gesetze zun » Schutze der Arbeiter , zur Sicherung
ihrer Wohlfahrt und Zukunft " verworfen . Wo sind denn die

Gesetze zur Sicherung der Wohlfahrt und Zuhinft der Arbeiter ?
Wo sind sie ? Nicht ein einziges ist vorhanden . Wohl aber in

Hülle »»nd Fülle Gesetze , die eine Ausplünderung der Arbeiter

ermöglichen . Für die „ Wohlfahrt " und „ Zukunft " der Arbeiter

ist bis jetzt gar nichts getan worden . Unsterblich lächerlich macht
sich , wer etwa behaupten ivollte , daß durch die Ver -

icherungsgesetze „ Wohlfahrt " und „ Zukunft " der Ar -
eiter gesichert seien . Das tväre einfach läppisch . Der gesunde

Arbeiter hat von allen diesen Gesetzen mit Ausnahme der kärg -
lichen Altersrente , die der Hundertste nicht erhält , auch nicht
einen Pfifferling Vorteile : — im Gegenteil : nur

Lasten . Um „ Wohlfahrt " und „ Zukunft " der Arbeiter schert
sich der Gegenwartsstaat und die Ausbeutersippe den Teufel : die

sogenannten „ W o h l f a h r t S" einrichtungen dienen nur dazu ,
den Arbeiter an den Betrieb zu fesseln , sie ihrer
Bewegungsfreiheit zu berauben . "

Dieser PaffuS soll nach Ansicht des Staatsanwalts eine Ver¬

ächtlichmachung von StaatScinrichtungen und von der Obrigkeit
erlassener Anordnungen enthalten , weil „erdichtete und entstellte

Tatsachen " darin behauptet seien .
Zeugen waren nicht geladen , und so wickelte sich die Ver -

Handlung höchst einfach ab . Der Staatsanwalt begründete den

Strafanlrag , indcin er behauptete , der vorgenannte Absatz des drei

Spalten langen Artikels richte sich »wir gegen die Arbeiter¬

versicherungsgesetz ei Es heiße darin : „. . . Nicht ein

einziges Gesetz für die Arbeiter sei vorhanden , — wohl aber gebe
es Ausplünoerungsgesetze — für die Wohlfahrt und die Zukunft
der Arbeiter sei nichts getan — , der Staat schere sich den Teufel
um die Arbeiter " . Das seien erdichtete Tatsachen ! Die Ar -

beitervcrsicherungsgesetze würden als Wohlfahrt für die Arbeiter
in Abrede genommen , und dabei bezahle der Unternehmer die Un -

fallversicherung gan » , zu der Kranken » und Invalidenversicherung
V, bezw . die Hälfte .

'
Nicht nur die Kranken und Verletzten , sondern

auch die — gesunden Familienglieder der Renten -
cmpfänger hätten Vorteil von der Arbeiterversicherung !

Der Verteidiger , Justizrat Lenzberg , stellte zunächst richtig ,
baß die staatsanwaliliche Äehauphinß . der Artikel könne gax keinen

äNdettn Ztpeck haben , als Vedsicherungsgesctze verächtlich zu machen .

ganz falsch ist , weil der Zweck nur gewesen , den Bürgerausschuß ,
der den Mund zu voll genoinmen , zu widerlegen . Daß die Gc -

stände » nur Lasten von der Arbeiterversicherung haben und daß für
die Zukunft des Arbeiters nicht gesorgt sei , seien . Wie an der Hand
der Statistik nachgewieien wurde , seine entstellten oder erdichteten

Tatfachen , sondern Wahrheiten . Man inüffe den Artikel lesen, wie
er verstanden sein soll, und da sei es doch ganz undenkbar , in die
Worte den Sinn hineinzulegen , es würden die Arbeiter durch die

Arheiterversicherungsgesetze ausgeplündert . Daß der

Angeklagte das auch nscht habe sage » wollen , beweise ein anderes

Wahlflugblatt des Bürgerausschusses , in dem gerade dem Ange -
klagten zum Vorwurf gemacht ist , daß er den Arbeiterversicherungs -
gesetzen eine heilsaine Wirkung zugeschoben hat .

Genosse Rguch legte noch dar , daß der erste Teil des inkrimi -
nierten Absatzes sich gegen die Steuergesetze , der zweite gegen
die Arbeiterversicherung und der dritte gegen die so-
genannten freiwilligen Wohlfahrtseinrichtungen
der Unterpehiuer wende .

Trotzdem der Staatsanwalt noch einmal replizierte und meinte ,
solche Artikel würden so geschrieben , wie sie verstanden werden

sollten , man habe erreichen wollen , daß hie Arbeiter an die Wahl -
urne gehen mit der Ansicht , daß für sie im Staate nichts getan
werde , trotzdem der Staatsanwalt also auch die politische Beein -

fluffung der Wähler heranzog , sprach das Gericht den Angeklagten
doch frei . Die Freisprechung geschah im wesentlichen aus den von
der Verteidigung angeführten Gründen . Ter Artikel enthalte nur
eine Kritik , "keine entstellten oder erdichteten Tatsachen , wenn auch
die Kritik weit über das Ziel hinausschieße . —

Die Staatsaktion ist also ins Wasser gefallen . Hoffentlich er -

geht es den anderen Anklagen , von denen zurzeit nicht weniger als

fünf gegen den „ Volkswille " schweben , ebenso . — -

DentfcKes Reich .

Flottenwirtschaft .
Wie der „Freif . Ztg . " aus Kiel gemeldet wird , ist bereits niit

dem Abbruch des angeblich nicht mehr für Kaiserreisen verwendbaren

„ Aviso " „ Hohenzollern " begonnen worden . Das Schiff »verde im

Jimem bepeits lustig auseinandergeschlagen , obwohl

noch alle Teile wie neu aussähen . Das gelte namentlich von den

ausrangierten Kesseln . Die „ Hohenzollern " ist ja auch erst 18 Jahre
alt und hat nur zum persönlichen Gebrauch Wilhelms II . gedient .
Da sie 4l/z Millionen gekostet hat — »»»gerechnet die häufigen
enormen Nenovationsausgaben entfällt auf jede Rordlandsreise
ei » netter Betrag . Für die der Hamburg - Amerika - Linie gehörige
„ Hainburg " , deren sich der Kaiser bei seiner gegenwärtigen Nord -

landsfahrt bedient , ist freilich auch eine tägliche Miete von
17 000 M. zu zahle »», die wahrscheinlich ebenfalls im Marineeta

gebucht werden dürsten !
Die „ Frankfurter Zeitung " bemerkt dazu :

„ Daß der Einbau einiger elektrischer Apparate unter anderem
mehr die Seetüchtigkeit der „ Hohenzollern " herabgefetzt
haben soll , klingt vollends wie ein Märchen für große
Kinder . Auf die Frage »ach einem Umbau der „ Hohenzollern "
als Lazarettschiff hat Herr v. Tirpitz keine Snlivort gegeben .
Sie erledigt fich von selbst . Denn es Ivürde sich sonderbar
atlsnehmen , lve >in ein Schiff , das für seinen jetzigen Dienst
nicht n» ehr hinreichend seetüchtig tei » soll ,
nun für einige hundert Verwundete , wenn sie iin Dienst
pxs Vaterlandes bluten , noch gut genügen könnte ,
Das Manöver , daß ein Schiff , da « vo,n Reichstag als Aviso
für größere Kommandoverbände " bewilligt wurde ,
im Bau die wunderbare Metamorphose zu einem kaiserliche »
Luftfahrzeug durchinacht , konnte man einmal riskieren . Ein

zweitos Mal ist es nicht gut möglich z es sei denn , daß sich der

Reichstag selbst die Binde um die Augen legt . Es entsteht viel -

mehr die weitere Frage , ob eine Privatjacht des Kaisers

verfassungsmäßig überhaupt aus Reichsgeldern bezahlt
werden darf ? "

Wir wollen es abwarten , ob auch nun der Freisinn der

Forderung mit elnsm kategorischen „ Nein " zu begegnen wagt I —

Porto - Erhöhung . Durch die Erhöhung der Portosätze für den

Vorortsverkehr sollen bekanntlich dem Reichssäckel neue Einnahmen
— man rechnet auf 10 Millionen Mark — zugeführt werden . Ob

dieses Resultat jedoch erreicht werden wird , das erscheint recht

ztveifelhaft , denn vielfach trifft man jetzt jn Geschäftskreisen Vorbe -

reitungen , die Drucksachen usw. , die man bisher der Post übergeben
hat , aus anderem Wege befördern zu lassen . So schreibt uns z. B

der Leiter einer hiesigen Gewerkschaft :
„ Zu der Erhöhung der Portosätze der Reichspost möchte ich

Ihne » , einiges », »steilen , was Sie vielleicht mit verarbeiten
lönnen . wenn Sie einmal Gelegenheit nehinen , die „ Finanz -
lüiistler " in den Ministerien als das zu kennzeichnen , was sie find :
näinlich miserable Rechner und Schwachköpfe .

Die Post glaubt , durch die erhöhten Portosätze ihre Ein -

» ahmen U» d Ueberschüsse zu erhöhen . Daß die Erhöhung der

fortosätze
jedoch sehr wohl dazu führen kann , geringere

in nahmen als bisher herbeizuführen , scheint gar nicht
beachtet worden zu sein . So hat z. B. unsere Organisation ,
d. h. die Berliner Mitgliedschaft , bei einem Mitgliederbestande von

nicht ganz 2500 Personen , bei den alten Portosätze »» jährlich allein
rund 2100 M. für Zeitungsversand ausgegeben . Würden »vir
»lnjereii Zeitungsversand auch ferner durch dieReichspostbesorgen lassen .
so würden wir bei gleicher Mitaliederzahl jährlich ca. 3100 —3200 M.
an Porto dafür aufwenden müssen . Das »verden »vir aber nicht tun .
Wie Ihnen jedenfalls schon bekannt ist , nnnmt die Berliner Paket -
fahrt - Gesellschaft am 15. Augnst dieses Jahres ihren Betrieb in
bez »lg auf Drucksachenbestellung wieder auf . Wir werden deshalb
unsere Aufträge dieser überweisen . Der Bestellbezirk der Paket -
sahrt -Gesellschaft umsaßt nun allerdings nicht den ganzen Bezirk ,
in Ivelchem bislang der 2 Pf . - Tarif galt . Wir sind also zu einem
Teile noch immer aus die Reichspost angetoiesen . Doch werden
alljährlich kaum mehr als zirka 400 M. m die Kasse der Reichs «
post fließen . Also anstatt Mehreinnahme eine ganz erhebliche
Mindereinnahme !

Und so wie wir werden eS die meisten Gewerkschaften und
jedenfalls alle Interessenten aus den Kreisen der Geschäftsleute
machen . —

_

Antisemitische Heuchelei .
DaS antisemitische Zeitungssiamesenpaar „Reich� Staatsbürger

Ztg . " veröffentlicht einen langen Artikel über die G r e u e l im
Kongo - Staat . Es schildert eingehend die bestialische Methode
der Erpressung von Gummi und anderen Produkten . Es heißt
' chließlich in dem Artikel :

„ Und ivenn diese unglaublichen Lasten nicht rechtzeitig erfüllt
werden , dann koinmt die Strafe . DaS Anketten der Mäi»i »er ,
das Wegfan gen der Weiber , die N i l p f e r d p e i t s ch e.
die Strafexpeditionen , die verbrenn » »»g der
Dörfer . Vor der Kommission erscheint ei » Häuptling mit
einem Bündel Reiser . Er wickelt sie auseinander . Die Kommission

zählt 120 . Jede » Ret » ist ein Zeichen für einen in sein « » Dorf
erschlagenen Menschen . Die Entvölkerung des Kongo gibt die

Kommission unbedingt zu , findet eS aber etwas übertrieben , wenn
der eine Missionar von ihr aussagt , daß die Bevölkerung seines

Bezirkes in fünf Jahren vom Erdboden verschwunden sein würde ,
weil »» die Lasten so andauern .

Diese Notizen aus dem Bericht der königlich - belgische » Kom -

»nission mögen genügen . Kann es dann aber wundernehmen .
wenn anderiveitig noch viel schlimmere Sachen zu vernehmen
sind ? Sin Missionar berichtet , daß er dabei gewesen sei . daß den

Leuten so radikal alles fortgenommen sei. daß ihnen nur noch die

Blätter des Urtvaldes zum Essen geblieben seien . Ein Reisender ,
Dr . Baccaree , schreibt über seine Reise am oberen K' oiigo :

„ Ueberall waren die Dprfer bis auf den Grund ver -

brannt , und als ich aus diesem Lande floh , da

sah ich Skelette und Skelette überall . Und was

für Massen ! Bon wie viel Angst nnd Not erzählen siel Ein

hübsches Gelb bedeckt die Karte jener Gegend und Flagge » mit

roten Plmkten zeigen uns an , daß dort die Stationen des Kongo -
Freistaates find . "

Aber einen Vorteil hat dieses Vorgehen doch gehabt . Die

armen , gequälten und geängstigten Schlvarzen brachten
Gummi , daß es nur so eine Freude »var . Der� Brüsseler
Börse bemächtigte sich ein wirtlicher Taumel . Kongowerte
stiegen um viele 1000 Prozent . Wer Gummiaktien hatte , konnte

»n kürzester Zeit ohne Arbeit reich werden . Ja , vor acht oder

zehn Jahren »varen wir in Gefahr , in unserer Kolonialpolitik
in dasselbe Fahrwasser zu kommen . Gierig hatte sich
das belgische Kapital bereits nach Kainerun gewandt , und nur der

rastlosen Arbeit unseres letzten Kolonialdirektors ist es gelungen ,
diese Gefahr abzuwenden , denn er durchschaute es klar , daß mit
einer solchen Politik keine bleibenden Vorteile zu erringen sind . "

Es gehört eine ungewöhnliche Portio », Heuchelei dazu , pharisäisch
aus den Kongostaat zu veriveisen und Deutschland dazu zu beglück -
wünschen , daß die Kongogrenel nicht auch in unseren Kolonien Ein -

gang gefunden hätte ». Dafür haben wir zahlreiche andere Koloinal -

skandale gehabt , man braucht pur an llnsere Leist , Wehlan , Schröter ,

Peters , Arenberg usw. , vor allen Dingen aher an die Trothasche

Rassenvertilgungsstrategie zu denken I Der antisemitische Patriot »»-
mus gebietet aber nun einmal , fich nur über Kolonialgreuel im

Ausland zu entrüsten I —
_

Verfassungsverletzung . Die „ Köln . Ztg . " sucht die gestern
von uns mitgeteilte eigenmächtige amtliche Aenderung des Brau -

steuergcsetzes zu bemänteln ' — dielleicht auf Anweisung aus Berlin .

„ Durch Artikel IH des Gesetzes " , meint sie, „ wird der Reichs -
kanzler zur endgültigen Redaktion des Gesetzes ermächtigt . Jeder
Unbefangene wird auf den ersten Blick erkennen , daß es fich bei

der hier bemängelten Fassung lediglich »Iii » eine redaktionelle

Aendernng handelt , die sachlich ganz belanglos ist . Zudem sind
die eingefügten Worte früher nur infolge eines Druckverseheiis

weggeblieben . Für die Aussührung des Gesetzes ist es absolut

gleichgültig , ob die eingefügten Worte im Gesetz stehen oder nicht ,

sie machen seinen Sinn nur klarer . Aus solcher Mücke einen ver -

fassmigswidrigen Elefanten zu machen , zeigt , daß »vir uns schon

bedenklich der Hochsaison der sauren Gurken nähern . "
An diesen Ausführungen ist , wie wir schon gestern hervor -

gehoben haben , nur soviel richtig , daß die Einschiebnng : „ Brauerei -

betrieb innerhalb eines " nur aus Versehen fortgeblieben ist und

sachlich an den Beschlüssen des Reichstages nichts ändert ! aber des -

wegen hat noch keineswegs der Reichsschatzsekretär das Recht , eigen -

mächtig Verbesserungen an einem vom Reichstage festgesetzten Ge -

setzestext vorzunehmen . —
_

Unentgeltliche Lehrmittel in den Stuttgarter Volksschulen .

Stuttgart , den 19. Juli . jPrivattelegramm . )
Die bürgerlichen Kollegien Stuttgarts lGemeinderat und Bürger «

ausschuh ) beschlossen heute in einer gemeinsainen Sitzung mit 22

gegen 15 Stiminen , daß vom 1. April nächsten Jahres ab an allen

Bolksschulen Stuttgarts den Schülern und Schülerinnen unentgeltlich

sämtliche Lehrmittel geliefert werden sollen . —

Zentrumsarbeiter im Parlament .

Die Zentrumspresse leistet sich von Zeit zu Zeit das einfältigl
Vergnügen , ihren Lesern zu erzählen , daß unter den sozialdeino -
krqtischen Reichstagsabgeordneten sich nur acht oder nelin befänden
die noch als wirkliche Arbeiter gelten könnten , alle übrigei », die eins »
mit Hammer , Meißel , Hobel usw . hantiert hätten , hätten längst ihren
stüheren Beruf an den Nagel gehängt .

Wie verhält es sich nun mit der sich als Vertreterin de »

katholischen Arbeiter auffpielenden Zentruinsfraktion ? Das Zentrmn

zählt in seiner Reichstagsfraktion 31 Jliristen jRichter , Landräte ,

Advokaten ) , 20 Landwixte tGroßgrundherren , NittergntSbesitzer , Groß -

bauen ») , 18 Geistliche , 12 Rentner , Kaufleute , Fabrikanten usw. ,
8 Professoren , Aerzte , Lehrer , 1 Handwerker und — 1 Arbeiter .

Also auf 99 Angehörige der besitzenden Klasse ,
darunter ein Prinz , drei Grafen , ein Dutzend
Freiherren , kommt ein ganzer Arbeiterl

Praktisches Chripentum . Jn Pfersee ( Bayern ) sollte air
Geheiß de » katholischen Pfarrers ei » toter Proletarier außerhalb
des christlichen Friedhofes und bei Nacht beerdigt werde » , weil der
Mann nach dein Tode seiner Frau eine zweite Ehe eingegangen ist .
Durch das Einschreiten der Behörde wurde dies aber verhindert
und nun wurde die Leiche am Tage im Friedhofe sang - und klang -
los eingescharrt . Dadurch haben die a», geblichen Diener Gottes
wieder aufs neue bewiesen , daß » nan sie eigentlich gar nicht braucht .

Ein schneidiger Kompagniechef .
Unter der Auflage der Mißhandlung resp . vorschrifistvidriget

Behandlung von Unteigebenei », sowie der nicht ordnungsmäßigen
Führung des sog . BeschästiguugsbucheS stand der Hauptinann
Richard Erckmann von der in Stade liegenden 9. Kompagnie
des 75 . Jnfanterieregiincnts vor dein Kriegsgericht der 17. Division
in Altona . Der Feldwebel Friedrich Bornemann

soll sich ebenfalls der vorschriflSlvidrigen Behandlung Untergebener
und der falschen Buchführung schuldig gemacht haben . Charakteristisch
ist bei dieser Verhandlung , daß der Anklagevertreter in einem Zeit -
räume von anderthalb Stunden nicht weniger als dreimal
den Ausschluß der Oeffentlichkeit bean tragte . da
die militärische Disziplin im höchsten Grade gefährdet sei . Der

Antrag «vurde vom Gericht aber jedesmal abgelehnt , da es der An -

ficht war , es sei wünschensivert , »venn die Sache , die viel Staub auf -
gewirbelt habe , in voller Oeffentlichkeit behandelt werde .

Der angeklagte Hauptmann wurde im vorigen Herbst von
Graudenz nach Stade versetzt , wo er die Führung der 9. Kompagnie
übernahm . Wie er behauptet , befand sich die Kompagnie in einen ,
äußerst schlechten Zustande , weshalb er sogleich beschloß , die Leute
ordemlich hochzunehmen . Er ritt bäusig in hie Reihen der
Soldaten hinein und fuchtelte mit dem blanken Säbel herum ,
wobei er einmal einem Soldaten den Helm vom Kopfe schlug „ nd
einem anderen Musketier einen Säbelhieb über den Rücken gab . Der
Angeklagte gibt diese Mißhandlungen zu , will sie aber nicht absichtlich
begangen haben , nur im Eifer des Gefechts sei er in die
Reihen der Soldaten hineingeritten und habe um sich ge -
schlagen i er sei ein entschiedener Gegner von Soldaten -

Mißhandlungen und habe den Unteroffizieren und Feldwebeln strenge
untersagt , irgend einen Untergebenen zu mißhandeln . Ferner wird
dein Hauptmann vorgelvorfen , daß er seine Leute fortgesetzt
im Dienste überangestrengt und abgehetzt habe . Auch hat e»
es unterlassen , dienstliche Vorkomninisse , wie eS Vorschrift ist , in das
�genannte Beschästigungsbuch einzutragen , ja er hat den mit -

angeklagten Feldwebel direkt aufgefordert , diese Eintragungen zu
unterlassen . Die erzieherische Tätigkeit des Hauptmanns ist lange
Zeit unbemerkt geblieben , er st als sich einRekrut seiner
Sompagnte , Rudolf Schulz , dadurch dem un -

erträglichen Drill entzog , daß er sich in einem
Graben ertränkte , ist die Sache ruchbar geworden .

Durch eingehende Beiveisaufnahine , die mchrere Tage in An -

pruch nahm , wurden die einzelnen Punkte der Auflage im all -
gemeinen bestätigt . Zahlreiche Soldaten . Gemeine , Unteroffiziere
und Feldwebel schilderten das schneidige Regiment des Hauptmanns
und stellten die Behandlungsiveise desselben als eine übertrieben
trenae hin . Der Hauptmann bestreitet inimcr von neuem , daß er

zu scharf vorgegangen sei . er habe nur seine Pflicht getan � die
Zeugen bauschten , erflärte er . die einfachsten Borgänge un «
geheuer auf .



Das Urteil , das öffentlich verliindet wird , lautet : Der Hauptmau »
Trckmann wird wegen Ungehorsam gegen einen Dienstbefehl resp .
Vorschriftswidriger ' Behandlung von Untergebenen im Dienste und
zum Teil mit der Waffe und wegen eines Falles der Mißhandlung
mit der Waffe zu einer Gesamtstrafe pon — 3 Wochen Stubenarrest
verurteilt . Das Gericht hält nicht für erwiesen , daß der Tod des
Musketiers Schulz mit dem Vorgehen deS Hauptmanns in
Verbindung zu bringen sei ; es sei nicht erwiesen , daß
der Musketier , dessen Leiche in einer Wafferlache gefunden
wurde , überhaupt Selbstnrord verübt hat , und selbst wenn
man einen Selbstmord annehmen wolle , so sei nicht bewiesen ,
daß die ihm angetane Behandlung ein genügender Grund zum
Selbstmord sei . Allerdings habe der Hauptmann eine stramme
Disziplin gehandhabt und sei auch manchmal etwas zu weit ge -
zangen , doch müsse mau seine Erregung und seinen Diensteifer straf -
niidernd berücksichtigen ,

? ZuslanÄ .
Ungarn .

Der Justizminister als Auswanderungsageut des Norddeutschen
Lloyd .

Die Wiener „ Arbeiterzeitung " veröffentlicht einen Artikel , in
fijelchem auf Grund von aktemnästig erwiesenen Enthüllungen , die
zuerst Stephan Tiszas Blatt „ Az Uisag " gebracht hat , der Justiz -
minister Polonhi bezichtigt wird , dem Norddeutschen Lloyd Agenten -
dienste zu leisten . Bekanntlich wurde in Ungarn ein Aus -
wanderungsgcsctz geschaffen , um der erschreckend zunehmenden Ent -
völkcrung des Landes Einhalt zu tun . Die Verleitung zur Aus -
Wanderung ist mit Strafen bedroht , die Auswanderungsagenten
werden streng verfolgt , und sogar die Veröffentlichung von Inseraten
der überseeischen Schiffahrtsgescllschaftcn wird unnachsichtlich be -
straft . Bekanntlich wenden die ungarischen Auswanderer , damit
auch aus ihrem Elend noch Profit für ein „ vaterländisches " Unter -
nehmen herausspringe , gezwungen , die Reise nach New Dork über
Fiume zu machen — eine empörende Vergewaltigung der Frei -
zügigkeit .

Durch diese Bestimmungen waren die holländischen und die
Norddeutschen Sccschiffahrtsgesellschasten von der Beförderung
ungarischer Staatsbürger ausgeschlossen. Aber der Norddeutsche
Lloyd wußte sich zu helfen I — Durch die Bremer Agentur Mitzler
gelang cS ihm , den damaligen Abgeordneten und Advokaten Polonhi
sich als Anwalt seiner Interessen zu verschaffen . Diesem wieder
gelang es . dem Norddeutschen Lloyd einen Teil der ungarischen
Menschenfracht zuzuschanzen . Und jetzt wird durch die oben be -
zeichneten Enthüllungen bekannt , daß Polonhi auch als Justiz -
minister noch mit dem Norddeutschen Lloyd in Verbindung steht ! !
Ein Herr von Pilis , der den neugebackenen Justizminister in Ver -
tretung des Lloyd besuchte , konnte bereits am 1?. Juni nach
Bremen telegraphieren , Polonhi habe erwirkt , daß die Inserate des
Norddeutschen Lloyd in den hierzu ausersehenen Provinzblättern
ILllmal erscheinen könnten ! ! Das Organ Tiszas fordert Herrn
Polonhi aus , seine Enthüllungen mit einem Prcßprozcß zu bcant -
Worten . Das tut der Herr Justizminister aber nicht , sondern er
betraute eine Zeitungs - Korrespondenz mit seiner Rcinwaschung ,
die aber gänzlich mißlungen ist .

Auch unter seinen eigenen Parteigenossen macht sich ein Wider -
Wille gegen den ehemaligen Vertreter der Budapcster Bordelle be -
merkbar : zwischen ihm und seinen Ministerkollcgen sollen ebenfalls
nicht sehr freundschaftliche Beziehungen herrschen , denn er und
Franz Kossuth werden von jenen als Parvenues betrachtet . W

Schweiz .
Republikanisches .

Zürich . 19. Juli . ( W. T. B. ) Infolge neuerlicher Aus -
schreitungen seitens ausständiger Arbeiter und tätlicher Angriffe auf
die Polizei und Arbeitswillige hat der Regierungsrnt heute be -
schlössen , zur Aufrechterhaltung der Ordnung ein Regiment In -
santcrie und eine Eskadron Dragoner heranzuziehen und ein weiteres
Bataillon Infanterie bereit zu halten .

Es wird sich erst herausgustelle » habe » , wie die „ Aus .
schreitungen " , die „ tätlichen Angriff « " entstanden sind und wie sie
beschaffen tvaren . Denn nachgerade weiß man , daß in der Schweiz
nicht viel dazu gehört , daß der Rcgierungsrat Militär gegen
Streikende aufbiete . Die Schweizer Arbeiterschaft müßte den Herren
vom grünen Tisch endlich einmal eine Lektion erteilen , die ihnen
das übereifrige und übereilige Ausbieten der Truppen «in für allemal
verleidet .

England .

Sozialistische Arbeiterdemonstration
London , 16. Juli . <Eig . Ber. ) Eine Demonstration von vier -

bis fünftausend Sozialdemokraten und Trade - Unionisten fand gestern
am Trafalgar - Square statt , um gegen die endlosen Sektenzänkereien
bei der Veraiuug der Schulvorlage zu protestieren und die Verwelt -
lichung der Schule zu verlangen . Besonders fielen im Demonstrations -
zuge etwa 206 Schüler und Schülerinnen der sozialistischen Sonntags -
schulen auf , desgleichen die antiklerikalen Inschriften der verschiedenen
Banner .

Es sprachen die Genossen Hyndman , Thome , I . F. Green ,
Frau Bridges - Adams , der Freidenker Foöte , der Bergarbeiter -
abgeordnete Richards . Die angenommene Resolution verlangt :
Verpflegung der Schulkinder auf Staatskosten , systematische körper -
liche Uevungen und ärztliche Behandlung der Kinder , demokratische
Schulverwallung , unentgeltlichen und weltlichen Unterricht von der
Elementarschule bis zur Universität , Stipendien für arme und be -
gabte Kinder , Uebernahme der Schulkosten durch den Staat und

Rückgabe der Schulstiftungen an das Boll . —

Dänemark .

Der Reichstag und seine Gäste .
Der dänische Reichstag — das Landsthing und das neugewählte

Kolket hing — ist am Montag zu einer außerordentlichen Session zu -
samniengetreten , die voraussichtlich nur bis zum nächsten Montag
dauern wird . Der Zlvcck ist teils die Prüfung der Foltethinas -
inandnte , teils die Begrüßung und Bewirtung der Mitglieder des

Isländischen Althings , die zum Besuch des Reichstags ihres Mutter¬
landes nunmehr i » Kopenhagen eingetroffen sind .

Nationale Gründe haben den dänischen Reichstag veranlaßt , das

Parlament der Isländer einzuladen . Mau will dadurch einer

Strömung des Jnselvolkes , sich vorn Mutterlande loszureißen , ent¬
gegenwirken. Wahrscheinlich sind die Befürchtungen , dle einige Leute
in Dänemark tu dieser Hinsicht hegen , ebenso übertrieben und

unbegründet wie die , daß die Isländer geneigt sein sollen , sich dem

norwegischen Staate anzuschließen , weil sie von norwegischen
Einwanderern abstannnen , dieses Land ihnen näher liege und ihre
Besirebungcu von Norwegen aus gefördert würden .

Im Folkething sitzen 2t) neugewählte Abgeordnete , von denen
neun der sozialdemokratischen Fraktion angehören , die nun im ganzen
über 24 Mandate verfügt . Die Regierungspartei zählt 56 Mandate ,
so daß ihr 2 Mandate fehlen , um die Mehrheit im Thing zu bilden .
Bei der Wahl des Präsidenten zum Folkething wurden sie jedoch von
den Moderaten unterstützt , so daß ihr Kandidat Thomson mit
63 Stimmen gegen 43 weiße Zettel gewählt wurde . Dies läßt
darauf schließen , daß die Moderaten die Regierungspartei auch bei
anderen Gelegenheiten unterstützen werden . —

Australien .
Bei den Wahlen zur Staatslegislawr von Tasmanien errang

die Arbeiterpartei einen Erfolg , indem neun Vertreter der Arbeiter

gewählt wurden . Das Staatsparlament zählt 35 Mitglieder . Die

Arbeiterpartei Ivar vorher nur durch vier Mitglieder vertreten .

8o2iales .
Ein Riesenwerk .

Die immense Größe der Kruppschen Gußftahlfabrik geht au ?
bem soeben erschienenen zweiten Teil des Jahresberichtes der Handels -
lantmer für den Kreis Essen für 1905 hervor . Einige der wichtigsten

die Essener Niederlassung ( es gehören zur Firma Krupp außerdem :
die Schießplätze in Meppen und Tangerhütte , das Stahlwerk Annen
i. W. , daS Grusonwerk Buckau bei Magdeburg , die Germaniawerft
in Kiel , das Hütten - , Stahl - und Walzwerk Nheinhaufeu , die Hoch -
öfenaulageu in Neuwied und Engers , die Hütte , Maschinenfabrik und
Eisengießerei Sayn , drei Kohlenzechen und eine größere Anzahl Eisen -
steingruben in Deutschland und Nordspanien und eine Reederei mit
Seedainpfem in Rotterdam ) betreffenden Angaben seien hier mit -
geteilt .

Nach der Aufnahme vom 1. April 1906 betrug die Gesamt -
zahl der auf den Kruppschen Werken beschäftigten Personen , ein -
schließlich 5065 Beamten , 62 553 <1905 : 55 816 einschließlich 4632
Beamten ) . Von diesen entfallen auf die Gutzstahlsabrik Essen 35377
<1905 : 29 903 ) .

Die hauptsächlichsten Erzeugnisse derGußstahlfabrik
in Essen sind Geschütze , Geschosse mit Zündern , Gewehrläufe , Panzer
für Kriegsschiffe und Fortifikationswerke , Eisenbahnmaterial , Schiffs -
bauniatcrial , Maschinenteile , Stahlbleche und anderes . Auf der
Gußstahlfabrik waren im Jahre 1905 in den etwa 60 Betrieben
in Tätigkeit : 5700 Werk - und Arbeitsmaschincn , 21 Walzen -
stratzen , 148 Dampfhämmer von 100 bis 60 000 kg Fall¬
gewicht mit zusammen 246 850 kg Fallgelvicht . 74 hydraulische
Pressen , 2 Schmiedepressen , 356 Dampfteffel , 532 Dampf -
Maschinen von 2 bis 3500 LS mit zusammen 55 250 PS ,
1179 Elektromotoren von zusammen 17 809 PS und 684 Krane mit
zusammen 6 842 850 kg Tragfähigkeit . Auf den Hüttenwerken
wurden im Jahre 1905 im Durchschnitt täglich zusammen etwa
2170 t Eisenerz aus eigenen Gruben verhüttet . Die Nettokohlen -
förderung aus den eigenen Zechen betrug im Jahre 1905 insgesamt
1 979 020 t . Dieser Ertrag genügte allerdings nicht für den Bedarf
der Essener Werke , denn dieser betrug <Koks und Briketts in Kohle
umgerechnet ) im Fahre 1905 : 2 019 392 t . Zur Vermittelung des

Verkehrs auf der Gußstahlsabrik in Essen dienen u. a. ein normal -

spuriges Eisenbahnnetz von 68 km Gleislänge <täglich 50 Züge mit
einem Betriebsmaterial von 1 ? Lokomotiven und 716 Wagen) , ein

schmalspuriges Eisenbahnnetz mit 49 km Gleis , 29 Lokomottven und
1350 Wagen , ein Telegraphennetz mit LI Stationen , 37 Apparaten
und 81 Kilometer Leitung <im Jahre 1904/1905 wurden 24 630

Depeschen befördert ) und ein Fernsprechnetz mit 500 Anschlüssen und
460 km Leitung . — Die Bcrufsfeuerwehr der Gußstahlfabrik
besteht zur Zeit ans 3 Osfizieren und 119 Chargierten und Mann -

schasten . Im Fabrikbezirl und in den Kolonien befinden sich ins -

gesamt 83 Leiterstationen . 574 Hydranten . 49 Notbrunnen , 103 elek -

irische Feuermelder usw .
Ein solches Riesenunternehmen macht die Vergesellschaftungs -

Möglichkeit und Notwendigkeit sinnenfällig .

Blriersatz .
Der internationale Kongreß über die Gewerbekrankheiten , der

im Juni in Mailand stattfand , nahm einstimmig eine Tagesordnung
an , nach der ein Gesetz vorgelegt wird , das den Ersatz der giftigen
Bleipräparate durch ungesährliche Zinkpräparate in allen den Fällen ,
in denen dies möglich ist, obligatorisch macht . Bekanntlich hat Herr
von Budde noch kurz vor seinem Tode eine ähnliche Bestimmung in
seinem Ressort getroffen , die hoffentlich auch nach seinem Tode be -
folgt wird .

_

Resultate englischer K- mmunalverwaltung .
Die Berichte der Stadtverwaitungen Berlin , Charlottenburg ,

Köln usw. über die Ergebnisse ihrer Studienreise in England stehen
naturgemäß noch aus . Nachstehend berichten wir über einige
englische Kommunalvechältnisse an der Hand der im einzelnen
angegebenen Quellen .

Englische WohnungSverhältnifse . Ueber diese
haben unter anderen im Jahre 1897 zwei bekannte und einwandfreie
Autoren , P . A. Olshausen und Reinicke , ihre Beobachtungen ber -

ösfenilicht . Nach ihren Berichten werden in England schon seit
vielen Jahren wesentlich größere Ansprüche an Licht -
und Lüstzufuhr der Wohnungen gestellt und erfüllt , als bei
uns . Infolgedessen bekommt man dunkle und unventilierbare
Räum « fast nur in sichr alten Ouartieren zu sehen . Selbst die bc -
rüchljgten Londoner Spelunken oder Slums in Hintergäßchen sind
in dieser Hinsicht im Innern meist besser als viele unserer deutschen
Wohnräume , wenngleich vielfach englische Wohnungen von außen
auf den ersten Anblick keinen freundlichen Eindruck machen . In
London dürfen feit 1875 in neuen oder umgebauten Häusern unter -
irdische Räume , Gewölbe oder Keller nicht mxhr zu Wohnungen ver -
mietet oder benutzt werden , und für die noch gestatteten Keller -
wohnungey sn älteren Häusern sind ausführliche Bestimmungen
über eine genügende Zufuhr von Licht und Luft erlassen . Seit
1888 haben die Städte Wohnungsgesctze , Byclaws , erlassen , in
denen bestimmt wird , daß in jedem Schlafzimmer für jeden Er -
Wachsenen wenigstens 300 engl . Kubitfuß ( 8,6 Kubikmeter ) freier
Raum vorhanden sein muß . und für jedes Kind unter 10 Jahren
die Hälfte . In Zunmern , die nicht ausschließlich als Schlafzimmer
dienen , wird pro Eunachsenen wenigstens 400 engl . Kubiksuß
<11,3 Kubikmeter ) und für jedes Kind wegnstens 200 engl . Kuvik -
fuß <5,65 Kubikmeter ) freier Raum gefordert . Auch über die

Pflege der Wohnungen enthalten diese Byclaws genaue hygienische
Bestimmungen , wie man sie in Deutschland selbst in den berüch -
tigtsten Mietskontraktformularen nicht findet . Da heißt es , daß
jedes bewohnte Zimmer wenigsten « einmal täglich gefegt oder

wenigstens einmal wöchentlich ausgescheuert werden muß . Kehricht
Und Abfälle müssen jeden Tag aus den Zimmern geschafft werden ,
die Gefäße müssen täglich gereinigt , und die Schlafzimmer , wenn
es die Witterung irgend zuläßt , müssen vormittags und nachmittags
je eine Stunde gelüftet werden . Alle Wohnungen , die nicht tapeziert
oder mit Oelfarbe gestrichen sind , müssen jedes Jahr einmal mit

heißer Kalkmilch neu geweiht werden . Die Gerichtsbehörden können
bei Vorhandensein gewisser Uebelstände in Häusern oder in ein -

(einen Teilen , zum Beispiel wegen Ueberfüllung , auf Antrag einer
terson , aber auch aus freien Stücken , Beseitigung dieser Hebel -

stände anordnen evcnt . eine Schließung der Häuser verfügen .
Olshausen und Reinicke fanden , daß kleine Einfamilienhäuser ,

die nach deutschen Begriffen genügend Luft und Licht hatten , schon
deshalb geschlossen wurden , weil sie ungenügend ventiliert oder ihre
Klosett - oder Entwässerungsanlagen ungenügend waren . Für Haus -
entwässerung sind die Vorschriften sehr streng , und jede ungenügende
Anlage veranlaßt die Schließung des Hauses . Besonders Häuser ,
die mit dem Rücken gegen einander gebaut sind , und bei denen des -
halb ein Durckjventilieren nicht möglich ist , werden für ungesund
und nicht bewohnbar erklärt , nachdem man gefunden hat , daß in
solchen Häusern die Sterblichkeit gegenüber gut ventilierten Stadt -
vierteln bis um 46 Proz . höher ist . Man baut daher jetzt auch die
kleinen Einfamilienhäuser mit 2 oder 4 Räumen , die zum Miets -
preise von 4 bis 6 Mark vermietet werden , mit einem Bauwich nach
allen Seiten . Solche Häuser mit 4 Räumen beziehen Arbeiter , die

wöchentlich ihre 40 Mark verdienen , von deren Einkommen die
Miete also einen geringeren Bruchteil ausmacht , als die deutschen
Arbeiter für ihre Wohnungen zahlen müssen . Allerdings sind , wie

H. v. Rostitz in seinem 1906 in Jena erschienenen Buche : „ DaS
Aussteigen deS Arbeiterstandes in England " ausführt , mit ihrer
Verbesserung auch die Wohnungen in London seit der Mitte des
19. Jahrhunderts um etwa die Hälfte teuerer gclvorden , aber die
Arbeitcrlöhne sind seitdem um zirka 166 Proz . gestiegen , so daß für
die Arbeiter die Mietskosten heute eher einen kleineren Anteil an
den notwendigen Ausgaben machen , als bor 56 Jahren . S . und
B. Webb fassen in ihren „ Prodiems ok mockern industry " , London
1898 , ihr Urteil über die englischen Wohnungen dahin zusammen ,
baß dieselben im Gegensatz zu 1842 in der Stadt wie auf dem Lande

sich sehr gebessert haben , und daß in gesundheitlicher Beziehung oft
ein gänzlicher Umschwung eingetreten ist . Lassen für Deutschland
die Wohnungsverhältnisse nicht nur der Arbeiter , sondern auch die
der niederen Beamten und kleinen Handwerker in der Stadt und

auf dem Lande in hygienischer Beziehung sehr viel , häufig alles zu
wünschen übrig , so werden wir wohl ohne jedes Bedenken sagen
können , daß die Arboiter und die in ähnlichen Verhältnissen lebenden
Beamten und Handwerser in England durchschnittlich besser wohnen
olS bej MZ .

Was die E istkoMm en sv e rhä ltn i sse und die Löhn « !
der englischen Arbeiter betrifft , so haben wir oben nach v. NostiH
und nach Noh . Gissen : „ Hie progre ? s ok tlic workiug classes ia
the last Half Century " , London , angegeben , daß sie sich seit der
Mitte des 19. Jahrhunderts verdoppelt haben und jetzt für die

Mehrzahl der Arbeiter 26 —36 M. pro Woche betragen , für etwa
15 Proz. der Arbeiter über 36 M. Dabei ist es nach Gissen charak »
teristisch für England , daß die oberste Schicht der Arbeiter inuner

mehr zunimmt , die unterste dagegen abnimmt , weil ständig die Zahl
der schlecht bezahlten Landarbeiter abnimmt und die der besser be -

zahlten Industriearbeiter zunimmt . Dabei mutz hervorgehoben
werden , daß die Arbeiter in England gewöhnlich steuerfrei sind , da
ein Einkommen unter 166 Pfund Sterling <2666 M. ) steuerfrei ist .
Was die Lebensweise betrifft , so sagt v. Nostitz , daß Fleisch noch um
die Mitte des 19. Jahrhunderts in England kein Volksnahrungs - -
mittel gewesen ist ; Brot und Kartoffeln hatten damals auch dort
das Hauptnahrungsmittel gebildet ; jetzt dagegen sei reichliche

Flcischnayrung für den besser gestellten Arbeiter die Regel . Auch
E. Nasse , der im Auftrage der deutschen Regierung Anfang der
96cr Jahre mit Baron v. Reitzenstein die englischen Arbcitervcr -

Hältnisse studiert hat , bezeugt , daß der englische Bergarbeiter
wenigstens einhalbmal mehr Fleisch als der Saarbrückcner Berg -
arbciter verzehre , und daß der Konsum an Fettwaren <Speck .

Schmalz , Butter , Käse ) doppelt so groß sei, wie bei uns . Nasse steht
auch nicht an , zu erklären , daß die gesamte Haltung des englischen
Bergarbeiters fraglos eine bessere als die des deutschen sei , und

daß seine in England im Vergleich zu Rheinland - Westfalen ge -
machten Erfahrungen und Beobachtungen unbedenklich im großen
und ganzen verallgemeinert werden können . Damit stimmen auch
die Ermittelungen , die Schnitze - Gaebernitz 1892 gemacht hat ,
überein .

Die Wirkungen dieser besseren Wohnungsfürsorge und Er «

werbsyerhältnisse in England gegenüber den Verhältnissen in

Teutschland zeigen recht deutlich die beiderseitigen Mortali «

tätszahlen . Während in Preußen die Tuberkulose »
sterblichkcit in den letzten 26 Jahren von 31,1 auf 22,7 pro 16 666

Menschen gesunken ist , fiel sie in England in den letzten 56 Jahren
von 38 auf 14 pro 10 000 Einwohner . Diese Zahlen zeigen , daß
die Verminderung der Tuberkulosesterblichkeit in England eine weit

stärkere war als bei uns . Worin besteht aber die beste Bekämpfung
der Tuberkulose ? In der Denkschrift , die das deutsche Reichs -
gesundhejtsamt für den internationalen Tuberkulose - Kongreh 1899

veröffentlichte , heißt es darüber : „ Die Uebertragung der Tuber -

kulose sindet am häufigsten durch das Zusammenleben mit Tuber -

kuloscn unter ungünstigen Woynungsverhältniffcn statt . Es� ist
daher bei der Bekämpfung der Krankheit der hygienischen Beschaffen «
heit der Wohn - und Aufcnthaltsräume besondere Beachtung zu
schenken. Prof . Heubner - Berlin erklärte auf diesem Kongreß : „ Die

Uebertragung der Bazillen erfolgt meist in der Familie . Dccher

mühten auch für die Minderbemittelten gute Wohnungen geschaffen
werden " . Prof . Dr . Fränkel - Halle erklärte unter anderem : „ Die

Tuberkulose ist in erster Linie eine Wohnungslrankheit . Minister
Dr . Studt sagte auch sehr schön : „ Deutschland steht an der Spitze
der Tuberkulose - Bekämpfung " . Aber geschehen ist schon seit Jahr -

zehnten zur Besserung der schlechten Wohnungsverhältnisse in

Deutschland sowohl von feiten der Staatsbehörde wie von den Kam »

munalbehörden so gut wie nichts ! Doch was hier in betreff der

Tuberkulosevevbrcitung und - Verhütung in England und in Deutsch ,
land gesagt ist , hat leider ziemlich ebenso Geltung in betreff der

Säuglingssterblichkeit . Auch diese wird durch schlecht «
Wohnungs - und Erwerbsverhältnisse gefördert und auch sie rafft
infolgedessen in Deutschland weit mehr Kinder hin als in England
mit seinen besseren Wohnungs - und Ernährungsvechältnissen . Die

Sterblichkeit von Kindern unter einem Jahre betrug 1898 in Eng »
land und Wales 15,7 Proz . . in Schottland war sie 12,45 Proz . und
in Irland 16,6 Proz . ; in Preußen aber 19,8 Proz . Das Sterblich -
keitsverhältnis der Kinder unter 1 Jahr ist auch in früheren Jahren
in diesen Ländern ziemlich dasselbe gewesen . In dem Jahrfünft
von 1866 — 1870 betrug sie in England und Wales 15,7 Proz . , in

Schottland 12 . 2 Proz . , in Irland 9. 52 Proz . und in Preußen
21,4 Proz .

Botreffs anderer Uebelstände , die eine schlechte Wohnungs -
fürsorge zur Folge haben , möchten wir hier nur an das Schlaf -
stellenwesen erinnern . Die deutschen Bürgermeister hätten
alle Veranlassung gehabt , die englischen Kommunalverhältinsse ,
speziell die Wohnungsfürsorge , recht eingehend zu studieren , ebenso
eine Reihe anderer spezifisch englischer Einrichtungen . Während
die deutschen Nachbarstädte und Gemeinden in wahrer Kirchturms -

Politik nur in jeder Gemeinde auf den eigenen Vorteil bedacht sind .
gleichgültig , wie dabei die weniger gut situierten fortkommen , bietxfl
in England die durch die Local - Governement - Act von 1888 ins Leben

fcrufenen Ccmnty - Councils oder Zweckverbände den Weg und di «
Littel , gleiche Bedürfnisse gemeinsam zu erreichen durch gemein »

käme Maßregeln , z. B. betreffs der öffentlichen Gesundheitspflege ,
des Verkehrswesens , der Wasserversorgung und der Kanaki -

sation , die über die Kräfte der einzelnen Gemeinden weit
hinausgehen würden , und zwar in ganz anderer Wirksamkeit al »
die preußischen Kreistage und - Ausschüsse . Warten wir ab , was in
den zu erwartenden Reiseberichten uns über die englischen Kym -
inuiialverhältnisse berichtet werden wird .

Ckwerksdiaftlicbes .
Eine neue „gelbe " Gewerkschaft .

Im Brauerberufe standen sich bisher in Arbeiter -

kreisen zwei Organisationen gegenüber , der Verband der
Brauereiarbeiter und der Ä r a u e r b u n d. Der

„ Bund " , ein Unikum von einer Arbeiterorganisation , ver »
bietet statutarisch seinen Mitgliedern das Streiken
und kennzeichnet sich dadurch selbst . Als Gegenleissting zahlen die
Brauereien cinenJudaslohn in die Bundeskasse . Daß die Bundes -

gesellen ihre Rolle als Unternchmerschutztruppe kennen , haben
sie zu Dutzenden von Malen bewiesen und sich so in den
Angen ihrer Kollegen selbst gerichtet . Der moralische Kredit

dieser Auch- Arbeiterorganisation steht naturgemäß unter Null ,
so daß der Verband der Brauereiarbciter immer mehr an Aus -
dehnung und Einfluß gewinnt .

Die paar Niederlagen im Kampf « mit dem Unternehmer -
tum haben lediglich eine Stärkung des Braucrciarbeiter -
Verbandes hinterlassen . Das wissen mich die Unternehmer in
der Brauindustrte . Was lag also näher , als die Gründung
einer sog . christlichen " Organisation . Bisher
bestand eine solche noch nicht . Und da die Bundes -
gesellen organisation für Streikbrecher sorgte , so war
eine „christliche " Gewerkschaft in den Brauereien ja auch nicht
nötig . Nachdem jedoch die BundesgesellenorganisationZvon keiner
Seite mehr geachtet wird — wegen ihrer Einflußlosigkeit
auch von dem Unternehmertum nicht — so war es aller -

höchste Zeit , daß die „ C h r i st e n "
auf den Plan traten .

Das ist denn nun auch geschehen .
Mülheim a. d. Ruhr ist der Geburtsort dieser neuesten

„ gelben " Gewerkschaft , die am vergangenen Sonntag das
Licht ber Welt erblickte . Taufpate war der christlich - katholische
Redakteur H. Eckers aus Duisburg , der die
Gründung eines „ Zentralverbandes christlicher
Brauer , Küfer nnd verwandter Berufe " den
Anwesenden mundgerecht zu machen hatte , wozu er als Phrasen -
drescher sich recht gut eignete .

Schon im Vorjahre mährend ber großen Aussperrung in
Rheinland - Westfalen glaubten die lieben „Christen ", auf den
Trümmern des Brauereiarbeiterverbandes eine sog . „christliche "
Gewerkschaft errichten zu können ; es gelang ihnen das aber



gründlich vorbei . Jetzt endlich haben sie das Werk

zustande gebracht . Leiter des neuen Organisatiönchens ist der

frühere Vorsitzende der Bundesgesellen in
M ü l h ei m - Ruhr , A. Brückl . — Nun kann also die Be -

schaffung von Streikbrechern usw . unter der neuen Firma be -
trieben werden . Ob der frühere Beitrag der Unternehmer an
die Buudesgesellen wohl gleich mit auf die jetzige „christliche "
Firma übertragen wird ? —

_

Berlin und Umgegend .

Mit einem schönen Erfolg für die beteiligten Arbeiter ist die
Lohnbewegung der im Backofenbau beschäftigten Maurer und
Hülfsarbeiter beendet worden . Am 1. Juli d. I . ging der
bor zwei Jahren mit den Unternehmern geschlossene Tarif zu Ende ,
nach welchem ein Stundenlohn von 80 Pf . bei neunstündiger Arbeit
gezahlt wurde . In diesem Jahre wurde von den Arbeitnehmern
die achtstündige Arbeitszeit und 90 Pf . Stundenlohn gefordert . Ein -
gangs der Bewegung lehnten die Unternehmer die Verhandlung mit
der Organisation ab ; als aber am 2. Juli die Arbeit auf allen
Bauten ruhte , da besannen sie sich eines Besseren und waren dann
zum Verhandeln bereit . Eine Verhandlung fand denn auch unter
dem Vorsitz des Vorsitzenden der Achtzehner - Kommission für das
Maurergewerbe statt , und wurde den Maurern die Verkürzung der
Arbeitszeit auf 8� Stunden und 85 Pf . Lohn zugestanden . Dies
Angebot wurde von den Maurern abgelehnt mit der Motivierung ,
daß auch mit den Hülfsarbeitern verhandelt werden sollte . Am
Mittwoch , den 18. Juli , fand nun wieder eine Verhandlung statt ,
in der den Streikenden folgendes Angebot gemacht wurde : Die
Arbeitszeit beträgt bis zum 31. März 1307 8� Stunden , der Lohn
beträgt in dieser Zeit 85 Pf . Vom 1. April 1337 bis 1. April 1308
beträgt die Arbeitszeit 8 Stunden , der Lohn steigt dann auf 30 Pf .
Für die Hülfsarbeiter besteht dieselbe Arbeitszeit ; der Lohn erhöht
sich bei ihnen von 60 auf 70 Pf . Ncueintretende Maurer und Hülfs -
arbeiter erhalten während der ersten sechs Wochen 5 Pf . Stunden -
lohn weniger , dann erhalten sie ebenfalls den vollen Lohn . Bezüglich
der weiteren Abmachungen soll eine Kommission gebildet werden ,
welche die einzelnen Tarifbestimmungen ausarbeiten soll . Eine Ver -
sammlung der Streikenden beschäftigte sich am Donnerstag mit
diesem Angebot und hieß dasselbe gut . Ferner wurde beschlossen .
daß am Montag die Arbeit wieder aufgenommen wird . Damit hat
der Streik sein Ende erreicht . Die Arbeiter können stolz auf diesen
Erfolg sein . Durch ihr einmütiges Zusammenhalten haben sie er -
neut den Beweis erbracht , daß Solidarität im Kampfe mit dem
Unternehmer die beste Waffe des Arbeiters ist .

Der Streik bei der Firma Nadge , Palisadenstratze 77/73 , dauert
unverändert fort . Es haben nun auch die Maschinenarbeiter
sowie der weitaus gröstte Teil der Hülfsarbeiter des Schöneweider
Betriebes die Arbeit eingestellt , um Herrn Nadge zu zeigen , daß
für sie der Solidaritätsgedanke kein leerer Wahn ist . Herr Nadge
glaubte allerdings die Arbeiter einschüchtern zu können , indem diesen
gleich die Papiere ausgehändigt und ihnen angedeutet wurde , daß
kein alter Arbeiter wieder eingestellt werde . Nun . es wird jedenfalls
anders kommen ! Die Streikenden sind guten Muts ; die Situation
ist insofern günstig , als sich Streikbrecher so gut wie gar nicht ge -
funden haben , und diejenigen , welche sich in der Rolle eines Arbeits -
willigen wohl fühlen , können nur dazu beitragen , daß der Sieg den
Streikenden etwas leickster wird . So hat z. B. gestern einer der
armen Teufel das Unglück gehabt , zum Krüppel zu werden , indem
er sich beim Putzen von Blöcken die Kniescheibe zerschlug . Der
Verunglückte wurde zunächst nach der Unfallstation und von dort
nach dem Krankenhause gebracht . Das Verhalten einzelner Polizei -
bcamten gegenüber den Streikposten ist das schon gewohnte . Einem
der Streikenden wurde erklärt , daß er sofort sistiert werde , wenn er
sich noch einmal in der Nähe des Streikortes sehen liest , ihm also
seitens der Behörde , die über das Innehalten der Gesetze wachen soll ,
mit einer Ungesetzlichkeit gedroht . Anderen Posten wurde ganz kurz
der Aufenthalt auf einer bestimmten Strastenseite verboten . Aber
trotz aller Schikane stehen die Streikenden auch jetzt noch auf dem
Standpunkt , daß das gegebene Wort eines Ehrenmannes ein Ehren -
wort ist und auf jeden Fall innegehalten werden muß . — Zuzug
ist streng fernzuhalten .

Der Streik der Schmiede bei der Firma H. 0f. Eckert dauert
unverändert fort . Bisher sind Arbeitswillige nicht zu verzeichnen
und ist die Haltung der Streikenden eine vorzügliche . Am Montag
waren die gesamten Arbeiter der Fabrik zu einer austergewöhnlich
stark besuchten Versammlung zusanunengetreten , um zu dem Streik
der Schmiede Stellung zu nehmen . Allgemein wurde die
ablehnende Haltung der Direktion verurteilt , welche trotz
der äusterst schlechten Arbeitsverhältnisse nicht das geringste
Entgegenkommen zeigt . Die Gesamtarbeiterschast hat den
Schmieden ihre vollkommene Sympathie bekundet und ihre leb -
hafteste Unterstützung zugesagt . Zwecks Vermittelung hatte sich das
Gewerbegericht zu Lichtenberg an die Firma und an die streikenden
Schmiede gewandt . Während nun die Streikenden das Gewerbe -
aericht als EinigungSamt offiziell anriefen , lehnte die Firma das -
selbe rundweg ab ; sie will nur mit ihren eigenen Arbeitern ver -
handeln , resp . eine Besprechung der Streikangelegenheit vornehmen .
Auch hiermit haben sich die Streikenden einverstanden erklärt . Sollte
wider Erwarten die Firma auch jetzt /einerlei Zugeständnisse machen ,
so ist es nicht ausgeschlossen , dast es doch noch zu ernsteren Diffe -
rcnzcn im Betriebe kommt . - — Die Firma versucht, die Arbeit der
Schmiede außerhalb anfertigen zu lassen . Wir bitten , alle
Schmiedearbeit der Firma Eckert ' zurückzuweisen und nach wie vor
den Zuzug streng fernzuhalten . — Arbeiterfceundliche Blätter werden
um Abdruck gebeten .

Zentralverband der Schmiede . Zahlstelle Berlin .

Achtung ! Schuhmacherl Die Differenzen in der Schuhfabrik
von Sally Rosenberg , Dircksenstr . 47 , sind beigelegt . Die ge -
stellten Forderungen sind teilweise anerkannt worden , so daß im
Laufe des gestrigen und heutigen Tages die Wiederaufnahme der
Arbeit in vollem Umfange erfolgt ist . Ebenfalls hat die Firnra
Kunz u. Hering , Usedomstr . 17, die Forderungen der Zwicker
anerkannt und ist damit der Streik beendigt .

Die Vertrauensmännersitzung hat beschlossen , über die Schuh -
fabril von Schulz , Brunnenstr . 32, die Sperre zu verhängen , und
bringen wir dieses hiermit sämtlichen Kollegen zur Kenntnis .

Die Ortsverwaltung Berlin des Schuhmacherverbandes .

Deutsches Reich .

Der Lohnkamps im Buchbindergewerbt .

In einem Teil der Auflage des „ Vorwärts " haben wir gestern
schon mitgeteilt , daß auch die Berliner Buchbinder und

Buchbindereiarbeiterinnen die in Leipzigmnter so schweren Geburts -

wehen zutage geförderten Vereinbarungen fast einstimmig ablehnten .
Die Prinzipale haben , als sie den Vertretern der Arbeitnehmer jene
Vereinbarungen aufnötigten , die Widerstandskraft und den Kampfes -
mut der Ausgesperrten allzu sehr unterschätzt . Sonst hätten sie
gewist etwas mehr Entgegenkommen gezeigt . Sie lebten offenbar
in der schönen Hoffnung , die Ausgesperrten würden nach einigem
Geschrei der radikalsten Elemente sich samt und sonders mit dem
neuen Vertrag zufrieden geben . Diese ihre Hoffnung ist gescheitert ,
und ztvar in allen drei Städten . Denn , wie uns soeben
ein Telegramm meldet , haben auch die Stuttgarter Buchbinder
die Vereinbarungen abgelehnt , obwohl man von ihnen noch am
ehesten erwarten konnte , daß sie sich einigermaßen hgmit zufrieden
geben würden . Waren doch die Delegierten der Stuttgarter die
ersten , die in Leipzig den Vertrag unterzeichneten . Aber auch in
Stuttgart , wie in Berlin und Leipzig , haben sich die Ausgesperrten
zu weiteren Verhandlungen mit den Prinzipalen bereit erklärt . Es
liegt also jetzt an den Unternehmern , ob sie aus guter und sorg -
fältig durchberatener Grundlage bald zum Wohle beider
Parteien Frieden im Buchbindergewerbe herbeiführen wollen , oder
ob der Kampf fortgesetzt werden soll . Ist dies ihre Absicht , so wird

es Aufgabe her gesamten Arbeiterschaft Deutschlands sein , die
kämpfenden Buchbinder vor einem faulen Friedensschluß zu be -

wahren , soweit der Buchbinderverband nicht selbst dazu imstande sein
sollte . Und die deutsche Arbeiterschaft wird sich dieser Aufgabe nicht
entziehen . Ist es doch , wenn jeder , der von der Notwendigkeit diese »
Kampfes überzeugt ist , seine Pflicht tut , eine Kleinigkeit ,
die , selbst bei einer weiteren Ausdehnung des Kampfes immer nur
wenige Tausende zählende Schar der Kämpfer noch auf lange Zeit
hinaus über Wasser zu halten I

Wie aus dem , was am Mittwoch in der Versammlung bei Keller
der Referent Klar , sowie aus dem , was später der Verbands -
Vorsitzende Kloth von den Leipziger Verhandlungen mitteilte ,
hervorging , haben die Prinzipale eS dort nicht allein an dem nötigen
Entgegenkommen fehlen lassen , sondern auch das ihre dazu beige -
tragen , dast der Vertrag , statt in aller Ruhe gründlich durchberaten
zu werden , in Hast und Uebereilung zusammengestellt wurde , und
keine gute und wirklich brauchbare Arbeit geliefert werden konnte .
Schon die Uebereilung , mit der auf Drängen der Prinzipale die Ver -
Handlungen anberaumt wurden , mußte die endgültige Einigung
außerordentlich erschweren . Wurde doch der Berliner Streikleitung keine
Zeit gegönnt , die Vertreter , die nach Leipzig entsandt werden sollten ,
ordnungsgemäß von den Ausgesperrten wählen zu lassen I Dies trug
natürlich dazu bei , daß die Ausgesperrten , als ihre Vertreter mit
dem Vertrag zurückkamen , um so mehr erregt über den Mißerfolg
waren , und glaubten , die Vertreter hätten nicht alles getan , um zu
erringen . Nxis möglich war . Die Schilderung des Verlaufes der Ver -
Handlungen und der Vergleich der Vereinbarungen mit dem eigent «
lichen Entwurf der Prinzipale , der noch weit schlimmere Bestim -
mungen enthielt , bewiesen allerdings dann das Gegenteil . Hatten
doch die Prinzipale rund und nett erklärt , daß sie nicht nur keine
Lohnerhöhung wollten , sondern ursprünglich die Absicht gehabt
hätten , eine zehnprozentige Lohnherabsetzung durch -
zuführen , um mit der Provinz konkurrieren zu können . — Uebrigens
ein Zeichen dafür , wie schlecht die Leitung der Unternehmer die
Situation zu überschauen vermag ; denn in einer Zeit allgemeiner
Prosperität ist natürlich eine Lohnherabsetzung ein Ding der Iln -
Möglichkeit . Vor der Versammlung bei Keller hatten Streikleitung
und Ortsverwaltung über die Sachlage beraten und sich über eine
Resolution geeinigt , die dem Sinne nach mit der gestern im „ Vor -
wärts " veröffentlichten , von den Leipziger Buchbindern ange -
nommenen übereinstimmt , jedoch mit dem Unterschied , daß für
Berlin bestimmte Erhöhungen der Minimallöhne , und zwar von
3 Pf . für Gehülfen und 2 Pf . für Arbeiterinnen vom 1. September
1306 ab , und dann nochmals vom 1. September 1309 ab , sowie eine
allgemeine Lohnerhöhung um fünf Prozent verlangt wurden . Die
Resolution schloß mit den Worten :

„ Ist der llntcrnehmerverband bereit , den Frieden im Gewerbe
herbeizuführen und den Ausgesperrten entgegenzukommen , so
werden die Versammelten bereit sein , einen weiteren EinigungS -
Vorschlag anzunehmen . "

Diese Resolution legte Klar der Versammlung vor . Er
forderte die Anwesenden auf , die in Leipzig getroffenen Verein -
barungen in aller Ruhe auf ihren Wert zu prüfen , eventuell andere
Abänderungsanträge zu stellen , und wenn möglich , dafür zu sorgen ,
daß der Verhandlungsfaden mit den Prinzipalen nicht zerschnitten
werde . Außer dem Referenten sprach noch der Verbandsvorsitzende
Kloth für die Annahme der Resolution . Er erklärte , obwohl er ,
genötigt durch einen Beschluß der Gesamtheit der in Leipzig an -
wesenden Vertreter der Kollegen aus den drei Städten , die Ver -
einbarung unterschrieben habe , könne er doch nicht mit voller Ueber »
zcugung dafür eintreten , daß die Versammlung sich damit zufrieden
gebe . — Jene Resolution fand nicht die Zustimmung der Versamm -
lung . Nach einer teilweise erregten Debatte , in der die Entrüstung
über das „ Machwerl " aus Leipzig zum Ausdruck kam , wurde um
Mitternacht folgende von einigen WeristattvertrauenSleuten und von
Hanke eingebrachte Resolution fast einstimmig angenommen :

„ Die Versammlung nimmt mit Entrüstung von den traurigen
Ergebnissen der Verhandlungen in Leipzig Kenntnis . Sie ver -
wirft entschieden den unterzeichneten Vertrag und erklärt , lieber
eine tariflose Zeit zu bestehen , als sich mit einer solchen Miß -
geburt zufrieden zu geben . Die Versammlung beaustragt den
Verbandsvorstand , eine neue Verhandlung mit den Arbeitgebern
herbeizuführen , und zwar auf Grund der bisherigen Tarifform
sowie der allgemein aufgestellten Tarifforderungen .

Die Versammlung erklärt ferner , daß der Streik so lange
fortbesteht , bis annehmbare Bedingungen gefchafsen oder die
Streikenden eS für notwendig erachten , den Kampf zu vertagen ,
und sie setzen ihr Vertrauen in die deutsche Arbeiterschaft , daß sie
den um ihre teuersten Rechte Kämpfenden ihre Unterstützung auch
ferner zuteil werden läßt . "

» *«
Die Unternehmer spielen jetzt ihrenletztenTrumpf

aus . Wie wir erfahren , beabsichtigen sie die Ausgesperrten dadurch
zu entzweien , daß sie an eine größere Anzahl derselben gedruckte
Einladungen zur Wiederaufnahme der Arbeit ver -
senden . Denselben soll dabei nahe gelegt werden , daß sie über -
Haupt keine Arbeit mehr erhalten , wenn sie dieselbe nicht innerhalb
einer bestimmten Frist wieder aufnehmen .

Die Herren arbeiten ganz nach dem üblichen Scharfmacher -
schema : Zuerst Androhung der Aussperrung , dann die Aussperrung
selbst , nach einiger Zeit : Oeffnung der Betriebe für die durch
mangelnde Unterstützung etwa Entmutigten , um die Reihen der

kämpfenden Arbeiter in Verwirrung zu bringen . Es handelt sich
also dabei nicht — wie sie vielleicht vermuten — um eine Ueber -

r a s ch u n g der Ausgesperrten , die diesem Manöver schon lange
entgegensehen und den Streich in gewohnter Einigkeit abwehren
werden . Daß die Buchbinder und die Buchbindereiarbeiterinnen sich
ihrer Pflicht der Solidarität auch in diesem Augenblicke bewußt sein
werden , fft nicht anzuzweifeln . An der übrigen Arbeiterschaft liegt
es nun . ihnen die Munition für ihren Kampf für den Zeitraum von

wenigen Wochen zu gewähren . Dann tritt die Saison ein und

damit ist der Kampf zugunsten der Ausgesperrten entschieden !

Achtung ! Weber . In der Rheinischen Möbclstoffweberei vorm .
Dahl u. Hunsche zu Barmen haben sämtliche Weber die
Arbeit niedergelegt . Dieselben fordern für Mustermachen 25 Proz .
Aufschlag . Die Firma hat die Forderung rundweg abgelehnt . Die -

selbe sucht jetzt in ganz Deutschland Streikbrecher . Die streikenden
Kollegen richten nun an die Weber allerorts die dringende Mahnung ,
unter keinen Umständen bei Dahl u. H u n s ch e in Barmen
Arbeit anzunehmen . — Alle Zuschriften sind zu richten an die Streik -

leitung : Barmen , Allee 42 . Restaurant Hildebrand . — Alle arbeiter -
freundlichen Blätter werden um Abdruck gebeten .

Hirsch - DunckerischeS .
In Kempten im Allgäu stehen seit mehreren Wochen die

Sägereiarbeiter im Streik . Während nun die importierten Polen

zum größten Teil die Arbeit wieder verlassen und sogar die Köchin
eines Unternehmers mitgenommen haben , halten es die Mitglieder
des Hirsch - Dunckerschen GewerkvereinS für ihre

Pflicht , Arbeitswillige zu machen . Unter diesen befindet sich

sogar der „ Vertrauensmann " der Hirsche .

Auch der „ G e n e r a l r a t " der Hirsche ist den Arbeitern in

Kempten vorteilhaft bekannt geworden . Bei einem anderen Stteik

hat sich ein Mitglied der Gewerkvereine «vegen Vergehens

gegen den § 153 der Gewerbeordnung eine viertägige
Haststrafe zugezogen . Im Gefühle völliger Unschuld legte
der Arbeiter Berufung ein , doch ohne Erfolg . Auch die zweite

Instanz war der Ansicht , daß man einen Stteikbrecher nicht einmal

schief ansehen dürfe . Dem Mitglied des Gewerkvereins wurde nun

durch den Generalrat der Hirsche der statutengemäß gewährte

Rechtsschutz verweigert , weil die Hirsche nur dann Rechtsschutz

gewähren , wenn der Prozeß gewonnen wird . Das ist aber bei

unseren Gerichten , wenn es sich um Streikende handelt , schon
eine äußerste Seltenheit . Daß der geprellte Arbeiter dieser „ Ge -

werkschaft " den Rücken kehrte , braucht nicht besonders erwähnt zie
werden .

HusUnd .

Ein siegreicher Eiscubahnerstreik .

Bordeaux , 19 . Juli . Der Ausstand der Arbeiter der Medac «

Eisenbahnlinie ist beendet ; die Forderungen der Arbeiter sind be «

willigt worden .

Stteikende Postbeamten .

Lyon , 13. Juli . Hier ist ein Teilausstand der Postbeamten aus «

gebrochen . Zirka 50 000 Briefe der gestrigen Abendpost blieben un «

erledigt . _

Die Nachwahl in Hagen - Schwelm .
Der heute vollzogenen Nachwahl in Hagen - Schwelm sahen

wohl die Genossen allerorts mit berechtigter Spannung ent -

gegen . Seit dem Jahre 1874 war der Kreis durch Richter
vertreten , jedoch schon seit 1893 war es den Freisinnigen nur

noch möglich , ihren Kandidaten in der Stichwahl mit Hülfe

der Nationalliberalen und des Zentrums durchzubringen .
Im Jahre 1893 marschierten wir in der Hauptwahl an erster

Stelle , indem unser damaliger Kandidat , Genosse Timm ,
13 870 Stimmen erhielt , während der Freisinn es auf 10 372

brachte .

In der Stichwahl fielen Richter zirka 10 200 national -

liberale und Zentrumsstimmcn zu , so daß er 20 988 und unser
Genosse Timm 15 018 Stimmen erhielt .

Auch bei dieser Wahl marschieren wir wieder an erster
Stelle , und zwar hat sich unsere Stimmenzahl gegenüber der

Hauptwahl 1903 um 2133 Stimmen vermehrt .
Ein Privattelegramm meldet uns folgendes Resultats

Unser Kandidat König erhelt 16 023 , Cunow ( steis . X 11405 ,
Becker ( Zentrum ) 5069 , Moldenhauer ( Natl . ) 4199 und Mumm

( Christl . - soz . ) 2157 Stimmen .

Wolffs Telegraphenbureau meldet :

Hagen . 19. Juli . ( W. T. B. ) Bis 10l4 Uhr abends waren
gezählt für König ( Sozialdemokrat ) 16 023 , für Cunow ( Frei .
sinnig ) 11 403 , für Becker ( Zentrum ) 5069 , für Moldenhauer
( nationalliberal ) 4500 und für Mumm ( christlich - sozial ) 215 ?

Stimmen , somit wäre Stichwahl zwischen König und Cunow er -
forderlich .

An unseren Genossen wird es liegen , den Erfolg der heuti -
gen Wahl am Stichwahltage zu einem vollständigen Siegs
zu machen !

Letzte Nachrichten und Dcpcfchcn .
Unwetter .

Hamburg , 19. Juli . ( SB. T. B. ) Hier wütete heute ein heftiger
Gewittersturm , der verschiedentlich Schaden an Häusern und Bäumen
anrichtete . In Altona wurde ein Tachdcckcrmcistcr vom Dach eines
HouseS geweht und war auf der Stelle tot .

Im Dienste verunglückt .

Niendorf ( Ostsee ) . 19. Juli . ( W. T. B. | Beim Kenjern einer
Kriegsschiffgig ertrank hier ein Matrose .

Abgestürzt .

Wien , 19. Juli . ( W. T. B. ) Eine Frau , namens Prauter , die
mit ihren Töchtern im Nacktergebirge bei Latzfons Blumen pflückte ,
stürzte ab. Ihre verstümmelte Leiche wurde später von den Kindern
gefunden . — Die Touristen Krüger aus Kottbus , Schierz aus
iLautzen und zwei Berliner Studenten unternahmen eine iöesteigung
des Hundskopfes in Südtirol . Krüger und Schierz stürzten ab . Der
erster « erlitt erhebliche Verletzungen , während der letztere unversehrt
blieb . .

Aufruf an das russische Volk . \
Petersburg , 19. Juli . ( W. T. B. ) Reichsduma . Der Ab ,

geordnete Petrunkewitsch verliest namens der Partei der konsti ,
tutionellen Demokraten eine neue Fassung des seitens der Duma ?
abzugebenden Kommuniques über die Agrarfrage , die in sehr ge ,
mäßigtem Ton gehalten ist . Redner führt aus , daß das Kam -

munique nichts mit einem Aufruf an das Volk zu tun habe und nicht
in revolutionärem Sinne gemeint sei . Diejenigen befänden sich
in , Irrtum , die da meinten , daß die Duma neue , inkonstitutionella
Wege einschlage , sie knüpfe vielmehr Beziehungen unmittelbar mib
dem Volke an . Mehrere Redner der Arbeitsgruppe sowie mehrere ,

Sozialisten führen aus , daß die Duma bereits die Durchberatnng der
einzelnen Artikel des von der Agrarkommission vorgeschlagenen
Textes fortzusetzen beschlossen habe , es sei also zwecklos , einen neuen ,
dem der Agrarkommission geradezu widersprechenden Text zu diS »
kutieren . Nach einigen gegenseitigen Angriffen zwischen den Ion ,

stitutionellen Demokraten und den Sozialisten nimmt Petrunkewitsch
an drei Stellen seiner Fassung Aenderungen vor . von denen jede für
sich beraten werden soll . Nach einer kurzen Debatte über die Fassung
der Agrarkommission beschließt die Duma , zur zweiten Lesung des

Koimnissionstextes überzugehen . Der Vorsitzende der Agrarkom ,
Mission führt aus , der Text des Kommuniques enthalte keinen

Aufruf ans Volk , sondern sei nur eine Dementierung der Angaben
des Ministeriums . Demzufolge habe man an den Eingang des

Kommuniques die Worte gestellt : „ Seitens der Duma . . . "

Im weiteren Verlaufe wird die Debatte immer heftiger . Die

konstitutionellen Demokraten suchen durch ihre Reden die Leiden -

schaftlichkeit herabzumindern . Petrunkewitsch sagt , die Duma könne
nur den Weg der Gesetzgebung beschreiten , sie könne keine Aufrufe
an das Volk richten , durch welche die » den Kanonen ausgesetzt werde ,
während die Abegeordneten Unverletzlichkeit der Person genössen .
Die Redner der äußersten Linken sagen , die Geduld des Volkes sei
zu Ende ; die friedlichen Mittel hätten versagt . Wenn die Duma

sich fürchte , einen entscheidenden Schritt zu tun , wie es ihrer Würde

entspreche , werde das Volk das Vertrauen zur Duma verlieren .

Ueberfall im Eisendahnzuge .
Woronesch , 19. Juli . ( Meldung der Petersburger Telegraphen -

agentur . ) Im Postzuge der Eisenbahnlinie Rostow - Woronesch über -

fielen heute fünf Bewaffnete einen Kassierer , dem sie 25 000 Rubel
raubten . Die Räuber brachten darauf den Zug durch Ziehen der
Notleine zum Stehen und sprangen heraus , indem sie noch mehrere
Schüsse abgaben . Sie entkamen , ohne erkannt worden zu sein .

Für die Arbeitslosen .

London , 19. Juli . ( W. T. B. ) Unterhans . Der Präsident
des LokalvertvaltungsamteS John Burns kündigte an , die Regierung
beabsichtige nach den Bestimmungen des Arbeitslosengesetzes 200 900

Pfund Sterling zur Unterstützung Arbeitsloser bereit zu stellen .
Burns setzt auseinander , daß die Maßnahme nur eine vorübergehende
sei , solange die Kommission , welche die Frage suche , noch nicht ihren
Bericht erstattet habe ; die Regierung hoffe für die Zukunft bessere
Mittel der Abhülfe zu finden .
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Parteizcrsplittcriiug .
In bezug auf die gestrigen Ausführungen des Genossen Legien

yave ich nur kurz zu erwidern .
Legien irrt sich , ich rede nicht wie der Blinde von der Farbe ,

denn mir ist das „ geheimnisvolle " Protokoll nicht fremd geblieben .
Er ersieht daraus , daß auch „ andere Kreise " als die gewollten , Ein -
blick in die Verhandlungen gewonnen haben und sich ein Urteil ge -
statten können .

Dagegen hat Genosse Legien ganz recht , schwarz wird nicht
weift , trotz aller Färbungsversuche und die Tatsache , daß der Partei -
vorstand das Protokoll vor der Drucklegung nicht eingesehen , wird
durch alles „ Drumherumreden " nicht aus der Welt geschafft . Daß
Legien die Handlungsweise der Gcneralkonrmission für parteigenössisch
und für korrekt hält , ist ja selbstverständlich , eS fragt sich nur ,
ob die andere Seite , also hier der Parteivorstand , ebenso denkt .
Nun Genosse Bebel hat ja schon die Wiedergabe der „ Thesen " als
inkorrekt bezeichnet und der Parteivorstand wird wohl , an der
richtigen Stelle , d. h. auf dem Parteitage , seine Ansicht hierüber
äußern .

Wenn Genosse Legien sich über die Bezeichnung „ einwickeln "
so sehr auftegt und mir unterschiebt , i ch müsse loohl in solchen Dingen
Uebung besitzen , so konnte ich mein Talent nach dieser Richtung hin
tatsächlich bisher nicht prüfen , da ich erst ein halbes Jahr
Angestellter bin und derartige Fähigkeiten , wie ich ihm gern zu -

?
gestehen will , nur durch längere Uebung von einzelnen be -
anders Befähigten erworben werden können .

Wenn Genosse Legien es weiter für „ tieftrauria " hält , daß
Leute , die über das Verfahren der Generalkommission so denken wie
ich, in der Berliner Parteibewegung Vertrauensposten bekleiden , so
ist das nur ein EinHauen in die Kerbe , welche ein anderes hoch -
geschätztes Mitglied der Generalkommission schon vor ihm zum besten
gegeben , das ja in großer Versammlung zur Attacke gegen Aktions -
ausschuß und Prcßkommission geblasen hat . Zum Glück sind die
Kommandotöne solcher „ Generale " nicht für die Berliner Partei
maßgebend , deren Parole in den Wahlvereincn und von
den Mitgliedern derselben ausgegeben wird .

Wenn er mir nun noch rät , ich möge meine „ Gehimtätigkeit "
mehr zum Kampf gegen die Lokalisten verwenden , so habe ich diesen
in meinen Ausführungen doch gewiß keine Schmeicheleien gesagt ,
und bin darauf gefaßt , auch von dorther keine Liebenswürdigkeiten
einzuernten .

„ Wer die Wahrheit sagt , der muß schon
den Fuß im Bügel haben "

singt Mirza Schafft ) . — Der Genosse Legien kann sich aber bei
diversen Kollegen ans der Generalkommission unterrichten , daß ich
schon vor Jahren sLegien weilte damals noch in Hamburg ) eifrig
und beharrlich an der Verschmelzung von Lokalen und Zentralen
gearbeitet habe . Daß ich jeder Sonderbündelei , auch aus gewerk -
schaftlichcm Gebiete , stets entgegengetreten bin , müssen ihm einige
seiner engeren Kollegen gleichfalls bestätigen können .

Werden die Verhandlungen zwischen Geueralkonimissioii und
Parteivorstand fortan in dem Sinne geführt , den Legien für die
besprochene Zusammenkunft gleichfalls in Anspruch nimmt , im Geiste
der Solidarität und parteigenössischen Zusammengehörigkeit , so werde
ich mich ste ten , durch meine Ausführungen eine kleine , wie mir
scheint , nötige Anregung gegeben zu haben .

Auf die so reichlichen persönlichen Anzapfungen gehe ich nicht
ein . Drohungen und Beschimpfungen schlagen gewöhnlich ins
Gegenteil um und von ihnen besonders gilt das Wort jenes geist -
vollen Franzosen : „ Du ha st Unrecht , mein Freund .
denn Du wirst grob ! "

Leopold Liepmann .

R Hub der Partei .
f Sozialdemokratische Partei - Korrespondenz .

Die erst ' Nummer unserer Partei - Korrcspondenz ist erschienen .

trögi . oas Datum : Berlin , IS . Juli 1906 . In handlichem
6

-tiorvt . auf gutem Papier sauber gedruckt , führt sie sich in
1 ®" ° wtyjr Gewände ein . Die Nummer hat folgenden Inhalt :

6 Wirtschaftliche Vereinigung
7. Antisemiten .
8. Polen .
S. Elsäsier , Dänen usw .

10. Bund der Landwirte .
11. Christlichsoziale .

Vll . Reichsverband gegen die
Sozialdemokratie .

VIII . Christliche Gewerkschaften .
IX. Gcwcrkvereine .
X. Chronik .

<n�i%v4rtiBC P�itlk .
| i l . Politik .

Jß* >alpolitik und Arbeiterschutz .
lUvMldcmokratie .

. . Gewerkschaften .
VI. Gegnerische Parteien .

1. Zentrum .
2. Konservative .
8. Nationalliberale .
4. Freisinnige Volkspartei .
4a . Deutsche Volkspartei .
5. Freisinnige Vereinigung

und Nationalsoziale .
Wir geben das ganze Inhaltsverzeichnis wieder , weil dieses

Verzeichnis zu gleicher Zeit das Schema darstellt , nach dem die

„ Korrespondenz " ihren Inhalt fortlaufend registrieren wird . Die

mit römischen Zahlen numerierten Hauptabschnitte enthalten kurze ,

hübsche Artikel , deren Titel im Verzeichnis oben leider nicht einzeln

aufgeführt werden . Abschnitt II lJnnere Politik ) z. B. bringt dies «

mal folgende Beiträge : „ Minierer gegen das Reichstagswahlrecht " ,
„ Von der deutschen Justiz " , „ Zum Strafvollzug " , „ UntersuchungS -

richter Firle " , „ Vom preußischen Landtag " , „ Kultusminister

Dr . Studt " , „ Bevölkerungsüberschuß und Neger als Arbeiter " ,

». Anarchist ' Rosenberg " , „ Strafvollzug an Redakteuren " , « Wilhelm II . "

Wir glauben , unsere Wünsche für das Gedeihen der „ Kori espon -

denz " im Dienste und zum Nutzen unserer Partei nicht besser aus -

drücken zu können , als durch Wiedergabe deS Geleitwortes , das der

ersten Nummer vorangeschickt ist :
Zur Einführiing .

Die „ Sozialdemokratische Partei - Korrespon -

denz " , deren erste Nummer wir hiermit vorlegen , soll ein neues

HülfSmittel für die Agitation sein . Als solches soll

sie aber vornehmlich in die Hände derjenigen Parteigenossen ge -
geben werden , die leitend in die Agitation eingreifen .
Für diese soll sie eine Materialienquelle und eine

Sammelmappe werden .
Unsere Korrespondenz wird deshalb weniger durch Um -

schreibuugen und breite Darstellungen , als durch nackte T a t -

fachen und einfache Belege ihre Aufgabe zu erfüllen

suchen . Da sie nur für die bewährten und in den Grundsätzen der

Partei und der Agitation erfahrenen Parteigenossen bestimmt ist ,

darf sie Voraussetzungen machen , die sonst weder in der Presse
noch in der allgemeinen Agitation am Platze wären . Wir

dürfen an dieser Stelle vor allem voraussetzen , daß unsere Leser

aus den von uns gegebenen Materialien selbst die Schlüsse ziehen
und sie an der richtigen Stelle in richtiger Weise verwerten . Wir

geben vor nehmlich das Rohmaterial , nach allen Seiten ge -

prüft und in jeder Beziehung gesichert , aber für die spezielle

Anwendung und Verwertung und Umschreibung den betreffen -

den Parteigenossen überlassen .
Unsere Korrespondenz ist deshalb auch nicht mit den

in der Erscheinungsweise ähnlich gestalteten Partei -

Korrespondenzen der Gegner zu vergleichen .

Während , um nur den wichtigsten Unterschied heraus «

- ugreifen . die gegnerischen Partei - Korrespondenzen vornehm -

ch für die Benutzung in ihrer Presse herausgegeben

werden und somit nichts bringen , was in dieser Presse schon
enthalten war . werden wir nur verhältnismäßig wenig bringen ,
das direkt , ohne Erweiterung und Glätlnng in die Partcipresse
übernommen werden könnte , und wir werden andererseits wichtige ,
der dauernden Erhaltung werte Agitatiousmaterialien unserer
Parteipresse mit Dank in unsere Korrespondenz aufnehmen , um
sie durch systematische Registratur und knappe Zusammenstellung
mit gleichem der Agitation dauernd , über Ort und Zeit des
betr . Parteiblattes hinaus , zu erhalten .

Darum sind wir auch dankbar , wenn wir auf besondere
originale Materialien eines Parteiblattcs , auf Notizen . Nachiveise ,
krasse Tatsachen aus den gegnerischen Lagern und dergleichen stets
noch besonders aufmerksam gemacht werden .
Eine einfache Ucbersendung der angestrichenen Nummer genügt .

Außerdem sind wir gern bereit , auch Materialien und Nach -
weise durch die „ Korrespondenz " oder auch direkt zu geben ,
die irgendwo in der Agitation notwendig werden , ohne daß wir
es vielleicht wissen . Eine Aufforderung an unS in dieser Hinsicht
wird nach Möglichkeit stets befriedigt werden . Nur durch ein
solches Hand in Hand arbeiten wird eS möglich werden , allen
Gegnern stets rechtzeitig mit dem nötigen beweiskräftigen Material
entgegentreten zu können .

In den angegebenen Grenzen werden wir aber nicht nur
lausende Materialien aus der Gegenwart für die Agitation
liefern , sondern auch auS der Geschichte unserer und der
gegnerischen Parteien . Solche Feststellungen und Nachweise , für
die der Einzelne mitten in der Agitation weder Zeit noch auch
die Hülssquellen zur Verfügung hat , sollen von uns ebenfalls
systematisch vorgenommen und der agitatorischen Verwertung ge -
sichert werden . Auch in dieser Hinsicht stehen wir besonderen
Wünschen jederzeit nach Möglichkeit gern zur Verfügung .

So übergeven wir denn den leitenden Parteigenossen für die
Agitation ein neues Hülfsmittel . Seine volle Wirksamkeit aber
kann erst durch Erfahrung und gegenseitiges Einarbeiten erprobt
und auch erweitert werden . Hierzu bedürfen wir , wie wir wieder -
holen , die Mitarbeit und Unterstützung aller , die durch Wissen ,
Erfahrung und Anregung dazu berufen sind .

Dann hoffen wir unser Ziel zu erreichen : durch alte und
neue Waffen ein uneinnehmbares Arsenal zu werden , den Feinden
zum Trutz , den Freunden zu Nutz .

Zur Tagesordnung des Parteitages schreibt die „Görlitzer Volks -
zeitung " :

Die Tagesordnung des Parteitages in Mannheim , die wir
vorgestern veröffentlichten , entsvricht unseres Erachtens völlig den

Erwartungen der Parteigenossen und Erfordernissen der Zeit .
Neben den jedes Jahr wiederkehrenden notwendigen Bericht -
erstattungen die zwei Punkte : „ Sozialdeniokratie und Volks -
erziehung " und „Straftecht , Strafprozeß und Strafvollzug " , die
der vorige Parteitag gewünscht hat . Die Namen der dazu aus
ersehenen Referenten bürgen für eine angemessene und unserer
Partei würdige Behandlung . Es ist nur dringend zu wünschen ,
daß die Behandlung der inneren Parteifragen und vor
allem auch die Behandlung der Frage des Massenstreiks dem Partei -
tag die nötige Zeit läßt , diese beiden Fragen , die in sich große
Kulturfragen schließen , in der nötigen Ruhe und mit dem nötigen
Ernst , den sie verdienen , zu behandeln . Wenn die Partei in ihrer
offiziellen Vertretung einnial an die Behandlung des Problems
VolkSerzichung herantritt , dann muß auch etwas Positives dabei
herauskommen . Es müssen Wege gefunden werden , die beschritten
werden können . In Hast und Drang läßt sich eine solche Frage
nicht abhandeln . Auch der andere Punlt . dessen Behandlung an -

gesichtS der täglich sich offenbarenden Unsäglichkeiten der deutschen
Justiz eine dringende unaufschiebbare Notwendigkeit ist , wird

gründlich behandelt werden müssen .
Aus all diesen Gründen heraus möchten wir eine Aenderung

der Tagesordnung zur Erwägung geben und zwar insoweit , daß
zu dem Punkt Massenstreik , über den Genosse Bebel referiert , ein

zweiter Referent ernannt wird — wir sagen absichtlich nicht Kor -
rcferent — , der den Kreisen der Generalkommission angehört .
Wir glauben , eine solche Aenderung könnte viel dazu beitragen ,
daß die Verhandlungen über diesen Punkt , der nach allem Vor -

gefallenen und den Wirrnissen , die über die Frage entstanden find ,
ja auf die Tagesordmmg gesetzt werden mußte , wesentlich ab -

gekürzt werden und sich nicht ins Uferlose verlieren . Die Sach -
lichkeit der Diskussion könnte dadurch unseres Erachtens nur ge -
Winnen , und außerdem ist mehr Gewähr gegeben für die aus -

reichende Behandlung der beiden Punkte , deren Bedeutung wir
oben skizziert haben .

Die interparlamentarische sozialistische Konferenz soll nach einer

Herold - Meldnug am Mittwoch einstimmig einen Antrag AnikinS , des

sozialistischen Vertreters aus der Duma , angenommen haben , daß
alle Nationen gegen die rnssischen Greueltaten Einspruch erheben . —

r

Huö Industrie und Kandel .
Zur Austreibung deutscher Industriezweige aus dem dem deutschen

Zollgebiet durch den am 1. März d. I . in Kraft getretenen Zolltarif
liefert die „ Franks . Ztg . " einen neuen Beleg . Wie sie mitteilt , wird

dieser Tage in der Mieser Gegend in Böhmen ein Konsortium von

Pilsener Finanzleutcn den Bau einer neiien Pflanzenfettfabrik
beginnen ; der Betrieb soll now im Winter aufgenommen
und die Fabrik auf eine TageSerzeugung von einem

Waggon eingerichtet werden . Auch aus anderen Gegenden
Böhmens wie Niederösterreichs werden ähnliche Projekte ge -
meldet . während bisher in der Gesamlmonarchie nur
drei bis vier Fabriken dieser Brauche tätig waren . Auch diese sind
erst etwa zwei bis drei Jahre alt , denn erst seit 1902 ist durch die

hohen Schweinefettpreise überhaupt die Erzeugung und der Konsum
von Kokusbutter , die freilich als Fabrikat die klingendsten Namen

führt , gewinnbringend geworden . Den größten Teil des heimischen
Konsums hatte bisher Deutschland versorgt , nun ist das aber un -

möglich geworden , da die österreichische Monarchie den Einsuhrzoll
von 2 auf 20 Kr . erhöhte . Dieser Umstand hat eine förmliche
Gründerperiode in dieser Brauche gezeitigt . Der Zoll von 20 Kr .

entspricht einem Viertel des Engrospreises des Fabrikates , schließt
also eine Einfuhr von überallher gänzlich auS , so daß der fortgesetzt
enorm steigende Konsum ausschließlich der inländischen Produktton
gesichert bleibt . Die deutschen Fabrikanten aber wollen begreiflicher -
weise aus das gute Absatzgebiet , das ihnen Oesterreich geboten hat ,
nicht ohne weiteres verzichten und ventilieren das Projekt , ob eS

nicht möglich wäre , durch Gründung von Filialfabriken in Oester -
reich den Konkurrenzkampf im Absatzgebiete selbst aufzunehmen ,
während andere wieder für die Ausbeutung ihrer Patente in Oester -
reich Konsortten zu bilden suchen , sei es als deren Käufer oder

Pächter . Besondere Erfolge haben bisher aber weder die einen noch
die andern erzielt .

Tie bekannte Blumcugärtnerci M. Pctcrscim in Erfurt ist in

Zahlungsschwierigkeiten geraten . Wie der „ Konfektionär " mitteilt ,

betragen die Gesamtpassiven der Firma 998 000 M. und zwar
648 000 M. offene Forderungen und 350 000 hypothekarisch gedeckte

Forderungen . Die Gesamtaktiven werden aus 806 076 M. geschätzt .

Hiervon entfallen 556 437 M. auf die Grundstücke und 192 085 M.

auf die Warenvorräte . Die Ursache der Zahlungsschwierigkeiten
liegt darin , daß die Firma , die einen großen Teil ihres Kapitals in

Grundstücken angelegt hat , jetzt , da ihr Bankhaus ihr den Kredit

entzogen hat und eine fernere Hypothek nicht zu beschaffen ist ,
über keine ausreichenden Betriebsmittel verfügt . Der Umsatz der

Firma im letzten Jahre betrug zirka 1 400 000 M. Die Situation

wird sehr dadurch erschwert , daß nahezu 2000 Gläubiger vorhanden

sind . 24 Gläubiger mit zusammen 206 200 M. Forderungen haben
bereits ihren Beitritt zu der geplanten G. m. b. H. erklärt , doch ist
deren Zustandekommen nur dann zu erwarten , wenn alle Gläubiger
mit Forderungen über 2000 M. der G. m. b. H. beitreten und die
kleineren Gläubiger sich mit 30 Prozent zufrieden geben oder sich
ebenfalls an der G- m. b. H. beteiligen .

Alfred Bcit . In England ist am 16. d. M. Alfred Beit ge¬
storben , einer der reichsten Männer Englands und ein intimer Freund
und Mitarbeiter von Cecil Rhodes . Beit war im Jahre 1853 in

Hamburg von jüdischen Eltern geboren . Im Jahre 1875 sandten ihn
seine Verwandten nach den Diamantenfeldern von Kimberley ,
wo er bald zu Reichtum gelangte . In den achtziger Jahren
kam er mit Rhodes zusammen , mit dem er dann die zersplitterten
Diamantengruben konzentrierte und die De Beers Consolidator - Com-

paguy schuf . Ein Teil der Profite wurde auf Drängen von

Rhodes zur Ausdehnung der brittschen Herrschaft in Südafrika ver -
wendet . Beit war auch einer der Direktoren der Chartered Com -

pany , die durch Eroberungen im Westen und im Norden von
Transvaal die unabhängigen Burenrepubliken einschlössen und schließ -
lich erdrückten . Er war auch einer der größten Interessenten der

Goldfelder am Witwatersrand bei Johannisburg , die ebenfalls zum
Krieg gegen die Buren trieben . Er hat britischen Reichszwecken große
Summen zugewendet und war einer der Hauptpfeiler des britischen

Imperialismus . Er muß auch viel Geld für die Agitation Chamber -
lains gespendet haben .

Em der frauenbewegung .
Lohnsklavinnen tut Handclsgcwerde .

Unter dem Titel „ Die Dienstverhältnisse der Ladentöchter " iß
in Luzern ein Schriftchen des Herrn Dr . Xaver Schmid erschienen ,
in welchem der Verfasser die Resultate einer Erhebung über die Ar -

beitsverhältnisse der Verkäuferinnen von Luzern veröffentlicht . Luzern
ist eine Fremdenstadt ersten Ranges . Alljährlich strömen Tausende
von Vergnügungsreisenden hier zusammen , um sich die Schönheiten
de ? Vierwaldstädler Sees und der Schweiz überhaupt zu genießen .
Vertreten sind alle Nationen : neben Deutschen und Franzosen
kommen namentlich Engländer und Amerikaner , zum Teil schwer -
reiche Leute nach dort , um zu genießen . Von dem Fremdenverkehr
leben die Hotels und Geschäfte , lebt die ganze Stadt . Man sollte
meinen , daß unter diesen Umständen auch die zur Bedienung der

Fremden angestellten Arbeitskräfte eine auskömmliche Bezahlung
erhielten . Die obenbezeichneten Erhebungen , obwohl sie nicht sehr
umfangreich sind , beweisen uns aber das Gegenteil . Die Er -

Hebungen erstrecken sich auf 151 Ladengeschäfte mit 253 Ver -

käuferinnen .
Was zunächst die Arbeitszeit anlangt , so beträgt dieselbe täglich

im Durchschnitt 13' / « Stunden . Nur 13 haben eine tägliche Arbeits -

zeit bis zu 10 Stunden , 68 eine solche von 10 ' / « —11 Stunden ,
95 arbeiten 11 ' / . —12 Stunden , 49 sind 12 ' / « —13 Stunden ,
22 sind 13' / «— 14 Stunden tätig , während 10 der Mädchen 14' / « bis

15' / « St . im Dienste sind , eine Ladnerin muß sogar 17 St . fronden .
Von den 33 Verkäuferinnen mit der höchsten Dienstzeit find 25 in

Kost und Logis , oder wenigstens in Kost beim Ladeninhabcr , wieder
ein Beweis , daß die Arbeitszeit bedeutend länger ist , wo keine voll -

ständige Barentlohnung stattfindet . Bei dieser ausgedehnten
Arbeitszeit loäre eine vollständige Sonntagsruhe dringendes
Bedürfnis . Aver obwohl im Kanton Luzern ein Schutzgesetz besteht ,
in welchem bestimmt wird , daß den Verkäuferinnen und Kellnerinnen

jede Woche ein halber Tag smindestens 5 Stunden ) fteigegebcn
werde , so haben die sehr sorgfältigen Untersuchungen Schmids er -

geben , daß auch eine uneingeschränkte Sonntagsruhe den Verkäufe -
rinnen nicht zuteil wird . Nur 162 Verkäuferinnen haben wöchentlich einen

freien halben Tag ; darunter haben 54 alle Sonntage frei , 69 haben
eine Sonntagsdienstzeit von höchstens 3 Stunden , 13 haben den
Sonnabend frei und 26 haben wöchentlich einen freien halben Ruhe -
tag . Dagegen haben aber 59 nicht regelmäßig einen freien halben
Tag in der Woche und 37 haben nie einen freien halben Tag .

Und welche Löhne erhalten die zu so ausgedehnter Arbeitszeit
Verpflichteten ? Den Durchschnittslohn berechnet Schmid mit 87,50

Frank lzirka 70 Mark ) pro Monat . Diese verhältnismäßig hohe
DurchschnittSziffer wird aber auch nur erreicht durch das Vorhanden -
sein einiger ziemlich hoher Einkommen . So wird eine Verkäuferin
mit 210 Frank , 14 andere mit 130 —160 Frank bezahlt ; diesen gegen -
über stehen aber u. a. 24 sogenannte Lchrtöchter mit einem Durchschnitts -
lohn von 37 Frank . Bei diesen Löhnen muß man die sehr teure

Fremdenstadt Luzern in Betracht ziehen . Ferner ist zu bedenken ,
daß es sich bei fast allen diesen Verkäuferinnen nicht etwa um

unqualifizierte Personen handelt , sondern um sehr befähigte Ver -

käuferinnen . In den allermeisten Fällen wird die Kenntnis von

fremden Sprachen verlangt , zu deren Erlernung die Eltern

oftmals beträchtliche Geldsummen für ihre Töchter aus -

gegeben haben . So finden wir denn auch , daß von
254 Mädchen , welche Angaben über ihre Sprachkenntnisse
machten , nur 28 einzig deuffch sprech. «», dagegen 33 deutsch und

französisch , drei deutsch und italienisch , eines deutsch und englisch ,
129 deutsch , französisch und englisch , eines deutsch , französisch und

italienisch und vier deutsch , ftanzösisch , englisch und italienisch .
Faßt man alle die gegebenen Daten zusammen , so erhält man

ein Bild moderner Lohnsklaverei : Unerhört lange Arbeitszeit , große
Anforderungen an physische Arbeitskraft und Intelligenz , dabei er «

bärmliche Löhne , die bestenfalls gerade ausreichen , um Körper und

Geist allen diesen Strapazen gewachsen zu erhalten .

Versammlungen — Veranstaltungen .
Teltow . 26. Juli bei Pickcnhagen . 18. August Stiftungsfest .
Berlin . Der Ausflug nach Treptow , MktoriagarUn , findet umstände »

halber am Montag , den 30 . Juli , statt .

Für die ausgesperrten Lithographen uud Steindrnlker

Aeutschlauds
find weiter eingegangen :

Liste 505 Kall , bei E. Haubach 7,50 , do. Schröder 4,00 , do. Groß u. Graf
38,75 , Sa . 50,25 . Liste 627' Akzidenz - Rbt . R. Moste 9,25 . Tanzlchrcr - Verei »
„Solidarität ' 10,90 . Liste 687 Kall . d. Schreibmaschinen - Ind . 14,25 .
Liste 2457 Perf . d. „Deulschen Warte " 15,85 . Liste 628 Kall , der Gießerei
Giesccke , Pankow 16,80 . Liste 3179 von den Maschinenmeistern der . . itzattonal -
Zeitung ' II . Rate 10,35 . Liste 3177 Verbandskollcgen bei Büxenstein 31,30 .
Liste 2391 Werkzeugbau bei Bosse u. Co. 19,30 . Liste 3365 Kall . b. Frost
Söhne 14,05 . Liste 3189 Personal der Buchdruckerei Paß u. Garleb ,
Kursürstenslraße 3,30. Liste 2418 Johannes Belling , Buchdruckerci
4,60 . Liste 3176 Personal der Buchdruckerei Bernstein 18, —.
Liste 709 Koll . d, Deutschen Waffen - u. MunittonSsabrik 12,10 . Photograph
Bonsdorser aus Wastersdorf in Böhmen 5, — . Liste 3127 Pers . d. Druckerei
Bartsch 8. —. Liste 8202 Koll . der Schildsabrik Gäbe 5,50 . Liste 618 Koll .
der Wcrkzeugsabr . Dudeck 10,45 , Liste 6l9 Koll , d, Werkzeugbau Lorenz
18,15 , Liste 613 Koll , der Wcrkzcnasabr . Lander u. Opitz 4,00 . Liste 611
Koll . d. Werkzeugsabrik Schmidt u, Co. 4,60 , Liste 612 Koll . der Wcrkzeug¬
sabr . Projahn 5,85 . Liste 3201 von organisierten Arb . d. Finna Joachim
u. Co. 5, —. Von den Setzern des Reichs - Adreßbuchs bei Aloste 10,20 .
Liste 694 von organisierten Mo nteuren der Berliner Telephonaesellsch . 5,40 .
Liste 3208 „ Germania " 22,50 . Liste 3192 Setzerei u. Stereotypie „Deutsches
Blatt " . 2. Rate 12,45 . Liste 3193 Setzerei ,B . N, N. " , 2. Rate 8,10 . Liste
2459 Pers . d. Buchdruckerci Bernhard Paul 12,30 , Liften 2431 u. 40 Pers .
der Druckerei Micr u. Glasemann 7,60 . Liste 3264 Pers . der Druckerei
Marschner 9,15 . Liste 1704 Koll , v. Mix u. Genest , Saal Sonncwald 17,10 .
Liste 1858 Ver , Bert . Hausdiener 4. 75. Liste 3366 durch UgawSli 3,75 .
Liste 2183 Druckerei „ Woche " 15,50 . Liste 1648 Pers . d. Firma Wöllmer 48,65 .
Liste 1617 Pers . d. Firma Gronau 5,20 , Liste 1614 —43 Pers . v. Berthold 78,20 .
Listen 1130 —32 Personal der Möbelsabr . Heim u. Gerten 24,10 . Liste 1129
Personal d. Möbelfabrik Blankenburg u. Schnabel 25,95 . Lifte 3101 Pers .
der Druckerei Langenjcheidt . Schöneberg 13, —. Liste 3196 Verwaltung des



Scl ' cltiS ©tvl Buchdr . «. Schriitgießer 5, —. Verein der Droschkenfuhrer
Berlins u. Umgegend 500, —. Verband der Maurer , Zweigverein Berlin
500, —. Liste 1500 Mehrere Monteure im W. 9, —. Liste 263 Bau Jan¬
dorf , Kolibuser Damm 9,25 . Listen 1753 , 1756 , 1758 Verband der Kupfer -

schmiede 32,20 . Lifte 1754 Kupferschmiede von Borfig 27, —. Lifte 269 Koll . von
Behling u. Liple 17,50 . Mitglieder der I . Männer - Abl . Turnverein „Fichte " 9,90 .
Verband der Böttcherhülfsarbeitcr 50, —. Schneider der Firma Bendix
15,05 . Trudelgewinn bei Zlugustin durch Fr . 1, —. Lifte 1901 und 1903
Verband der Dachdecker 22,10 . Verband der freien Gast - und Schankwirte ,
Ortsverwaltung Weistensee 10, —. Von Kollegen der Möbelfabrik Hahne -
mann , Wcitzensee , durch Marquardt 30, —. Vom Verband der Porzellan -
arbeiter , Zahlstelle Spandau 20, —. Vom Verband der Töpfer aus Listen
17,65 . Wahlvercin Nixdors , 14. Abt . 20, —. Liste 264 Kollegen der Firma
Wcinbauni 14, — . Liste 1137 von den Kollegen der Tischlerei Frankel , Ruders -
dorfcrstrage 11,60 . Liste 3333 von den Kollegen d. Firma Müllcr - Schmelzer 4, —.
Liste 1701 von den Kollegen und Kolleginnen der Finna Münchmeyer u. Co.
6,25 . Von den Tischlern der Firma Nickel, Kernicks it. Lehmann 16, — .
Liste 3592 , von den Kollegen der Tischlerei Kukulenz 7,55 . Liste 262, von
den Kollegen der Schlosseret Biel , Pappcl - Allee 18, — . Liste 1135 , von den
Kollegen der Möbelfabrik Jkes u. Co. 10,30 . Bierprozente vom Ban Jan -
darf , Kollbuser Brücke 19,80 . Liste 3331 , Tischler und Vergolder der Firma
Rölilich , Beuthsir . 6, 15,50 . Verband der Maschinisten und Heizer , Vcr -
waltnngsslelle Berlin , 150, —. Von den Kollegen der Bautischlerci Kltinseld ,
Bcrnauerstr . 79, 10,65 . Liste 3222 , Personal der Buchdruckerei Hcckcndors 6,10 .
Liste 3203 Buchdruckerei von Rosenthal u. Co. 13,20 . Liste 3190 Buch -
druckcrei Pah u. Garleb , Kurfürsten strahe 3, —. Liste 267 Kollegen von

trost u. Sohn 7,10 . Liste 3163 Galvanoplastik G. m. b. H. 14,93 . Von
en Nnschlägern der Finna Moll Nachs. 6,50 . Von den Maurern der

Patzcnhofer Brauerei Turmstrahe 7,25 . Liste 1073 Kollegen von Hein ,
Trcppengeländcrsnbr . 17,90 . Aus Listen 137, 138, 139, 140, 141, 143 —146
von den Kollegen und Kolleginnen E. E. - G. Ackcrstrahe 117,35 . Vom
Verband der Photographen aus Listen 2692 , 93, 95, 96, 98 46,05 . Verband
der Tabakarbeitcr , Ortsvcrwaltung Berlin II . Rate 50, —. Listen 3302 , 3, 4, 6,
3110 Gewerkschaststnrtell Weihensee 40,90 . Liste 2996 Eckcrtswerkc Frank
surtcr Chaussee 7,20 . Listen 3375 , 79, 81, 82 Verband der Steinsetzer 20,45 .
Kollegen von Lutze u. Voigt 4,35 . Vom Komitee der Kolonie „ Süher
Grund " , Nixdors 7,50 . Vom Verband der Tapezierer , Filiale Berlin 250 /
Von Kollegen der Bauklempncrei Stein , Markgrafenstr . 91 16,10 . Listen
601 - 603 durch Eckard 38,30 . Listen 1061/62 , Kollegen bei Breiter u. Lenz
36,70 . Listen 3180181 , Kollegen der „Deutschen Warte " 20,40 . Liste 2925 ,
Kollegen von Bollsrah u. Apel , Buchdruckern 8,70 . Liste 2942 , Kollegen
der Modelltischlerei C. A. Lukas 8,50 . Kollegen beim Bau Henmseld
Theater 7,00 . Liste 3500 Pianofortefabrik I . Psaff 8,20 . Listen 644/45 ,
Kollegen bei Paul Thom , Banklcmpnerei , 2. Rate 25,20 . Listen 690/92 ,
3259 , Kollegen von Zeldcr u. Plathe » 30,15 . Von den Kollegen und
Kolleginnen der deutschen Telcphomvcrke auf Listen 164,88 . Liste 1492 durch
Reiche 5,35 . Liste 641, Kollege » der Firma Blitzte , Rittcrstrahc , Dreherei
11,15 . Liste 642, von den Kollegen der Firma Butzlc , Ritterstrahe ,
Revolverdreherei 3,80 . Verband der HolzbcarbcitungSmnschinen - Arbeiter
aus Listen : 1736 3,60 , 1746 14,80 , 1747 18,80 , 2544 7,30 , 2546
10,30 , 2447 3,25 , 2548 3,70 ( Summa 65,80 ) . Zcntralverband
deutscher Brauereiarb eitcr (Liste 2627 Gregory 11,50 . Liste 1634
Wanninger 10,50 . Liste 1633 Wanninger 4,80 . Liste 1879 Schult
heih I 6,85 . Lifte 1638 Schulthcih I 7,65 . Liste 1637 Schultheih 1 6,90 .
Liste 2658 Löwenbrauerci 10,75 . Liste 2675 EuderS - Weihensce 2,80 . Liste
2662 Pichelsdorf 36,10 . Liste 2611 Bock I 4, - . Liste 2638 Münchcner Bram
Haus 8,70 . Liste 2653 Hilsebcin 10, —. Liste 2654 Hilscbcin 9,50 . Liste 2643
Spandniier Bergbrauerei 9,80 . Liste 2644 Spandauer Bergbrauerci 6,55 .
Liste 2648 Vercinsbrauerei 13,75 . Liste 2622 Schulthcih IV 11,90 . Liste
2649 Schulthcih II 20,45 . Liste 2650 Schultheis ! II 15,70 . Liste 2616
Böhmisches Brauhaus 4,45 . Liste 2618 Böhmisches Brauhaus 9, —. Liste
1832 Happoldt 6,50 . Liste 2674 Mälzerei Schulthcih Pankow 4, —. Liste
2633 Viktoria II Stralau 10,05 . Liste 2686 Hilsebein 10,10 . Liste 2602
Patzenhoser I 11,50 . Liste 2603 Patzenhoser I 11,70 . Liste 2614 Unionit
vraucxtt 2,00 . Liste 2059 Stadtbrnüerei 4, —. Liste 2673 Kaiserbrauerei
5,25 . Liste 1880 Löwenbrauerci 10,32 . Liste 2624 Germaniabrauerei
5,50 . Liste 2680 Böhmisches Brauhaus 6,45 . Liste 2617 Böhmisches
Brauhaus 5,90 . Liste 2679 Böhmisches Brauhaus 3,45 . Liste 2837

Habel 5,05 . Liste 2678 Habel 6,50 ) in Sumnia 320,82 .
Von den städtischen Arbeitern , II . Rate , aus Oer Fiiialkasse 250, —. Von
den Arbeitern der Gasanstait Danzigerstrahe aus Listen 2027 10,20 , 2029
5,15 , 2030 1,80 , 2031 10,30 . Gasanstalt Gitschmcrstrahc Listen 2033 2,30 ,
2034 7,35 , 2033 8,55 , 2037 11,85 . Gasanstait Schniargcndors Listen 2050
8,95 , 2053 10,50 , 2054 7,10 , 2056 8,05 , 2059 ll,65 . Röhrensystem Listen
2071 2,45 , 2072 11,55 . Wasserwerk Berlin Listen 2102 1, —. 2l03 3,35 ,
2105 3,15 , 2106 2,45 , 2107 14,05 . Wasserwerk FriedrichShngcn Listen 2108
5,43 , 2109 10,03 , 2110 6,20 . Wasserwerk Tegel Listen 21l1 8,05 , 2tl2 18,15 ,
2113 4,10 . Von den engtischen Gasanstalten , Gttschinerstrahe Listen 2001
7,90 , 2002 6, —, 2003 11,05 . Martendorf Listen 2006 16,10 , 2007 12. 65,
2008 5, —, 2009 11,90 , 2010 0,25 . Weihensee Liste 2012 3,15 . Bülowstrahe
Liste 2016 5,10 . Von den städt . Strahenreinigern Listen 2118 1,30 , 2119 3,50 ,
2121 3,35 , 2123 3. 70. 2124 1,80 , 2127 5,30 , 2128 6,90 , 2129 7,75 , 2132 5,60 ,
2133 4,35 , 2134 3,80 , 2135 2,50 , 2136 3,15 , 2137 2,40 , 2138 1, —, 2139 4,30 ,
2140 5, - , 2141 1,35 , 2142 3,65 . Vom Schlacht - und Viehhos auf Listen
2145 6,65 , 2146 3,53 , 2147 3,70 . 2148 2,10 , 2149 5,85 , 2150 3,45 , 2152 1,50.
Vom städtischen Obdach Liste 2170 4,55 . Von den Gärtnern und Park -
arbcitcrii Listen 2189 6,30 , 2190 0,90 . Von Gcmelndearbcitern Lichtenbergs
Listen 2196 7,90 , 2197 3,40 , 2198 8,25 , 2199 5,85 , 2200 3,40 . Von der
Gruppe Ncvier - Jnspekiioncii : Listen 2232 5,65 , 2233 3,50 , 2234 2,30 , 2235
6,60 , 2236 6,45 , 2237 1,40 , 2239 3,85 , 2240 2,80 , 2241 3,23 , 2242 5,45 ,
3,40 , 2244 4,35 , 2245 4,55 , 2246 8,70 , 2247 8, —, 2249 2,80 , 2250 1,73 ,
8,05 , 2252 3,40 , 2253 2,85 , 2254 5,60 , 2255 3,93 , 2256 4,90 , 2257 4,05 ,
4,95 , 2259 15,05 , 2260 11,50 , 2261 8,15 ( Summa 813,35 . )

Summa 4403,33 . M. Bereits quittiert 13 421,42 M. Im ganzen
17 324,77 M.

Weitere Gelder sind zu richten an

A. Körst en , Engel - Ufer 15.
Der Ausschuß der Berliner Gcwerkschqftsrommission .

2243
2251
2258

Für die ansgesperrtell Knlhbmder Deutschlands
sind ciiigegangcu :

Akzldcuz - Abtcilung Rudols Masse 9,25 . Tanzlchrcrvereiii „Solidarität "
10, —. Liste 453 Kollegen der „Schrcibmaschinenindustrie " 17,80 . Liste 103
Kollegen be! Frost u. Sohn 9,80 . Kollegen bei Bunte u. König 14,23 .
Liste 151 Personal der Druckerei Otto v. Holten 16,10 . Liste 17 Personal
bei Golz u. Bentmann 13,90 . Von organisierten ' Arbeitern bei A. Joachim
5, —. Von den Genossen des 183. Stadtbezirks 5, —. Liste 39 Kollegen der
Buchbinderei Fessig 2,60 . Von den Schneidern der Firma Romann ,
Fricdrichstrahe 20, —. Liste 141 Verein Berliner Hausdiener 6,60 . Liste 1l5
durch Uzcnski 4,80 . Liste 96 Personal der »Dculscheu Warte " 4,70 .
Von den Kollegen der Möbelfabrik Hennann u. Albert Schulze 3l,90 .
Liste 27 7,05 . Äste 606 4,95 . Liste 605 3,60 . Verein der Drojchkciisührer
Berlins und Umgegend 500, —. Von den Genossen des 182. Stadtbezirks
10, —. . Verband d. Maurer , Zweigverein Berlin 500, —. Vom Verband der
Gemelndcarbeiter aus der Filialkasse 250, — . Liste 2027 Töpfer vom Bau
Mariendorf 8,23 . Liste 152 Hermann Bergmann 4,35 . Liste 674 Kollegen
der Firma TstiuS 6, — . Liste 650 durch Nadoina 23,60 . Liste 83 von den
Pachschen Bodenlcgern 15,25 . Liste 684 Personal der Firma Finkenrath
13,6b . List « 3038 Personal der Luxuspapiersabrlk A. Sala 10,15 .
Liste 40 Pcrs . d. Firma Grimmert 8,60 . Liste 4048 Koll . b. Nevir u. Weise
14,20 . Liste 25 Personal der Buchdrucker « Rehseldt 2,25 . Koll . der Bau¬
tischler « Lüdtke 26,20 . Liste 216 Kollegen der Pianosabrik C. Krause 8,73 .
Bon den Kollegen der Finna Barisch , Boxhageiierstrahc , auher 2 Kollegen
27, —. Liste 370 Kollegen der Möbelsabrik I . C. Psass , Saal I, 2. Rate
11,20 . Liste 2042 Kollegen bei Härtung , Moabit 18,50 . Kollegen der
Kontormöbclsabrik Rahn , Brunnen - und «trahburgerslr . 34,05 . Voii4Ge -
nassen durch Hartmann 1,75 . Liste 2111 von Franz Zimmer 7,65 . Trudel¬
gewinn bei Augustin durch Tr . 1, — . Liste 11 Moabiter Raturheilverein 7,55 .
Vom Verband der freien Gast - und Schankwirte , Ortsverein Weihense «
10,05 . Liste 331/32 von den Kollegen der Tischlerei Rcumanu u. Brunar
30, —. Von den Tapezierern der Firma Fori , Kretschmar u. Co. 3,50 . Von
5iollcgcn bei Zielke , Joachimstrahe 5, —. Von Töpfern vom Bau BorkowskI ,

Steglitz 4,80 . Aus Liste » 288, 295, 2011 , 2016 , 2026 , 2028 , 2030 , 2048 Ver -
band der Töpfer 58, — . Liste 363 Kollegen be! Böhnicke , Pianosabrik 9,80 .
Liste 452 Personal der Firma W. Nohn 2,25 . Wahwcrein Rixdors , 14. Abt .
20, —. Liste 367 von den Kollegen der Tischlerei Borowski 4,50 . Liste 338
von den Kollegen bei Thomas , Tischlerei 7,10 . Liste 4044 von den
Kolleginnen und Kollegen bei Münchmeyer u. Co. S,60 . Von
den Tischlern bei Slicfel , Kernicke u. Lehmann 16, —. Liste 3023
von den Kollegen der Firma Gnrnert u. Seemann 9,20 . Von
den Kollegen der Tischlerei Wischnewski 15,50 . Liste 154 Personal d. Buch¬
druckerei S. «cholcm . Schöncberg 14,30 . Liste 3900 v. d. Modelltischlern d.
Niles - Werke 9. —. Liste 357 4,70 . Liste 386 Kollegen d. Möbelfabrik Scisert
u. Wolf 13, —. Liste 763 Kollegen der Baiitischierei G. Wegner 20,15 . Von
den Tischlern der Firma Barts 3, —. Von dem Verband der
Heizer und Maschinisten , Verwaltung Berlin 150, —. Liste 2553
von den Kollegen bei Abes u. Co. , Beruauerstrahe 6,85 . Liste 2049
von den Kollegen der Möbelsabr . Gurisch 14,65 . Liste 3883 v. d. Kollegen
b. Frost Söhne 7,73 . Verband d. Tabaksarbeiter , Ortsvercin Berlin , 2. Rate
50, —. Maschincnpersonal bei Jandors , Briinnenstr . 10,65 . Listen 206, 208,
209, 213 Verband der Steinsetzer 14. 50. Verein Berliner Buchdrucker und
Schristgichcr 5000, —. Von d. Koll . bei Lutze u. Voigt 4,40 . Verband der
Tapezierer , Filiale Berlin 256, —. Liste 362 v. d. Koll . d. Tischlerei Auras
u. Wilke 10,05 . Liste 3051 v. d. Kall , der Mappeufabr . N. Moses 5,50 .
Liste 355 von den Kollegen der Bautischierei Noack 13,65 .
Liste 369 von den Kollegen der Möbelfabrik Lcnnq u. Jatzky 16,70 .
Vom Tanzlehrer Richard Heinrich 5,00 . Liste 153 v. Paul Knops 2,60 . Kranz -
Überschuh b. Richard Weber 8,65 . Liste 2490 v. d. Falzern b. Rud . Mosse
28,25 . Liste 387 v. d. Koll . d. Stocksabr . Schiitc Nachs. 17,55 . Vom Bau d.
Hcrrnscld - Theatcr 7, — . Lifte 2060 Mechaniker u. Schraubendreher b. Bosse
u. Co. 13,15 . Liste 2001 —2010 v. d. Kollegen bei Bcermann , Schlcsisches
Tor 51,70 . Liste 3088 Koll . b. Boswau u. Knauer 20,15 . Liste 159 Koll . b.
W. Simon , Buchdruckerei 11,60 . Listen 374 —379 von den Kollegen bei
C. Bechstein , Grünauerstrahe 61,65 . Liste 365 von den Kollegen
der Tischlerei O. Weihe 11,80 . Liste 4050 Bau Pariservlatz 21/22 20, —.
Von den Buchdruckern der „Deuifchen� Tageszeitung " , Saal I 7,60 . Liste
371, von den Kollegen bei Wensky u. Schulz , Karosserie - Bau, 13,50 . Vom
Verband der Töpser , Bau Prause , Kaiser Friedrichstrahe , 33,55 . Liste 2051 ,
von den Formern bei Butzle 14,45 . Vom Verband der Böttcher und Hüiss -
arbeiter 50, —. Vom Verband der Töpser aus Listen : 265 3,80 , 2023 7,20 ,
294 5, —. 263 5,50 , 267 6,50 , 264 2. 70, 312 4,95 , 311 7,50 , 310 7, —, 271 5, —,
2021 8,60 , 3861 3,30 , 3857 8,75 , 241 7,70 , 2022 3, - , 297 10,45 , 2020 4. - ,
290 12,70 . ( Sa . 113,85 . )

Summa 7279,65 . Bereits quittiert 3121, —. Im Ganzen 10400,65 .

Weitere Gelder sind zu richten an

A. K ö r st e n, Engel - Ufer 15 .
Der Ausschuß der Berliner Gewerkschafts - Konimission .

Versammlungen .
Vierter Wahlkreis . Der Wahlverein veranstaltete am Diens -

tag eine Versammlung für das Görlitzer Viertel . Genosse
Siering hielt einen Vortrag über das Thema : Partei und

Gewerkschaf t im Klassenkampf . Mit dem Hinweis aus
die bekannten Veröffentlichungen der „ Einigkeit " und die Debatten ,
welche sich daran knüpften , bezeichnete der Redner das Thema als
ein solches , welches gegenwärtig wieder aktuell geworden sei . Auf
die diesen Debatten zugrunde liegende Streitfrage wolle er nicht
eingehen , aber das müsse gesagt werden , daß das Vorgehen der
„ Einigkeit " zu verurteilen sei . Von Parteigenossen müsse verlangt
werden , daß sie in solchen Fällen die in der Partei gebräuchlichen
Wege beschreiten , ehe sie eine solche Angelegenheit zum Gegenstand
öffentlicher Erörterung machen . Das Vorgehen der „ Einigkeit "
mache unseren Gegnern Freude und schädige die Interessen unserer
Partei . — In seinen weiteren Ausführungen vertrat der Referent
den Standpunkt , daß es eine Trennung zwischen Partei und Ge -

werkschaften nicht geben könne , beide gehören zusammen und hätten
in voller Uebereinstimmung die Interessen der Arbeiter zu ver -
treten . Wenn unsere Gewerkschaften von den Gegnern als sozial -
demokratische bezeichnet werden , so könnten wir ruhig zugeben , daß
es so ist , denn wenn wir auch unseren sozialdemokratischen Stand -
Punkt verschweigen wollten , so würden die Unternehmer deswegen
den Gewerkschaften auch noch nichts bewilligen . — Zur Frage des

Massenstreiks meinte der Redner , ob dies Kampfmittel bei der

Mahlrcchtsbcwcgung hätte angewandt werden sollen , darüber könne
man verschiedener Meinung sein . Wenn wir aber mit einem

Massenstreik Eindruck auf die herrschenden Klassen machen wollen ,
dann müsse der Gedanke des Klassenkampfes noch viel weiter als es

jetzt der Fall sei . unter den Arbeitern verbreitet werden . Gegen -
ivärtig sei die Zahl der Indifferenten noch gar zu groß . Unsere
Aufgabe sei es , Aufklärung in die Massen zu tragen , alles
Trennende zwischen Partei und Gewerkschaft hinwegzuräumen und
eine volle Einigkeit zu schaffen . So werden wir der Verwirklichung
unserer Ideen näher kommen .

In dem Gedanken , daß Partei und Gewerkschaften zusammen -
gehen müssen , stimmten alle Diskussionsredner dem Referenten
vollkommen zu . Hinsichtlich der Fragen , die infolge der Veröffent -
lichung der „ Einigkeit " diskutiert worden sind , kamen dagegen
verschiedene Ansichten zum Ausdruck . P e t e r e i t sagte unter
anderem : Man müsse sich doch fragen , loer der „ Einigkeit " das
Protokoll zur Veröffentlichung in die Hände gespielt habe . Das
könne doch nur jemand gewesen sein , der als Teilnehmer an der

Konferenz der Zentralvorstände im Besitz eines Protokolls war .
Da eS unter den Gewerkschaftsführern leider solche gebe , die der
Partei gern eins auswischen , so sei zu vermuten , datz man von
jener Seite der „ Einigkeit " ein Protokoll in die Hände gespielt
habe . — S t u m p e führte aus : Als man in unserer Partei nach
dem Dreimillionensicg glaubte , wir wären bald am Ziel unserer
Bestrebungen angelangt , da habe uns Friedcberg mit der Propa -
gierung des Generalstreiks vor der Versumpfung bewahrt . In
diesem Sinne sei auch die Veröffentlichung der „ Einigkeit " gut ,
wenn auch die Form der Veröffentlichung nicht gebilligt werden
könne , sondern biqlmehr verlangt werden müsse , daß man sich erst
überzeugt hätte , ob Bebel den ihm zugeschriebenen Standpunkt
auch wirklich eingenommen habe . — Geziorke meinte ebenfalls ,
der „ Einigkeit " könne wegen ihres Vorgehens kein Vorwurf ge -
macht werden . — Böhm vertrat dagegen die Ansicht , die „ Einig -
keit " sollte nach dem , wie sie sich in letzter Zeit verhalten hat , von

sozialdemokratischen Arbeitern überhaupt nicht mehr gelesen
werden . Nachdem das Blatt den mit A. K. unterzeichneten Aufruf
zur Gründung einer neuen Partei gebracht habe , sollten die Ge -
nosscn sagen : Nun ist es genug . Er , Redner , kenne den A. K. ,
welcher jenen Artikel geschrieben habe . Es sei Andreas Klein -
lein , eine Koryphäe beim Gewerkschaftskartell . Kleinlein gehöre
nicht zu uns , er sei A n a r ch i st , und der wage es , unsere Partei -
genossen zur Gründkkng einer neuen Partei aufzufordern . Nach
diesem Vorgehen müßte seitens der Partei dahin gewirkt werden ,
daß die „ Einigkeit " aus den Reihen der Parteigenossen ver -

chwindet . Es müsse auch dafür gesorgt werden , daß Gcwerk -

chaftsführer wie R e x h ä u s e r und Cohen , welche sich gegen
>ie Partei wenden , in der Arbeiterbewegung keinen Einfluß mehr

haben können . Cohen , der in letzter Zeit die Partei geradezu
beschimpft habe , gehöre an die Seite K l e i n l e i n s. So lange
Rexhäuscr und Konsorten noch Einfluß haben , könne von einer

Einigkeit zwischen Partei und Gewerkschaft kefne Rede sein . —

Der Parteitag werde sich sä mit der vorliegenden Streitsäche Si *

schäftigen . Es sei zu wünschen , daß dem Streit zwischen Partei und
Gewerkschaften ein Ende gemacht werde . — Hartmann per *

teidigie die Gewerkschastsbeamten gegen den Vorwurf , daß sie von
der Partei nichts wissen wollen . Gegen Genossen wie Bömel «

bürg und Silberschmidt , die ja an der Protokollangelegcn «
heit hervorragend beteiligt seien , könne man unter keinen Um- ,

ständen einen solchen Vorwurf erheben . In den Debatten der :

letzten Zeit seien hüben und drüben viel kleinliche Zänkereien be- ,
trieben worden . Das müsse aufhören . — Wenn jetzt den GeWerk »

schaften vorgeworfen werde , daß sie sich wicht mit der Partei eins

fühlen , so solle man doch bedenken , daß Bebel der erste war , der
vor mehreren Jahren den Gewerkschaften in einem Vortrage , der

später als Broschüre erschienen ist , den Rat gab , keine Parteipolitik
zu betreiben . Diese Ansicht sei durchaus richtig , der Gewerkschafts »
kämpf gestalte sich ja ohnehin zum Klassenkampf . — Ferner nahm
der Redner seinen Kollegen Cohen gegen die Angriffe des Ge »

nosscn Böhm in Schutz . Einen , der hier nicht zugegen sei , sollte
man nicht so angreifen . Man könne nicht nachweisen , daß Cohen
beabsichtigt habe , die Partei zu schädigen . Wenn er mit führenden
Parteigenossen in Gegensatz gekommen ist , so könne ihm daraus kein

Vorwurf gemacht werden . Auch dieser Redner betonte , datz Partei
und Gewerkschaften eins sein müssen . — Nach der Annahme eines

Schlußantragcs ging der Referent noch auf einzelne Ausführungen
der Diskussionsredner ein . Zu den Aeußerungen über die „ Einig -
keit " meinte er : Wenn in dem Blatte zur Gründung einer neuen
Partei aufgefordert wird , so heiße doch das , die Genossen sollen
der Partei den Rücken IehA : n. Wer das gut heißt , der könne nicht
mehr Parteigenosse sein . Die Veröffentlichungen der „ Einigkeit "
würden insofern gut sein , als man in der Partei einsehen müsse .
daß es so nicht weiter gehen könne . — Schließlich trat der Referent
nochmals ein für die Propagierung des Gedankens : Partei und

Gewerkschaft sind einS .
Die Versammlung wählte den Genossen Otto Klamm als

ersten Viertelsführer für das Görlitzer Viertel .

Tie Biersteuer und die Arbeitsverhältnisse der Bierabzieher
bildete das Thema einer öffentlichen Versammlung der Bier -

abzieher , die am vergangenen Sonntag in den „ Arminhallcn " tagte .
Genosse Poetzsch geißelte eingangs seines Referates den in
Deutschland herrschenden Militarismus und Marinismus , für deren
Unterhalt all die ungezählten Millionen aufgebracht werden müssen .
Sodann ging Redner auf das letzte Steuerbukett ein , das der

Reichstag in seiner letzten Session dem deutschen Volke beschert hat .
Die Biersteuer hat bekanntlich zu Differenzen zwischen den Berliner
Brauereien und den Gastwirten geführt , und die Bierabzichcr , deren
es in Berlin mehrere Hundert gibt , fürchten , datz die Gastwirte
versuchen werden , die von den Brauereien geplante Erhöhung der

Bierpreise durch Herabdrücken der Löhne auf sie abzuwälzen . Nach
längerer Diskussion wurde beschlossen , sich auf keinen Fall eine
Lohnreduktion gefallen zu lassen . Sollte es zu einem Boykott der

Ringbrauereien ( Weitzbierbrauercicn ) kommen , so werden die
Bicrabziehcr dabei vollkommene Neutralität üben , alle Biere ruhig
abziehen , sofern nur der bisherige Lohn bezahlt wird . Schließlich
kam in der Versammlung der Wunsch zum Ausdruck , der Lokal -
verein der Bierabzieher möge sich als besondere Sektion dem
Zcntralverband der Gastwirtsgehülfen anschließen .

Deiilselur

Holzarbeiter - Verband
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß der Kollege , Drechsler

« tasek Schwarz
am 17. Juli verstorben Ist.

Ehre seinem Zlndenkeu !

�D! e Beerdigung findet am
Sonnabend , den 21. Juli , nach¬
mittags 5 Uhr , von der Leichen -
balle des Emmaus - Kirchhoscs in
Nixdors , Herntännstratze , aus stall .

Um rege Beteiligung ersucht
89/13 Die Ortsverwaltung .

Deutscher

Metallarbeiter - Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

Todes - Anzeige .
Den Kollegen zur Nachricht , daß

unser Mitglied , der Dreher

Max Schwoy
gestorben ist .

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Freitag , den 20. Juli , nach -
mittags 7 Uhr , von der Leichen -
halle des HeilnndS - KirchhoseS in
Plötzensee aus statt .

Rege Beteiligung erwartet

122/14 Die Ortsverwaltung .

Zentralverbanrt der Handels-,
Transport-, Verkehrsarhelter und

Arbeiterinnen Deutschlands.
Verwaltungsstelle Berlin I.

Hierdurch diene den Kollegen
zur Nachricht , daß uuscr Mitglied ,
der Leitcrgcriistbauer

Hermann Hirsch
infolge eineS Unfalles verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet heilte

Freitag , den 20. d. M. , nach¬
mittags 4 Uhr , von der Leichen -
halle des Heftigen Krcliz - Fried .
hoses , Mariendors , aus statt .

Um recht zahlreiche Beteiligung
ersucht
71/1 Die Ortsverwaltung .

Todes » Anzeige .
Am Dienstag , de » 17. Lull .

verschied nach langen schweren
Leiden mein guter Mann , unser
lieber Vater , der Drechster

. losepk Schwarz
im Alter von 47 Jahren . 17S1L

Die Beerdigung findet am
Sonnabend , den 21. Juli , nach -
mittags 5 Uhr , aus dem Emmaus -
Kirchhos in Rixdors , Hermann -
straßc , statt .

Die trauernden lilntsrd/i «�. i

Männer gesairferp/,, ]
„Liederlust "tfoa5/Y) |

( M. d. A. . S. i ' Bs

Todes - Anzei
Den Mitgliedern zur

daß unser Sangesbrud « " � »

( jeorx Rente
am 17. d. M. verstorben ist .

Ehre seinem Andenken l

Die Beerdigung findet heute ,
Freitag nachmittag 3 Uhr , vom
Trauerhause , Heidenseldstr . 17,
aus in Friedrichsselde statt .

Oer Vorstand .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme und Kranzspenden bei der
Beerdigung meiner unvergeßlichen
lieben Frau , unserer lieben Tochter ,
«chwesler und Schwägerin

Frau Martha Wer , ge». Walter,
sagen allen Freunden , VerelnSgenosien
und - Genossinnen , sowie Verwandten
herzlichsten Dank .
33b Tie Hiuterbliebcncn .

Danksagung .
Für daS herzliche Beileid , daS uns

bei der Beerdigung unseres unvergeß -
lichcn Freundes und Bruders

kflax Froese
von allen Sellen in so reichem Maße
zuteil geworden ist, sagen wir hiermii
unseren herzlichsten Dank . S2b

Frau Frömberg.
Adelheid Froese .

Teures Fleisch — billige Seeilsche !
Bester Fletschersatz , schmackhaft and

durch hohen Vllhrgchalt sich auszeichnend !
Täglich Sendungen lebcndfrlscher , ständig unter
Eis gehaltener Seefische in eigenen Kühiwaggans .

Pf . pr . Pfd .

Gr. Schellfisch
mit Kopl SS Pf .

Cabllau
Seelachs mi ' Kjp '

. » » .

30

35
Im

Aniohnltt -

Ein Versuch mit diesen luOerst scbmackbaften Fischen ist jeder Haastrau zn empfehlen .

Seefisch - Kochbücher gratis .

Deutsche Dampffischerei-Gesellschaft „Nordsee"
Filiale : Berlin C. 2, Bahnhof Börse , Bogen 8 —10 .

� Zentral - Fernsprecher : Amt III No. 6804 . ♦

Verkanfs - Xiederlagcn :

Prinzenslraße 30 1 Madaistrafie 22; I LandsbergerstraOe 52 - 53
( am Moritzplatz ) . I ( im Sohlestsohen Bahnhof ) . | ( der Kurzenstr . gegenüber ) .

WUrend der Monats Mal die August InU. , euller Sonnabende , um 8 Uhr abarde geschlossen .

Alle Übrigen
Sorten Seefische zu billigen

Tagespreisen t
Femor besonders empfehlenswert und auf das

schmackhafteste zubereitet , ans eigener Marlnlei >
Anstalt :

FischsKotelettes
gebraten und mariniert , in Blechdosen zu

8 Ltr . ( 17 Pld . ) 3 . - . 5 Ur . ( 10 Pld. ) 2, —.
2 Ltr . ( 4 Pfd . ) 1. 30.

Bratschellfische
gebraten und mariniert , in Blechdosen zu

8 Ur . ( 17 Pfd ) 3,10 .

Muränen (Seeaal) in Qelee
4 Ltr . ( 8 Pfd . ) Dose 3, —.



Bfiir den Jnkinlt der Inserate
uberiiiniint die Redaktion de »,
Vublittim gegenüber keinerlei

Vcrantwornliig .

HKeater .
Freitag , den 20. Juli .

Vleues Lperntheater . Carmen .
Ansang VI , Uhr .

Ansang 8 Uhr .
Berliner . Sherlock Holmes .
vessing . Die luftige Witwe .
Schtlter «». <Wnllne > . Aeater . )

Morwitz - Oper : Die Hugenotten .
Schiller �s. ( Friedrich Wildelin -

städtischeS - Thealers . Zapfenstreich .
Komische Oper . Hostmanns Er

Zählungen .
LustsPiclliauS . Unsere Käte .
Slictropol . Auf ins Mctropol .
Apollo . Berlin im Omnibus . DaS

blaue Bild . Spezialitäten .
ÖTarl Weist . Sündige Liebe .
Wintergarten . Tortajada . Spczialit .
Passage . Willy Prager . Spczialit .
Rcichshallcn . Stcttiner Sänger .
llrania . Danbenstrastr stt/sit .

Abends 8 Uhr : Der jüngste AuS>
brach des Vesuv .

Sternwarte , Jiwalidenstr . 57/82

Fprdinanrt Bonns

Berliner Theater .
Freitag und folgende Tage :

8kerlock Holmes .
_ Ansang 8 Uhr .

Neues kgl. Operntheater
( Kroll ) . Anfang Tj , Uhr .

Carmen .
Sonnabend : Mignon . Sonntag :

Carmen .
Vorverkauf im kgl . Opernhaus ,

Schalter II , A. Wertheim und In¬
validendank .

Komische Oper.
Sommcrspielzeit 1906 .

Sommcrprclae .
( Keine Vorvertaussgebühr . )
_ Ansang 8 Uhr .

Lustspielhaus .
Unsere Käle .

Sonrmerpreise : Park - Fauteuil 3,20 .

Metropol - Theater
Anfang 8 Uhr .

! U - l' i Knill!
Große Jahrosrovue mit Gesang u.
Tanz in 9 Bildern v. Jul . Freund .

Musik von Viktor Hollaender .
Rauchen überall gestattet .

Apollo -Theater.
Novit « ! : Täglich : Novität !

Serlm im vmnidus .
Burleske in zwei Bildern nach einer
Schwankidee von Victor de Cottens .

Im zweiten Bilde :
Der Omnibus - Trick .

Unter Mitwirkung der Pantomimen .
Gesellschast tarne » Price vom Folies -

Bergere in Paris .

Carl Weiß - Theater .
Kr . Franks, , rlcrstr . ,32 .

Nur noch wenige Aussührungen .

Sündige Liebe .
Familientragödie in 4 Akten v. H. Rols .

Ansang 8>/ , Uhr.
In Vorbereitung : Adel « .

Lebensbild in 5 Alten . Im Garten :
Täglich das grostartige Juli »

9 Spezialitäten - Programm . •
Ansang 5 Uhr .

Am Königslor — Am Friedrichshain .

Täglich :

Theater-Vorstellung,
Spezialitäten ball .

Auf der Liebes - Insel .
Operetten - BurleZke in t Alt .

Mlle . Martha Bell¥ert

mÄ Bären .
Picrards amerik . Pantomime

Vis kindsecties von New York.

Jede » Mittwoch :

Xinüsrfreuüenfest .
Damentanz frei .

Anfang S Uhr . — Entree Sv Pf .

jAolRZKIvK ' .
ScliIIIer . l ' bealer o. ( Wallner - Theatcr ) .

Morwist - Oper .
Freitag , abends 8 Uhr :

Die Bngenottvn .
Große Oper in 4 Alten von Giacomo

Weherbeer .
Sonnabend , abends 8 Uhr :
Ohcron , König der Elfen .

Sonntag , nach in. 3 Uhr ,
bei halben Preisen : Oie Zaubertlöle .

Sonntag , abends 8 U h r :
Der 1? relschiits .

Theater .
Schiller - Theater N. ( Friedr . - Wllh . TH. )

Freitag , abends 8 Uhr :
Zapfenstreich .

Drama in 4 Auszügen von Franz
Adam Beyerlein .

Sonnabend , abends 8UHr :
Zapfenstreich .

Sonntag , abends 8 U h r :
Zapfenstreich .

Im Garlen tägl . gr . Militär - Konzert .

Oeutsester Holzarbeiter - Verbanil .
Zahlstelle Berlin .

Urania J,;.?. ' «:
Täglich abends 8 Uhr :

Der jüngste inslreii lies tavs .

Sternwarte irÄ

ßeichshalfien .

Stettiner Sänger.
( Meytel , Plelro , Britton ,

Böhme , Böckmann ,
Waiden ,

Seidel , 0. u.
R. Schräder )

Ansang
WochenlagS
8, Senntags

7 Uhr .

Zooiocisclikiichfmn
Täglich ab nachmittags 5 Uhr :

Großes

Militär -Konzert .
Eintritt 1 M. . v. 6 Uhr ab 50 Ps.
Kinder unter 10 Jahren die Halste .

Trohels Ällerlei - Theater
Schcnhaiiser Allee 148.

Konzert , Theater ,
8pcziali tüten ,
Ball .

15 Attraktionen ersten Ranges 15 .
Her ZlUlloncnschneider .

Posse mit Gesang in 2 Akten .
Ansang 4 Uhr . Entree 30 Ps.

Sernhard Rose- Theater
Gesundbrunnen , Badstraße 58.

Täglich
das SensationS - Juli - Programm .
Nur noch smalige Austührung von

Bis KsuAdvrän .
Ausstattungsstüd mit Gesang u. Tanz

in 7 Bildern von Reislingen .
Außerdem die Attraltionen :

Paul Coradlni
Karl Braun

lVeiß - Troupe
91114 Sarret

Zlnsang 41/, Uhr .
Gntvcc 30 Ps. , immer . Platz 50 Ps.

Volilsgarten - Theatei ' .
Badslr . 8 ( Behm » u. Bellermannstr . )

Täglich :

Konzert, Theater
Jed . Mittlvoch : 0r . Kindertreudentesi .
Jed . Donnerst . : Gr. Brill . - Feuerwerk .

Polkspelustiguiige » aller Art .
Die Kasseetüche ist v. 1 Uhr an geöffnet .

Prater -Theater
Kastanien - Allee 7/9 .

| Täglich - Amor von hente.
Miiarde , Humorist .
Rchusa , Dressurnummer .
Oammann Family .
( Sin gefährlicher Ausflug
Wasserpani . Pawel vernp .

Kanzert . Ball .
Anfang 4 Uhr . Eintritt 30 Ps. . .

Numerierter Platz 50 Ps. | |

SanssouciÄ�
Sonnig . , Montg . Donncrst .

und Sonnabend :

PoMsimz Nordtl. Sänger
Neu ! Neu !

Kleinstädter in Berlin .
GobrQder Dick .

Entr . 30 Pf. , mim. PI , 50 Ps.
Somit . Beg . 5, Wocheut . 8U.
Im Vorgart . : Freikonzert .

norltzplatz .
Täglich im Garten bezw .

► in de » niiterru Säle »

Mittwoch u. Sonnabend : Freilanz .

V. Noaehz Theater .
Direktion : Roh. Dill . Biiiiiiienstr . ,6 .

Gastspiel des Herrn tiermann l-itt
v. Remdrandt - Thealer w Amsterdam .

Srluislilnt .
Dazu die erstklassig . Speztatitäten .
Ansang 6 Uhr. Kasteeküche o. 3 Uhr .
Bei schlecht. Weit . : Porstell . im Saale .

AmKüstrinerpiatz , RPdersdarferstr . 17

Hermann Imbs .

Täglich :

Gr. Konzert , Theater - und

Spezialitäten -Vorstellung.

(St . Louis )

Theater lebender
Photographien mit

abwechselndem
Abnormitäten - Progr .

Verbindung mit größter Films -
Fabrik Frankreichs , daher täglich

neueste Bilder .
♦ Den ganzen Tag Vorstellung . ♦

Mo Pritzkow , Münzstr. 16.

Deutschlands
grösstes

für Bsttfedem
Erste Bettfedemfab . m. elekt . Betriebe

Gustav Lustig
BERLIN S. ■Prinzenstr . 46
vertendet geg. Nachnahme garantiert
neue und gut entsläubte . gut lullende
Bettseder » p. Ptd. M. O. SS- l . WM. Sö!
primaHalbdaunen M. 1. 75; ( gänfe -
rupffeder » M. 200 ; prima weide
Gü» sel >albda » » eu M. 2. 50-3. 00-Z. 50
echt chines. Monnpoldaune » 1 �
M. 2-ö5. echt russilch. Ültatu »
dor - Gänscdau » cn At. s. 5C� �
Von de » Daunen genügen 3 —4 Pid.
zu»> grob. Oderbctt . — Gänsefedern
<z Reiben ) M. a . eo per Viund ; Gänse -
schl nchtfedern , wie sie von der Sa » «
tallen , mit allen Daunen M. t . 50.
Proben und Preisliste gratis . Um¬
tausch oder Riicliendung gestattet .

Vervaclung kostenfrei .
Letztjährigcr Uuisay über 2600
Zentner Bettfedern , von keinem

L
zweiten Veiten - u. Vett -

federngeschäft erreicht .

? lu « lhft - Quu « le , welche gewillt
sind , ' einen Verein zu gründen ,
können sich noch melden Forster -
siraße 49. 37b

Kolonie Röntgenhöhe
Stat . Buch , Röntgental , Zeper -
ntck , gesunde hohe Lage . idhU . Um-
gebilng , graste Zukiinst . LandParz .
noch billig . «. Nl . ltt,v ( > FIRnte an .
Verkäufer aus deiuTerrainTÄusk . ertellt
tiohonherg , dl. 28, Ramlerstr . 38. *

Montag , den Z3 . Juli , abends von 6 - 9 Uhr ;

ss Urabstimmung — -

über die Keitr agserhohung
üahöl , Bergmannstr . 5 —7 .

Saröinz , Brandenburger Ufer 6.

DOUalll , Schönleinftr . 6.

MÖhring, Admiralstr . 18c .

Gewerkschaflshaus , Engei - ufer 15,
Saal 1.

Krumhein , Skalitzerstr . 32 .

Muß, Manteuffelftr . 95 .

Reiehenberger Hallen , Rei - Henberger .

strafte 147 .

Stecher ! , Andreasstr . 21 .

in folgenden Lokalen :

Litfin , Memelerstr . 67 .

WildneF , Friedrichsberg , Friedrich
Karlstr . 11 .

Mann, Strausbergerstr . 3 ;

Manlschke , Blnmenstr . 33 .

Wohlfahrt , Rosenthalerstr . 57 .

Maaß , Brnnnenstr . 96 .

Berolina - Säle , Schönhauser Allee 28 .

Svinemiiuder Gesellschaftsbaus ,
Swinemünderstr . 42 .

Milbrodt , Müll - rstr . ? .

Die Stimmzettel werden am Sonnabend in den Zahlstellen und am Montag in den

Wahllokalen abgegeben . ' Jeder Kollege muß zur Abstimmung selbst erscheinen und kann in

dem Lokal wählen , welches für ihn am bequemsten zu erreichen ist . �9/12 *

Um zahlreiche Beteiligung ersucht Mg OrfSVeVUialftttlB ,

ie tollen wir

unireWindcr

ohne Prügel

erziehen ?

0Von 3 - Borchardt

preis 30 Pfennig LH
Der Verfasser geht von dem Gedanken
aus , daß da » Prügeln tn der Schule zu
verwerfen sei, daß aber auch da » Prügeln
der Kinder im Pause für die körperliche
und geisttge Enttvickelung des Kindes
verderblich ist. Er gibt vielfach - An-

regungen , wie die Eltern ihre Kinder
ohne Prügel erziehen können .

Buchhandlung Vomärts

Berlin SSI . 68 .

L —J I . 31

Dr . Simmel , N, " '
Spezialarzt für 137/13 '

Haut - uu « I Hai - nlelilen .
10 —2,5 —7 . Sonntag » 10 —12 , 2 —4 .

p
AaHbllaung zum

Chauffeur .
Programm kostenfrei . Un¬
entgeltlicher Nachweis von
tüchtigen Chanfrcaren .

Techniküm Altenburg
Sachsen - Altenburg .

Glänzende Existenz .
Wirklich soliden und nüchternen

Schlossern und Monteuren :c. geben
wir schon bei geringer Anzahlung
Motordroschken , erstklassige Marken .
Am besten übernehmen 2 Reflektanten
einen Wagen . '
Berliner Automobilhaus - u. Industrie -
Gesellschaft m. b. H. W. , Uhlandstr . 170 .

ist ein zartes ,
reines Ooslebt mit rosigem , fugend -'

frischen Aussehen , weißer , sammetweicher Haut und�
blendend schönem Teint ! Alles dies erzeugt die echt . : " '

/ WcWWWMNMWM
von Bersrmann JL Co. , Radebcul - I > re « dcm

allein echt mit Schatzmarke : Steckenpferd .
* Sf, 50 Pf. in den Apotheken , Drogerien und Parfümenen .

imr .

flauehfangswerder .
Allen verehrten Acreinc » , Gewerkschaften und sonstigen AuSflüglern , welche als Ziel ihrer

Partlen NauchfangSwcrder gewählt haben und noch wählen wollen , mache ich hierdurch die ergebene
Mitteilung , llf alflltaite " wieder übernommen habe : ich bitte daher ,
daß ich da » WaltlllaUS das alte Vertrauen , welches mir viele Jahre

1787L 'vorher in so reichem Maße entgegengebracht wurde , auch fernerhin M
Indem ich gute Ausnahme und beste Bewirtung zu soliden Preisen zusichere , zeichne

hochachtungsvoll
Eduard RutkowSki .

I7R Ich bitte diejenigen geehrten Vereine und Gesellschaften , welche bereits mit Herrn Römisch
abgeschlossen haben , mir sreundllchst die getroffenen Abmachungen umgehend mitzuteilm .

JB 1.

Achtung! Bauarbeiter ! Achtung!
Sonnabend , den 21 . Jnll 1906 , in

Jrlibels Ällerlei -Theater ÜÄ ; . * ,
Schönhauser HlUe 148 Kartamcn - HUee 97 - 99

Großes Sommer - fest !
veranstaltet vom

Verband der Vau- , Erd - und gtlverbliliien Hulfs-
arbeiter Deutsdilands , Vorstudti

bestehend in

gsoköin Xonzert, Theater -Vorstellung, Sommernaclits -

= ball und Volksbelustigungen aller Art. =

Die Kaffeeküche ist von 3 Uhr ab geöffnet .
Hnfang 4 Uhr . □ 6ndc ?

Billetts im Vorverkauf 25 Pf. , an der Kasse 30 Pf . Herren , 1— — die am Tanz teilnehmen , 50 Pf . Nachzahlung . —

Zahlreichem Besuch sieht entgegen Das Komitee .

Diez ' Speiialitäten - Theater .
Ivandsbcrger Allee 70179 ( Riiigbahnstatio ») .

16 pmenUgiich : ""»' ° "
30. Juli :

i/7 » ( Riiigbahnstation ) .
Die gröstte Sensation und
beste Gruppe der Welt ,

im Salo »
des Löwenbändigers .

Ein Dompteur , eine Tänzerin und eine . Dompteuse mit n « eh nie
gesehenen Ti - Icks . 11 Uhr abcndS : Atttternng sämtlicher

Bestien ans den Händen des TomPtenrS .
Berlins bester

Salon - Humoriff
die hawaiische Schönheit I mit neuem Repertoire

AM " und das beste Programm Berlins . AW
KalTeehUehe . Telhshelnstlgnnzren aller Art .

Anfang 4 Uhr . — Entrce » 9 Pf . — Vorzugskarten find gültig .

Prillzeü

Max Kiiems Sommer - Theater .
Hasenheide 13 —15 . Artistische Leitung : Paul Milbitz .

ich : Gr . Konzert , Theater (
Spezialitätenvorstellung f

Jeden Montag : Sommerfest . — Jeden Mittwoch : die beliebten
Kinderfeste . — Jeden Donnerstag : Elite - Tag .

und

IKaftaniemväldclKn Schönholz
2 Min . vom Bahnhos Schönholz . — Jnh . : Hermann Ramlow .

Jeden Sonntag : Ball *
Gr . schattiger Garten . Zwei neue verdeckte Kegelbahnen . Kaffceküche .

Jeden Sonntag : tZartelA - I�onzert .
Empfehle meinen großen Parkettsaal mit Theaterbühnc den geehrten

Vereinen und Fabriken . 1789L

Täglich von der Michael - Brücke

ampfer - Extrafahrten
mit Musik nach dem beliebten „ Woltersdorfer Schlost " . Fahrpreis
hin u. zurück 50 Pf. , Kinder 25 Pf . Abfahrt vorm . 10 Uhr . nachm . 2 Uhr
nur von der Hlohaelhrttehe . — Auskunst über Vermietungen werden

Holzmarktstr . 50 d im Restaurant erteilt . 14962 «

Stettin - Skandinavien
vermittelst hochelegant mit allem Komfort eingerichteter

Schnelldampfer

Stettlii - Ropenhageu - Christlania ( via
jeden Sonnabend und Mittwoch nachm . 2' / , Uhr.

Slellin - Kopeuhagen- Golheuburg
Prospekte gratis und franko ko durchProspekte

Gost . aictzlcr , Stettin P. Oet Forenede Oampskibs Setskab Kopenhagen .
124/7 *



Sonntag , den 22 . Juli 1906 , vormittags 9' /z Uhr :

Branchen - Versammlung
der Eise«-, Mttlill - md Rtvolvtrdrkhcr

im » BercinshauS Berliner Musiker « , Kaiser Wilhelmstrasje 18w .
Tages - Ordnung :

l . Vortrag dcS Genossen Iklttvi - über : „ Ter getverbliche
Arbeitsvertrag in seine « wichtigste » Bestinimnngen " .

2. Disknssioin 2. VerschiedencS .
EMT " Unter den jetzigen Verhältnissen ist es dringend notwendig , dag

teder Kollege bei der Uebmiahme und Aussührung uon Arbeiten die gesctz -
lichen Beftiminungcn der Gewerbe - Ordnung sowie die Praxis des Gewerbe -
gerichts kennen mutz, wenn er sich vor Schoden bewahren will . Daher ist
jeder Kollege im eigenen Interesse verpflichtet , diese Versaminlung zu bc-
suchen . " QKß

Die in den Gas - , Wasser - und Tanipf - Arniatiirenfabrike » bc -
lchäftigten Metall - n » d Revolvcrdreher sind hterzn anch eingeladen .

54 , Dragonerstr . IS . Hos l. I. Fernsprecher : Amt III Nr . SvSS .

Achtung ! Achtung !

Montag , den 23 . Juli 1906 , abends S' /a Uhr :

i € r Versammlung
der Gürtler und Serufskollegen

sin <Zv « ' v » - l ! « eI » art « I > » u « e , Engel « User 15 ( grosser Saal ) .
Tages - Ordnung :

1. „ Aus dem Reiche des �arcn " . Reserent : Herr Enz - ol -
bei ' t Graf . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes . 122/15

Rege Beteiligung erwartet Die Ortsderwaltnng .

! Diti
Zweigvercin Berlin .

MM t Elps- Ii UmiMZemenHem .
Sonntag , den SJJ . Jnli 1906 , vorm . 10 llhr , im Gewerkschaftshanse ,

Engel - Ujer 15, Saal 1 :

MUgUeüer - Verssmmlung .
Tages - Ordnung :

i . Vortrag des Genossen Eugen Brückner über „ Kranken -
verstchernilg «. 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
KB . Die Kollegen der Firma : /Ultiongoaeliecliakt illr Soton - unil Noniee -

bao sind zu dieser Versammlung besonders eingeladen . 146/2
Erscheinen aller Kollegen ist dringend notwendig und ersucht um rege

Agitation zum Besuch der Versammlung . Der Gruppcnnorstand .

Blitz * Schnell
i kommt man mit der Hochbahn zu Weingarten , Gitschinerjtr . 72,
i Station im Hause . Empfiehlt :

! 1 Posten Monats- Anzüge, 1 Posten Monats- Paletots ,

; I Posten Monats - Beinkleider zu staunend billigen Preisen,
i — — auch für korpulente Herren passend . —
! Dieselben sind von seinen Kavalieren und Reisenden , die nur einen

Monat ihre Garderobe tragen . 5352 *
Fahrgeld wird vergütet . 0 Bitte auf Hausnummer zu achten .

00000000 • • • • • • • • • • • » • • • • • • • •

Sonntag , den 28 . Juli 1906 , vormittags 10 llhr , in den „ Jnduftriesälen " , Beuthstr . 20 i

General - Bersammlung
des Vereins der Zimmerer Berlins und Umgegend .

Tages - Ordnung : 257/17
1. Wrechnung vom 2. Quartal . 2. Bericht über den Stand der Organisation und über das Ergebnis der

Fragebogen . 3. Wahl der Achtzehnerkommisfiön . 4. Wahl zweier Revisoren . 5. Vercinsangelegcnheiten . 6. Verschiedenes .

lfIItgUe,I « l,ncIi Ist vorrnaclgen . Der Vorstand . J . A. : Albert Juppenlatz .

Verdens der Bettler
= ödsvenoalUmg Berlin . = =

Den Mitgliedern zur Nachricht , daß die

nächsten Branchen - Versammlungen
an nachfolgenden Tagen stattjinden :

Geschirrbranche : Mittwoch , den 25. Juli .

Treibriemenbranche : Sonnabend , den 21. Juli .

Taschen - , Koffer - » nd Galanteriebranche : Donnerstag ,
den 26. Juli .

Militärbranche : Sonnabend , den 21. Juli .

Linolcnmleger und Tcppichnäher : Donnerstag , den 26. Juli .

Wagenbranche : Mittwoch , den 25. Juli .

Eisenmöbel - nnd Lederstuhlpolsterer : Mittwoch , den 25. Juli .

Sektion Charlottenburg : Montag , den 23. Juli .

Tie Kollegen und Kolleginnen werden ersucht , diese Bcrsamm -

lungen zu besuchen .
157/11 _ S>Ie Ortsverwaltung .

Bauhandwerker ' Mrankenkane
Juv Berlin u . UmyegenS ( Eingeschr . Hülfsk . 118 ) .

Sonntag , den 29 . Juli 1906 , vormittags Punkt 16 Uhr
im Saale des Herrn F . Wilke , Briinnenstr . 188 :

Außerordentliclie Generalversammlung.
Tages - Ordnung :

1. Abrechnung des Kassierers vom ersten Halbjahr 1906 und RevisionS -
bericht . 2. Wahl sämtlicher Hülsskassierer . 3. Innere Kasscnangclegenheiten .

IMF " Die Versammluiig wird pünktlich eröffnet .

Mitgliedsbuch legitimiert .

3315 * Der Torstand .

NB. Ferner geben wir bekannt , dafl die Zahlstelle Süden am Sonn -
abend , den 21. Juli , von der Soimsstr . 1 nach der Wilmsstr . I , Restaurant
Georg Löwenberg verlegt wird . D. O.

H . Zimmermann
Berlin SO. jnweiter Oranienstr . 206

Gold - und Silberwaren - Fabrik ,
Uhren - Großhandlung . 16691, *

Eigene Werkstatt kör Neuarbeit u. Reparatur .
Streng reell . — Billigste Preise .

Krankcn - Unterstiitznngs - und

Begräbnisverein für Bau -

u . gewerbliche Hülssarbeiter
Berlins und ' Umgegend .
Sonntag , den 22 . Juli 1906 ,

vormittags 10 Uhr .
im Lokal Langestr . 65 :

General - YersammiuDO.
Tages - Ordnung :

1. Abrechnung vom II . Quartal
1906. 2. Vcremsangelegenheiten und
Verschiedenes .

Arbeiter jeden Beruses , welche das
16. Lebensjahr erreicht und das
45. noch nicht überschritten haben ,
werden in der Versammlung vom
Rendantcn Paul Schulz aus -
genommen .

Die Mitglieder , auch die Köpenicker ,
werden ersucht , zahlreich zu erscheinen .

Der Vorstand .
I . A. ; Gadegast , Vorsitzender .

Pankstr . 24a , l. 37/7

Klallkc »- nnd Sttrbrkasse
aller gewerblichen Arbeiter
fiir Schäneberg und Kerlin

<E. H. - K. Nr. 115) .
Sonntag , den 29. Juli , vormittags

10 Uhr , im Lokale des Herrn E. Obst ,
Mciningerstr . 8 :

General - Versammlung .
TageS - Ordnung :

1. Halbjährlicher Kassenbericht .
2. Verschiedene Kasscnangelcgcnheiten .

Mitgliedsbuch lcgirimicrt .
Um pünltliches Erscheinen ersucht

284/4 * Der Vorstand .

JerliMP ÄrMfer-
üMm - weia -

Mitglied des Arbeiter »
Radsahrer - Bunde »

„ Solidarität� .

Touren
zum Sonntag , den 22 . Juli 1966 »

1. Abt . ftüb 5 Uhr nach Lanke .

Nachmittags 1 Uhr nach Schönwalde .
Starts Bülowftr . 59.

2. ' Abt. früh 6' / - Uhr und 3. Abt .

früh 5 Ubr nach dem Liepuitzsee .
Nachm . 1 Uhr nach Bernau ( Schützen «
bans ) . 2. Abt . Start Urbaustr . 7.
3. Slbt . Start Mariannenplatz .

4. Abt . früh 5 Uhr nach Müncheberg .
Nachm . 1' / , Uhr nach Fredersdorf .
Starts Küstriner Platz .

5. Abt . rvonnabend , abends 9 Uhr
nach Wcißensee . Früh 7 Uhr nach
Finkenkrug . Nachm . 2 Uhr nach Saat .
winket ( Martens Blumengarten ) .
Starts Elysiiim .

6. ' Abt. früh 6 Uhr nach Liebenwalde .
Nachm . 1 V, Uhr nach Mönchsmühle .
Slarts Oderbergerstr . 30 ( Genossen -
schast ) .

7. u. 8. Slbt . nachm . 1 Uhr Damen »
tour nach Finkcnknig . 7. Abt . Start
Kösliner Hos. 8. Abt . Start Wald »
ftratze 8. — Heirentour nach Pausin .
Start See - , Ecke Rtüllerstraszc .

9. Abt . mittags 12' / , Uhr nach
Bernau . Start Prenzlauer Allee , Ecke
Danzigerslrafle . _ 13/18

Die VorstandssiNnug findet am
25 . Jnli , abends 8' / , Uhr , bei
Merkowski , Andreasstr . 26. statt .
Der Gauvorstand ist hierzu eingeladen .

' Mittwoch , 25 . Juli , abdS . 8' / , Uhr :

Generai - Versammlung
bei Wille , Brunnenstr . 183.

Lskrraöer ! öiliig !
( II ' SS , »°. ' oi

GMD
MbitlßOMk pSt

rr *ll «af
t Ii. »ehr.

5 Itkf» Gertntl«.
Uurfserkog . . . . . I 95, 3 50, 3. -, 4 60
UftMhliodM . . . . 1.50, t —, 3.50. S—
Fijtjpjnipon . . .. . . . . . .0.80, 1.15
PadAle0 93. tJO Sült«! 1.60, 3.50
K«f*rri *«r 190. Zb0. 275. 450, 550
Zündkeix«» 0 50 Motordadten9 —
RtPARATUSEB bf)3| it . uiinail, haIIbar.
Rnbrnenbrueh« Z50 BmaiHieren3 50
Fshrradkatnfo�127 Motorradkatalon127
frf.is oad lmoke. WiedenrerkiafarRabat».

Willi Haussherr
Berlin 127 Alt* Jceobdrau* 93.

TiMer - Uerein . � «■ m

Sonnabend , den 21 . Juli , abends 8' / , Uhr , Melchiorstr . 15 :

( jeueral - Versammluux .
Tages - Ordnung : 1 Kassenbericht vom zweiten Vierteljahr . 2. Bericht

der Bibliothekare . 3. Wahl eines Bibliothekars . 4. Vereinsangelegenheiten .-
Lmittungsbuch legitimiert . - M > 193/20

Hontag , den LS . dnll , in der „ Xenon Welt " :

SommereFest . '

Konzert , Theater , Ball und Klndcr - Bclaatlgangen .
Eröffnung der Kaffeeküche 2 Uhr . — Ansang des Konzerts 4 Uhr .

Zar Beachtung ! Billetts a 20 Pf. sind nur im Vorverkauf und bei
den Vorstandsmitgliedern zu haben , an der Kasse werden unsererseits
keine BillettS verkaust . Ter Vorstand .

» ledss Wort 10 Pfennig .
Das erste Wort ( fettgedruckt ) 20 Ptg . Stellengesucue
und Schlafstellen - Anzeigen 5 Pfg . i das erste Wort
( fettgedruckt ) 10 Pfg . Worte mit mehr als 15 Buchstaben

zählen doppelt .
Kleine Anzeigen [

ANZEIGEN
für die nächste Nummer werden in den Annahme *
stellen für Berlin bis 1 Uhr , für die Vororte bis
12 Uhr , in der Haupt - Expedition , Undenstrasse 09,

bis 5 Uhr angenommen .

Verkäufe .

GardlnenhauS GrobeFranllurter .
strahe S, parterre . _ If

Herrenfahrrad ,
wie neu , 45,<X1.
straffe 36 b.

Damensahrrad ,
Holz , Blumen -

1668K *

Fahrräder , Teilzahlungen . Berg -
straffe 28, Skalitzersiraffe 40. 1663K *

Teppiche ! ( sehierhasle ) in allen
Gröffen sür die Hälsie des Werics
lt » Teppichlager Brünn . Hackescher
Mar « 4, Bahnhos Börse . 266/14 *

Hochvornehme Herrenanzüge ,
Sommerpaictois , die aus seinstcn
Maffstoffcn gesertigt wurden , 13 bis
38, «iE, Herrenhosen 7 —12,<X> verlaust
täglich , Sonntags . Deutsches Vcr -
fand haus , Jägerstraffe 63, 1 Treppe .

�Teppiche milFarbensehiernFabrtl »
Niederlage Groffe granlsurterstraffe 9,
parterre . _ _ _+1

Mouatsanzüge und Sommer -
pnictotS von 5,00 an . Hosen von
1,50 an , Gehrockanzüge von 12. 00
an , Fracks von 2,50 an, sowie sür
korpiilcnie Figuren . Nene Garderobe
zu staunend billigeiiPreisen . aus Pjand -
leihen verjallene Sache » kaust man
ani vorleilhasteslen bei Raff , Mulack -
straffe 14. _ _ 29836 *

Schankgeschäft verküuslich . Zu
ersrageit Kauseidi , Markusstraße 47.

Kleiderspiud 20 Mark , Kommode
LI, Vertiko 29, furniertes Kleider -

spindvertito , modern 40, Säulen -
schränke 54, Garderobenschränle 38,
Waschtoiletten 21, Ruhebett 27, Schlaf -
sosa 38. Muscheibettstelle , englische
Schlafzimmer , Küchenmöbel . Auch
Teilzahlung . Transport frei . Wall -

straffe 81. _ 140/17 *

Herren - Garderobe nach Mag ,
saubere Arbeit , großes Stofflager ,
Paletot , Anzug 36 Mark an . Kaust
beim Handwerker , lasset den Hand -
werler verdienen . Teilzahlung gestattet .
F. Dörge , Dresdenerslraffe 109. *

Abessinierpiinipe 8,00 . Sauger
2 50, Flügelpumpen 10,00 , Garten -

spritzen 25,00 . Schlauchlarren 6,00 ,
Rasenmäher 17,00 , Saugrohre , Hans -
lchläuche , Gummischläuche , spottbillig .
Vumpensabrik Schröder , Hochstraffe 43.

Keiantwprtsjcher Redakteur

Steppdelke » billigst Fabrik Große
Franksurlerstraffe 9, parterre . fit

Damenhemden , Herzfaflon , aus
gutem Hemdentuch , Vierteldutzend
4,00 , drei Herrenhemden 3,50 . Aus -
stattungen sowie einzelne Reisemuster
spottbillig . Wäschesabrik SalomonSky ,
Dircksenstraffe 21, Alexanderplatz .

Pnneelbrett , extragroff , 9 Mark ,
Slrauffbergerstraffe 6 » II . 242/11

Nähniaschine » , ohne ' Anzahlung ,
wöchentlich 1,00. Warschauerstraffe 67,
Wienerstr . 1 —6 . »Ickerstraffe 11! . 34b

Parteilokal in Fabrikgegend ge-
legen , umständehalber unter günstigen
Bedingungen zu verlausen . Aus -
kunst Rügenerstratze 24, Spedition . *

Herrenfahrrad , eleganter Halb -
renner , verknuse notgedrungen
Kaiharinenstraffe 9, Kolonialwaren
geschält

***'35b *

Verschiedenes .

Patentanwalt Wessel , Gilschiner -
straffe 94 n. 26936 *

Pfandleihe , Prinzeiistraffe 63.
täglich 8 — 8, Sonntags 618 2. 166751 *

Rixdorf , Kneseb eckstraffe 113,
Restaurant , Garten , Vereinszimmer ,
Parkettsaal ( 600 Personen ) . Sonntags
Freikonzert und Ball . _ _ fllT *

Altes Kleiderspind kaust Verwalter
Paiisadeiistraffe 95. 140/ i6 *

Plattnabfälle , alte Goldsachen ,
Bruchgold , altes Silber , Zahngebisse ,
alle Uhren , Kehrgold , Brillanten ,
sowie sämtliche gold - und siwer -
Halligen Abfälle kaust Goldschmelze
Broh , Wrangelsiraffe 4. Telephon
Ami 4, 6958 . 140/14 *

Teilzahlung . Anserligung de -

ganter Herrengarderobe . Marcus ,
Landsbergerstraffe 75. 1639K *

Wer Stoff hat ? Fertige Herren .
anzüge 15,00 . Wagner , Schneider -
meister , Lichtenbergerstraffe «. 140/18 *

Gebrauche nötig Möbel , höchst
zahlend . Postkarte erbeten . Arndt .
Grünerweg 72. 2995b *

Parteigenosse� sucht 150 Mark
Darlehen gegen Sicherheit . B. Post¬
amt 34. fül

Vermietungen .

Wohnungen .
Müllerstrahe 25, Stube

Küche 20 Mark . _

und
246 *

Schlafstellen .

Tetlnehmer zur möblierten Schills .
stelle gesucht . Frau Jacobey , Kol -
bergerstraffe 26, III .

Schlafstelle sür Herrn , Balkon .
separat , Dunckerstraffe 12, Grassow .

Mietsgesuche .
Herr sucht möbliertes Zimmer ,

15 Mark inklusive , Südost oder
Süden . A. K. , Spedition Laufitzer¬
platz 15.

_ _ _ _

fS

Einfach möblierte Stube gesucht
von Ehepaar . Schönhauser Borstadt .
„ B. 14' , Postamt 58. f54

Arbeitsmarkt .

Stellengesuche .
Bltnder Stuhlflechter bittet um

Arbeit . Stühle werden abgeholl und
zurückgeliesirt . A. Gläser , Mittack .
straffe 27. _ _ 14686

Stellenangebote .
Automobilftihrer ! Jedermann

wird schnellstens zu erstklassigem
Chauffeur ausgebildet . Glänzendste
Erfolge . Lehrplane kostenlos . Auto -
tcchnikum Berlin , Spicherrttttriffcit/12 . *

Anretsier , tüchtige , sowie Schlosser
sür Eisenhoch - und Brückenbau sosort
gesucht . Druckcnmüller , Schöncbcrg ,
Tempcihoscr Weg 46/47 . 140/19

Metalldrncker aus Neusilber und
Messing verlangen Hcnniger u. Co. ,
Alt - Jakobstraffe 106. 30b

Schlosser aus Treppengeländer ,
selbständig , verlangt Graesen , Schwe -
rinftraffe 3. _ _ _ 296

Tüchtiges ! Polsterer und Dekorn -
ieur als Werksührcr sosort gesucht .
Offerten unter 3. 5 an die Expedition
dieser Zeitung . 38b

Marmorichleifer
Graf , Steglitz .

verlangt W.
209/7

Leiftenflieter verlangt Werkmeister ,
Goldleisteiifabrik , Brunnenstraffe 194.

Geübte Kartonarbeiterinnen bei
gutem Lohn . Geiffier , Runge -
straffe 17. 20b *

Botenfrauen
Prinzenstraffe 41.

sosort verlhngt
140/5 *

� Votenfrauen
Sorauerswaffe 20.

sosort verlangt
140/4 *

Im ArboitSmarkt durch
befonderep Druck hervorgehobene
Anzeiget » kosten 59 Pf . die Zeile .

Achtung ! Achtung !

Kürschner
Wegen Differenzen Haben sämt -

liche Arbeiter und Arbeiterinnen der
Mützenfabrik von 8 . Gärtner
& Co . , MarkuSstr . 50 , die Arbeit
niedergelegt . Zuzug ist streng fern -
zuhalten . 102/15 *
Vorhand dor Ktirschnor

Berlins und Umgegend .
Deutscher Kürschner -

Verband ( Zahlstelle Berlin . )

Achtung , Töpfer !
Die Differenzen bei der Firnia

Franz . Wenglcr , Bau Süd¬
ende , Lichterselderstraffe , Ecke Pots -
damerstraffe , sind noch nicht erledigt .
Der Bau ist nach wie vor zu meiden .
196/20 * Bio Verbandsleitung .

Achtung ! Achtung !

Klavierarbeiterl
In der Pianosabrik von Boll A

Co . , Andreasstr . 32 , Haben sämt¬
liche Kollegen wegen LoHndisserenzen
die Arbeit niedergelegt . 141/16 '

Zuzug ist fernznhalten .
Vereinigung der ttusikinstrumenlen -

arbeiter .

Achtung !
Die HolzbearbeitungSfablik

Nadge, Palisadeostr. 77/78,
ist für Maschinenarbeiler sowie Hülfs -
arbeiter gesperrt ! Sämtliche
Arbeiter befinden sich im Ausstände .

Verband
der liandels - und Transportarbeiter .

Verband der Maschinenarbeiter .

Ifltd offene Äoffenimlftelle»
sollen mit 1. Januar 1907 neu
glicderu Jahrespauschnlhonorar

besetzt werden / Bei zirka 1990 Mit -
pro Arzt L599 M . Erhöhung sür

später nicht ausgeschlossen . Zahnspezialiftische Behaudlung besonders geregelt .
Nur solche Herren wollen Bewerbungen unter Beifügung der ' Zlpprob .

und Zeugnisabjchristen über bisherige Tätigkeit einreichen , die den Be -
strebungen des Leipziger Aerzteverbaudes ernstlich sernftehen .

Bewerbungen unter : 234/18 *
lZegenseltige Kranken - Uoterstitttungsllasse ( E. H. 58 ) in Rendsburg .

'
ßrlshnnkenkasse der Schlosser

Kartonarbeiter u. Arbeiterinnc » t
Kartonnicter !

In der Kartonfabrik von Ad .
Kesser , Krautstraste , find taris »
liche Differenzen ausgebrochen .

Diese Betriebe find gesperrt !
Die Firma Alo > s Suk , Neander .

straffe 4 ( Neanderhos )
ist für Galaiitericarbeitcr und
Arbeiterinnen wegen Differenzen
gesperrt .

_ _ 24/12 _
Die Ortsverwaltung .

Weber , Axxlw , Für den Inseratenteil ver «ttw . : TH. Gl »lft , Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdruckerei u. Verlagsanstalt Paul Singer & Co. . Berlin SW .

und verwandten Gewerbe z » Berlin .

Der Vorstand hat die Anstellung zweier Beamten
beschlossen .

Im Schreiben und Rechnen gewandte Mitglieder unserer
Kasse wollen selbstgeschriebene Offerten unter Angabe ihrer bis -
hrrigcn Tätigkeit und ihrer Kassenbuch - Nummcr bis zum 1. August d. I .
verschlossen und mit dem Vermerk „ Besverhung� versehen , an
das Kastenburca « , V. LI , Augiiststr . 99 , einsenden .

Für Nichtmitglicdcr ist die Meldung zwecklos .
27b Der Vorstand . I . A. : P. Heinrich , Vorsitzender .

( Zahlstelle Berlin ) .
Folgende Firmen haben , weil dag

Personal nach der Beendigung der
Aussperrung nicht reumütig und
bedingungslos in die Betriebe zurück -
kehrte , iveiter respektive erneut aus «
gesperrt :

G. Wiibben & Co . , Wilhelm¬
straffe 9.

H. Sperling , Friedrich str. 16.
D. Bielstein , Friedrichstr . 16.
Liiidcritz A Bauer , Mauer -

straffe 80.
Frltschc - Bnumbach , schö¬

ncbcrg , Bahnstraße .
H . KeiB . Lützowstr . 107/8 .
II . Schnbert , Wilhelmstr . 121.
C. Tletschke A Co . , Zimmer »

straffe 94.
tznttkamcrstraffe 19.
dessanerstraffe .

A Zicglcr ,

A. Schoß ,
A. Schoß . "
fetchnelder

Ritter str. 76.
Rickmann , Wilhelmstr . 121.
Ad . I . ndwig , Elisabeth - llscr 5/6 .
Fleck Nachr . , Lützowstr . 87.
Kämmerer , Kochstr . 67.
C. F . Walter . Wallftr . 15/17 .
IClch . Gahl , Chaussccstr . 2e.
Agthc , Wilhelmstr . 119/20 .
l - otzc A Sicler , Kochstr . 8.
Ad . Wittenburg , Wilhelm -

straffe 16.
Xaver Küllc , Rcichenberger -

straffe 36.
Alle Genossen und Freunde

der Lrganisalion , machen wir daraus
aufmerksam , daß die Heimarbeit
( Bogen salzen von Stteilarbcit ) in
übermäßiger Weise Platz gegriffen hat .
Wir bitten , die Hausbewohner aus
das Verwerfliche ihres TunS aus -
merksam zu machen .

Die Ortövrrwaltnng .
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Partei - Angelegenheiten .
Friedrichshagen . Sonnabend , den 21. Juli , abends 9 Uhr . findet

tel Saale des Restaurant Wilhelmsbad , Seestr . 43 , die Monat s -
Versammlung des Wahlvereins statt . Tagesordnung :
L Vortrag des Reichstagsabgeordneten Robert Schmidt über :
» Unsere Plätze an der Sonne ! " 2. Diskussion . 3. Vereins -
cmgelegenheiten . 4. Verschiedenes .

Gäste , auch Frauen , sind willkommen .

Achtung ! Kallbcrge - Rüdersdorf . Dem Gasttvirt Hermann
Grewe ist zum diesjährigen Bergmannsfeste am 21. , 22. und 23. Juli
die Aufstellung eines Schankzeltes auf dem Festplatz von der könig «
lichen Berginspektion mit der Motivierung untersagt , das ; auf dem
Festplatz der Besitzer eines „ freien Lokals " nicht zugelassen werden
darf . Wir ersuchen deshalb die Genossen , hiervon Notiz zu nehmen
und empfehlen beim Besuch des Festes das freie Lokal von Hermann
Grewe . Heinitzstr . IS .

Bernau . Am Sonnabend , den 21 . Juli , abends S Uhr findet im
Lokal von Friedrich , Bürgermeisterstr . 223 , die Generalversammlung
des Wahlvercins statt . Tagesordnung : 1. Bericht des Vorstandes .
2. Wahl des Kassierers . 3. Bericht der Zeitungskommission . 4. Wahl
des Zeitungsspcdileurs . 3. Wahl von drei Revisoren für die Spe -
dition . 6. Bericht von der KreiS - Gcneralversammlung . 7. Wahl
von drei Delegierten zur Generalversammlung von Grog - Berlin .

Neuenhagen a. d. Ostbahn . Am Sonntag , den 22 . d. MtS . , nach¬
mittag 4 Uhr . hält der Wahlverein im Lokal ' von Wünsche , Bahnhof -
straste . seine Generalversammlung ab . Tagesordnung : I . Vortrag
des Genossen Stürmer über die Gleichberechtigung der Mensche » in
Theorie und Praxis . 2. Bericht des Vorstandes . 3. Bericht von der
Kreis - Generalveriammlung . 4. Verschiedenes . — Vollzähliges Er -
scheinen erwartet Der Vorstand .

Achtung , Rcinickendorf - West . Am Sonntag , den 22. Juli er. .
begeht der Wahlverein im Lokale von Otto . Berlinerstr . 113/114 ,
sein erstes Stiftungsfest . Das Komitee hat keine Mühe gescheut ,
diesen Tag den Genossen zu einem genußreichen zu gestalten , cS wird
deshalb ersucht , in weitgehendster Weise für Verbreitung der Ein -
trittskarten Sorge zu tragen . Dieselbcn . sind bei den Vorstands -
Mitgliedern und Bezirksführern zu haben . Der Vorstand .

Berliner JVaebnebten .
Seht die Wählerlisten nach !

Nochmals wiederholen wir diesen Ruf , um die Arbeiter
Berlins auf eine ihrer größten Pflichten aufinerksam zu machen .
Nur noch zwei Sonntage trennen uns von dem Tage , an

welchem die Möglichkeit der Kontrolle erlischt . Wie notwendig
es ist . nachzuprüfen , ob auch jeder in der Wählerliste steht ,
haben wir bereits dargelegt . Verlasse sich also niemand darauf ,
daß es schon seine Richtigkeit haben werde , sondern überzeuge
sich jeder , damit er sich nichh, gegebenenfalls seines Rechtes de -

gibt . Die Liste kann eingesehen werden Sonntags von 9 —1
und wochentags von 9 —3 im Wahlbureau des Magistrats ,
Poststr . 16 . zwei Treppen . Am 30 . Juli ist der Endtermin ,

spätere Einsprüche gegen die Richtigkeit werden nicht berück -

stchtigt . _

Gefährdeter Eisenbahnzug .

In eine gefährliche Situation geriet gester » ein rangierender
Schnellzug der Anhalter Bahn an der Möckernbrücke . Gegen Ve9 Uhr
früh war an der dortigen Ueberführuug ein voll beladcner Brauerei -

wagen gegen einen großen Eudpfeiler gefahren , als er einem ihm
entgegenkommenden Geschästswagen ausweichen wollte . Der Anprall
war so gewaltig , daß der eiserne Pfeiler unter großem
Gepolter umstürzte und der Kutscher selbst vom Bock auf den
Straßendamm geschleudert wurde . Wenige Miuulen später
fuhr nun ein rangierender Schnellzug ahnungslos auf diese Ueber -
sührung . Kaum war die Lokomotive mit dem ersten Wagen darauf ,
als die Brücke fich merklich senkte . Der Lokomotivführer hatte
so viel Geistesgegenwart , sofort mit Volldampf zurückzufahren . So
kam eS, daß weiteres Unheil verhütet wurde . Da sich die Brücke
immer mehr senkte und einzustürzen drohte , wurde sie mit

Holzpfeilern gestützt . Der Bahnverkehr , wurde einstweilen
auf allen vier Gleissträngen , die über die Ueberführnng laufen ,
gesperrt , da man befürchtete , die übrigen drei Gleise könnten
durch den Vorfall auch beschädigt und dadurch für den Verlehr ge -
fährlich sein . Beamte des technischen Eisenbahnbureaus untersuchten
den nicht betroffenen Teil der Brücke aus seine Tragfähigkeit . Da

hier keinerlei Bedenken vorlagen , wurden die drei Gleisstränge nach
einer Viertelstunde für den Verkehr wieder freigegeben . Die Schnellzüge ,
die zwischen 8 und 9 Uhr den Anhalter Bahnhof verlassen , hatten
also eine Verspätung von 10 bis 13 Minuten . Die Unfallstelle
wurde sofort polizeilich gesperrt . Um den gesunkenen Teil der
Brücke wieder zu hebe », wurde das unter der Brücke angebrachte
Regendackj abgerissen . Man hofft innerhalb von zwei Tagen die
Brücke wreder vollständig gebrauchsfähig zu machen .

Aerztliche Hülfe zu bekomme » , ist unter Umständen in Berlin

nicht so leicht . Eine schlechte Erfahrung auf diesem Gebiet machte
der Maurer Robert Kräckel , Heckmann - Ufer 3, Hof 4 Treppen . Er

war angestellt bei der Firma Lange und Gutzeit , Wagenbananstalt ,
und verunglückte am Montag morgen im Kesselhaus ! durch Stich -

flammen zog er sich schwere Verletzungen am Kopf und an den

Händen zu . Der Hausarzt des Herrn Lange leistete die erste Hülfe ,
und ein Arbeiter brachte den Vernnglückten nach Hause , lief auch so -

fort zu Dr . C. nach der Skalitzerstraße , der aber verreist war . Der

hnlfsbereite Mitarbeiter ging darauf zu Dr . M. nach der Oranien -

straße , der „gleich nach Tisch " kommen wollte , aber bis zum Abend

um 8>/2 Uhr noch nicht da war . Angsterfüllt wartete die Familie
bis dahin , dann machte sich die Frau aus den Weg , um einen

anderen Arzt zu holen sKräckel ist Mitglied einer freien

Hülfskasse , Verband Haniburg ) . Die Frau ging zu Dr . St . ,

Köpenickerstraße . der nicht zu Hause war , dann zu Dr . Ä. , Wrangel -

straße , der ebenfalls nicht zu Hause war , dann zu Dr . L. . Cuvry -
straße. Hier wurde zu dem Vertreter , Dr . K. , Mantcnffelstraße ,

telephoniert . der endlich kam , aber nicht sehr erbaut zu sein schien .

daß er so spät geholt wurde , denn er gab dem Kranke » den Rat ,

am nächsten Tage selbst zum Arzt zu gehen . Die Frau wandte sich
wieder an Dr . St . . Köpenickerstraße , dessen Vertreter dann die Be -

Handlung des Kranken übernahm .
Ob ein reicher Mann , der im Vorderhaus eine Treppe wohnt ,

auch erst nach so viel Rot und Mühe ärztliche Hülfe erhält wie ein

Arbeiter , der im Hinterhaus vier Treppen hoch ivohnt ? —

Um was sich die Polizei alles kümmert , das erfuhr der Bau -

arbeiter A. Stiller , Waisenstr . 34 , zu seiner Verioundcrung , als er

am Sonntagmittag seinen Sohn energisch vornahm , der in Schul -

angelegenhciten etwas nachlässig war . Der Vater ließ sich nicht zu

Schlägen hinreißen , aber er erhob in seinem Zorn die Stimme so

stark und sprach so eindringlich , daß in der kleinen engen Waisen -

straße die Nachbarschaft den kleinen Familicnkrakccl hören konnte .

Ein Schutzmann klopfte au Stillers Tür und gebot Ruhe , anderen -

falls er den laute » Sprecher „ mit zur Wache nehmen " »lüffe . Stiller

ließ sich aber nicht verblüffen , sondern ging gleich selbst zur
Wache , um sich über diese polizeiliche Einmischung in fem «

Privatverhältnisse zu beschweren . Nun wollte man natürlich
nichts mehr von ihm wissen . Die Polizei ist ja daran
gewöhnt , daß sich die Leute auch eine Einiitischung des Schutzmanns
in private Verhältnisse ruhig gefallen lassen , und selten nur finden
Beschwerden statt . Dieser Vorsall beweist wieder einmal , daß ein
Schutzinäml seine Dienstobliegenheiten keineswegs so eng begrenzt
hält . Er kümmert sich mitunter um Dinge , die ihn gar nichts an -
gehen , während ciue wirklich notwendige Mission manchmal ganz
außer acht gelassen wird . Von den weitgehenden Befugnissen der
Polizei sind heute leider noch die meisten Bürger überzeugt , und
sie schweigen untertänigst , wen » sie oft wie kleine Kinder behandelt
werden .

„ Eine geistreiche Unterhalttliig " nennt eS die „ Tägliche Rund¬
schau " , daß sich der Rudervcrcin „ Vorwärts " bei seiner Regatta das
„humoristische FraktionSrenueu " geleistet hat . Es mag einer „ unab -
hängigen Zeitung " für „ nationale Politik " allerdings wenig geistreich vor -
kommen , wenn sich ein Arbeiterverein ein Spiel erlaubt , worin
sich in humoristischer Form politische Kämpfe wiederspiegeln . Daß
es aber geistreicher ist , wenn sich bürgerliche Vereine bei irgend
welchen Anlässen an patriotischen Phrasen ergötzen , löimen wir schlecht
einschen . Interessant ist noch der Schlußsatz , den sich die „ Tägliche
Rundschau " in ihrer Notiz erlaubt . „ Man sieht , das durch den
Kapitalismus „ ausgepowerte " Volk hat doch noch zu geistreichen Ver -
gnügungen Zeit und Geld übrig . " Wir bedauern lebhaft , daß es
nur ivenigen Proletariern vergönnt ist , sich einen solchen die Gc -
sundhcit fördernden Sport leisten zu können . Darüber aber Glossen
zu reißen , wenn es dennoch solch ' „Glückliche " gibt , ist ein Be -
ginnen , wodurch sich die „ Tägliche Rundschau " bei den „ Ausbeutern "
besonders verdient macht .

Die Kinderspiele des Arvcitcrtnrnvcrcins „ Fichte " finden rege
Beteiligung . Am vorigen Sonntag spielten wieder 373 Mädchen
und 414 Knaben . Die Spiele werden geleitet von 28 Turnerinnen
und 34 Turnern . Die nächsten Spiele werden veranstaltet am
Sonntag , 22 . Juli , ( sowie an den darauffolgenden Sonn -
tagen ) in den Vormittagsstunden auf den Spielplätzen : I . Treptower
Park , 2. Friedrichshain , 3. Behmstraße , 4. Jungfernhcide . Treff -
punkte : 1. Oberfrciarchcnbrücke , 2. Landsberger Tor ( Kriegerdenkmal ) ,
3. Bahnhos Gcsnndbrunucu und Bahnhof Schönhauser Allee ,
4. Bahnhof Bensielstraße . Willkoinmen jeder Knabe und jedes
Mädchen auch solcher Eltern , die nicht Turner sind . Beteiligung
selbstverständlich kostenlos .

Zwei Unfälle haben sich am gestrige » Nachmittag und Abend
ereignet . An der Ecke der Krausen - und Jerusalemerstraße war der
20jährige Fensterputzer Richard Poutzel , Fehrbellinerstr . 31 , mit dem

Reinigen von Fensterscheibe » beschäfiigt . P. befand sich in der Höhe
der zlveiten Etage an der Außenseite . Plötzlich entfiel ihm der Putz -
läppen , P. wollte schnell danach greifen , verlor jedoch das Gleich -
gewicht und stürzte rücklings in die Tiefe . In bewußtlosem Zu -
stände wurde der Schwerverletzte nach der Unfallstation in der
Kronenstraße und von dort nach dem Krankenhaus am Friedrichs -
Hain gebracht .

Auf einem Neubau stürzte der 22jährige Zimmermann
Paul Schneider , Nomiutcnerftr . 31 wohnhaft , ab und wurde schwer
verletzt . Er fand in , Krankenhaus am Friedrichshain Aufnahme .

Beim Sturz aus einem Fenster hat sich das 4 jährige Töchterchen
des Tischlergescllen Scheide ! aus der Simon Dachstr . 39 eine schwere
Gehirnerschütterung zugezogen . Die Kleine war in der Küche auf
das Fensterbrett gcklcttcrr und in einem unbewachten Augenblick in
den Hof hinabgestürzt . Sie dürfte tvohl kaum dem Leben erhalten
bleiben .

Bon der Treppe abgestürzt und schwer zu Schaden gekommen ist
der Restaurateur Hermann Lehmann aus der Seelowerstr . 8. L. hatte
einen Freund besucht und als er später das Haus wieder verlassen
wollte , stürzte er die Treppe hinab und zog sich eine Verrenkung ,
sowie einen Bruch des rechten Oberarn , es zu.

Bei der Explosion eines Benzinbchälters schwer verunglückt ist
gestern morgen der Telegraphcnarbeiter Karl Sander . Wolgaster -
straße 3 wohnhaft . S . hatte auf dem Hofe des Grundstücks
Brunnenstr . 77 Kaffee gekocht und etwa einen Meter von dem Feuer
entfernt befand sich eine mit Benzin gefüllte Kanne , deren Oeffnung
nicht verschlossen war . Durch eine Stickflanime wurde der Behälter
getroffen , worauf er explodierte . S . wurde von den Flammen er -
faßt und an der rechten Hand sowie an beiden Schenkeln schwer ver¬
braunt .

Durch einen umstürzenden Bierkasten tödlich »erlevt wurde

gestern abend das dreijährige Söhnchen deS Arbeiters Bergmann
ans der Swincmünderstraße . Der Knabe hatte mit anderen Kindern

auf dem Hofe eines Grundstücks in der Linienstraße geipielt , war
dabei an einen hochstehenden gesllllten Bierkastcn herangetreten und
hatte diesen zum Umstürzen gebracht . Er fiel dem Kleinen ans den

Kopf und mit einem schweren Schädelbruch mußte das verrmgliickte
Kind »ach der Unfallstation IX gebracht werden . Sein Zustand ist
hoffnungslos .

Bon einem Schulkameraden angeschossen und schwer verletzt wurde

gestern abend der dreizehnjährige Schüler Artur Neugebauer aus der
Navenöstr . 7. Der Knabe halte mit anderen Spielgesährten in einer
Laubenkolonie an der Secstraße „Zeck " gespielt . Einer der Schüler
führte einen Desching bei sich. Er spannte plötzlich den Hahn und

gab in einer Entfernuiia von etwa einem Meter einen Schuß auf
Neugebauer ab . Getroffen brach der Knabe zusammen . Die Kugel
war ' ihm am Unterleib in den rechten Schenkel eingedrungen . Der

Schwerverletzle wurde nach der Unfallstation in der Lindowerstraße
gebracht und mußte dort eiuer Operation unterzogen werden .

Durch vorzeitiges Abspringen vom Straßenbahnwagen ist gestern
abend der 38jährige Rentier Suwanncr aus Spandau schwer zu
Schaden gekommen . S . war mit einem Straßenbahnwagen der
Linie 13 bis zur Moltkebrücke gefahren und versuchte , den in der

Anfahrt zur Haltestelle befindlichen Waggon vorzeitig zu verlassen .
Er stürzte und fiel so unglücklich , daß er eine schwere Gehirn -
erschütterung und eine klaffende Wunde am Hinterkopf erlitt .

Schwerverletzt wurde er nach dem Krnnkenhause Moabit gebracht .

Zwei schwere Straßenbahuunfälle ,

von denen der eine einen tödlichen Verlauf nahm , werden vom

gestrigen Donnerstag gemeldet . Gegen 19 Uhr vormittags lief der

ach , jährige Sohn des Kutschers Sennert , Rostockerstraße 39 wohn -
Haft , ans der Jagowstraße kommend , über den Fahrdamm der

Levetzowstraße , in welcher der Straßenbahnwagen 2141 der Linie 17

herannahte . Der Kleine versuchte unmittelbar vor dem in voller

Fahrt befindlichen Waggon die Schienen zu kreuzen , ivurde umge -
stoßen und fiel so unglücklich , daß er mit dem Oberkörper unter den

Schutzrahmen des Kraftwagens geriet . Der Junge war derartig
festgeklemmt , daß , » m ihn zu befreien , den Wagen mittels
Winden hochgehoben werden mußte . Der Schwerverletzte
wurde in bcsinnnngSlosem Zustande nach dem Kranken -

Hause Moabit iibergcfiibrt , wo er alsbald nach seiner Einlieferimg
unter den Händen der Acrztc infolge einer schweren Brnstqnetschlliig
starb .

Ein zweiter schwerer Unfall ereignete sich nachmittags

gegen lIS Uhr in der Schönhauser Allee . Die 31 jährige Arbeiter -

frau Klara Töpfer , Stolpischestr . 31 wohnhaft , hatte einen

Straßenbahnwagen der Linie 48 zur Fahrt nach ihrer Wohnung
benutzt und versuchte an der Stolpischen Straße die Hinterplattforn ,
des in voller Fahrt befindlichen Waggons zu verlassen . Sie stürzte
und schlug mit dein Hinterkopfe so unglücklich ans das Straßenpflaster ,
daß der ' Schädelkliochen zertrümmert , das Gehirn freigelegt ivurde .
Die Schwerverletzte wurde in hoffnungslosem Zustande nach dem

Krankenhaus Friedrichshain übergeführt .

Eine schwere Blitzkatastrophe hat sich bei dem gestrigen Gewitter

ereignet . In der Herrfurthstraße am Tempelhofer Wog war eine

größere Arbeiterkoloime mit Erdgrabungen beschäftigt . Plötzlich
schlug ein Blitzstrahl mitten in die Leute hinein und traf zwei der
Arbeiter . Einer derselben , der 48 jährige Anton Toppe aus der

Falkstr . 23, stürzte sofort tot nieder . Er schlug mit dem Kopf auf
einen Pflasterstein , wodurch das Kinn zerschmettert wurde . Dem
anderen vom Blitz getroffenen Arbeiter schwoll nach kurzer Zeit die

rechte Hand stark an . Die übrigen Leute waren mit dem Schreck

davongekommen . Die Leiche des T. wurde polizeilich beschlagnahmt
und in das Schauhans eingeliefert .

Opfer seines Berufes . Bei einem bedauerlichen Unglücksfall ist
gestern der 27jährige Maschinist Gustav Spanholz aus der Müller -

straße zum Krüppel gefahren worden . Sp . war in der Nähe der

neuen städtischen Gasanstalt in Tegel an einer Feldbahn mit Repa -
raturarbciten beschäftigt . Bei der Arbeit überhörte er das Heran -
nahen einer Feldbahnlokomotive , wurde umgerissen und mit dem
linken Unterschenkel nntcr die Räder geschlendert . Der Fuß wurde
dem Aermsten vollständig abgefahren . Sp . fand im Lazarus -
Krankenhause Aufnahme , wo er besiunungslos daniederliegt .

Einen Scllistiiiordvcrsuch unternahm gestern mittag ein zirka
14 jähriges Mädchen an der Fei , „brücke . Dasselbe war mit seinem
jüngeren Bruder am Nordhafen spazieren gegangen , wobei es

plötzlich Jackett und Hut ablegte und sich in den Kanal stürzte . Der

Vorgang war von einigen jugendlichen Arbeitern einer dortigen
Maschinenfabrik beobachtet worden , von denen einer sofort dem

Mädchen nachsprang und im Verein mit anderen hinzueilenden
Arbeitern die Rettung der Lebensmüden bewerkstelligte . Erst nach
geraumer Zeit gelang es , das bereits bewußtlose Mädchen wieder ins
Leben zurückznrusen .

Falsche Einmarkstücke . Au , Mittlvoch abend wurden in der

Muskanerstraße zwei Männer verhaftet , die mehrere falsche Ein -

Markstücke in Umsatz gebracht hatten . Ans der Wache wurde noch
falsches Geld bei ihnen vorgefunden . Die beiden Verdächtigen , die

kurz vor dem Polizeirevier noch eine » Fluchtversuch uuterilehmen
wollten , sind in Haft genommen . Die falschen Geldstücke sind sehr
ungeschickt angefertigt und sind auf der Rückseite durch ciue Erhöhung
des rechtsseitigen Randes an der oberen Hälfte leicht zu erkennen .

Die Berliner Jngeiidorganisation veranstaltet am Sonntag , den
22. Juli , einen gemeinschaftlichen Ausflug nach Pichelswerder ,
Lokal C. Freund . Die einzelnen Abteilungen treffen sich an den be -
kannten Stellen zur bestimmten Zeit . Eintreffen sämtlicher Ab -
teililiigcn im genannten Lokal um 12 Uhr mittags . Während des

Nachmittags finden Spiele statt , sowie an , Abend geselliges Bei -
sammeusei » . — Gäste ivillkommen .

Uiibekailiite Leiche . An , 17. d. M. , vormittags gegen S' /j Uhr ,
wurde in , Tiergarten die Leiche eines unbekannten , zirka 33 bis
49 Jahre alten Mannes aufgefunden . — Nach Lage der Tatumstände
ist Selbstmord durch Erschießen unzweifelhaft . Der Tote ist zirka
1,79 Meter groß , hat rötlichblondes Haar und Schnurrbart , schlvache
Augenbrauen , graublaue Augen , rundes Kinn , volles Gesicht , gesunde
Gesichtsfarbe und kräftige Gestalt . Bekleidet war er mit Jackett -
anzug , sogen . Pfeffer und Salz , Zugstiefel , blauen Strümpfen und
rundem Schlapphnt . Papiere usw . , die über die Identität der Leiche
Auskunst geben könnten , wurden nicht vorgefunden . — Mitteilungen ,
ivelche zur Feststellung der Persönlichkeit des Verstorbenen führen
könnten , werden von der Kriminalpolizei zur Nr . 3483 IV . 41. 93
erbeten . — Die Kleidungsstücke können im Leichenschauhause ,
Haunoverschesir . 3, besichtigt werden , desgl . eine Photographie des
inzwischen Beerdigten .

Die Zahl der Berliner Nohrpostllmtcr ist jetzt auf 39 gestiegen .
Vierzehn Rohrstränge sind in das Haupttelegraphenamt eingeführt .
das die Zentralstelle der Stadtrohrpost bildet . Das Netz erstreckt
sich jetzt auf ganz Berlin und auf die Vororte Charlottenburg ,
Friedenau , Haleusee , Plötzeusee , Rixdorf , Schöuebcrg , Westend und
Wilmersdorf . Die erste Stadtrohrpostanlage ciltstaud im Jahre 1833
zivischei , der Zentraltelegraphenstation und der zwei Kilometer von
ihr gelegenen Börse . Erst einige Jahre später wurde ein für den
öffentlichen Verkehr bestimmtes Rohrnetz gelegt , das
15 Stationen umfaßte und 23 Kilometer lang war . Im Laufe der
Zeil wurde dieses Rohruey unter Uebergang zum Radialsystcm
immer weiter ausgebaut . Heute verkehre », wie daS „ Postarchiv "
meldet , täglich rund 3709 Züge mit etwa 11499 Rohrpostbüchscn .
Die Rohrpostzüge fahren je nach der Länge des Rohrstranges mit
einer Geschwindigkeit von 12 bis 29 Meter in der Sekunde . In
erster Linie dient die Rohrpost auch dazu , die bei den Berliner
Stadtpostaiistaltci , aufgegebenen Telegramme nach dem Haupt -
telegraphenamt und die bei diesem Amt von außerhalb augekommeucn
Telegramme au die Postanstalten Berlins weiter zu befördern .

Fcucrbcricht . In der letzte » Stacht wurde die Feuerwehr wegen
einer Gasvergiftung nach der Swiuemünderstr . 43 gerufen . Durch
schleunige Anwendung von Sauerstoff gelang eS die Person wieder
ins Leben zurückzurufen . Gestern früh um 4 Uhr branuten in der
Brunnenstr . 198 Preßkohlen u. a. In der Graudcnzerstr . 3 mutzte ein
Kellerbraud gelöscht werden .

Vorort - INtacfmcbten .
DaS Volksfest des Kreises Tcltow - Beeskow findet an , kommenden

Sonntag in der gewohnten Weise im Birkenwäldchen zu
Steglitz , Schützenstraße , statt , mtter Mitwirkung von Arbeiter -
Gesang - , Turn - , Athleten - und Radfahrer - Bereincn . Das Programm
ist auch diesmal wieder ein sehr reichhaltiges und ist dabei in be »
soliderem Maße der Kinder gedacht . Der Eintrittspreis bettägt
23 Pf . , Kinder frei . Ausführliche Programme mit Liedertexten
werden gratis ausgegeben . — Nachmittags 3 Uhr veranstalten die
Arbeiter - Radsahrer - Vereine eine Korsofahrt nach de », Festlokal .
Abfahrt 2lli Uhr vom Etablissement Reisen , Groß - Lichterfelde ,
Chausseestr . 194 .

Die gleichen Veranstaltungen der früheren Jahre konnten sich
stets eines außerordentlich regen Besuches erstellen , und können wir

deshalb allen Parteigenossen des Kreises nur zurufen :
Auf nach dem Volksfest in Steglitzl

Tegel .
In der letzten Gemeindevertreter - SItznng wurde bekam , tgegeben ;

daß die Regierung die Hergabe des Oberförsterei - Grundstücks zum
Bau eines Rcalicknilgebäudes verweigert habe . Es wird beschloffen :
die käufliche lleberlassung des Grundstücks bei dem Minister zu be -

autragen . — Die Gasanstalt sollte zu den Mehrkosten für die am
See aufgestellten vier Kandelaber herangezogen werden . Um des

Eigentunisrechtes an denselben aber nicht verlustig zu gehen , wird
davon Abstand genommen . — Die Ausführung der am Schloßplätze
aufzustellenden Plakatsäule wird der Firma Schulte u. Holderfleiß
übertragen . Die Regulierung der in der Säule enthaltenen
Uhr übernimmt die Gesellschaft Normalzeit . — Die NuSführniig
des Bauplanes für die Wiesen erhält die Firma Wcsiphal n. John .
Mit der Gemeinde Wittenau wird ei » Grenzausgleich vorgenommen ,
derart , daß die Grenze beider Gemeinden in die Mitte der nach
Lübars führenden Straße fällt . Räch dem neuen Ortsstatut sind
bei neuanzulegendei , Straßen die Kosten für die GaSrohrlegung von
den Anliegern zu ersetzen . ES wird ein Durchschnittspreis von 19 M.
für den laufenden Meier in Anrechnung gebracht werde » . Ii , dem

Vertrage mit der Gasanstalt ist die spätere Ucbernahme deS Gas -
werkeö durch die Gemeinde vorgesehen und werden die so ein -

lausenden Gelder zu einem Fonds zwecks Aulaufs deS Gaswerks
aufgesammelt werden .



Reknickendorf - West .
Vom Herzschlag betroffen wurde gestern früh bor dem Franke -

schen Lokal . Eichbornstraße 18 ein ungefähr 35 Jahre alter Mann .
Ein hinzugerufener Arzt vermochte nur noch den Tod festzustellen .
Dem Ausjehen nach zu urteilen schien der Bedauernswerte wohl
schon längere Zeit herumzuirren . Legitimationspapiere wurden nicht
bei ihm gefunden .

Drewitz .
Eine » herben Bcrknst haben die Parteigenossen in Drewitz zu

oerzeichnen . Dort verstarb am Mittwoch , den 18. Juli , der Genosse
Albert Blisse . Mit ihm ist ein wackerer Käinpfer aus dem Leben
geschieden . Die Beerdigung findet morgen , den 21 . Juli , nach -
mittags statt . Zahlreiche Beteiligung wünscht Der Vorstand .

Spandau .
Feuer bei Orenstein u. Koppel . Gestern mittag kam in der be -

kannten Fabrik für Feldbahnen , Waggons usw . von Orenstein n.

� Koppel Aktiengesellschast in Spandau ein größerer D a ch st u h l «
■ > brand aus . Die Gefahr wurde rechtzeitig entdeckt und sofort trat

die eigene Fabrikfeuerwehr in Tätigkeit . Innerhalb einer halben
Stunde war diese Herr des Feuers , so daß die Spandauer Feuer
. vehr nicht herbeigerufen werden brauchte . Ein Teil des Dach
stuhleS ist vernichtet . Neber die Entstehungsursache ist noch nichts
ermittelt .

_

Gerichts - Leitung .
Zurede » zum Wechsel der Arbeit Entlassuugsgrund ?

Gegen eine Entschädigungsklage wegen unberechtigter plötzlicher
Entlassung , die der Photograph B. gegen die „Erste deutsche Photo -
graphische Vergrößerungsanstalt " beim Berliner Gewerbegericht an «
gestrengt hatte , machte der Vertreter der Firma geltend , B. habe
einige ihrer Arbeiter beredet , zur Konkurrenz zu gehen . Nach um »
fangreicher Beweiserhebung wurde dem Kläger die Entschädigung zu
gesprochen . Das Urteil führt begründend aus : Nach den
Feststellungen sei Kläger nicht als Werkmeister beschäftigt
worden , sondern nur als gewöhnlicher Arbeiter , wenn er
auch eine Art Borarbeiter gewesen sein möge . So -
mit kämen nur die Entlassungsgründe des § 123 der Gewerbe .
ordnung in Betracht , und von diesen derjenige , wonach vor Ablauf
der vertragsmäßigen Zeit und ohne Aufkündigung entlassen werden
könne , wer Mitarbeiter zu Handlungen verleitet oder zu verleiten
versucht , welche wider die Gesetze oder gegen die guten Sitten ver -
stoßen . Das liege nicht vor . Wenn auch Kläger Arbeitern zugeredet
habe , bei einer anderen Firma einzutreten , so sei nicht erwiesen ,
daß er verlangt hätte , sie sollten kontraktbrüchig werden . Also habe
er sie n i ch t verleitet oder zu verleiten versucht , eine gesetzwidrige
Handlung zu begehen . Auch eine Verleitung zu einer Handlung wider
die guten Sitten sei nicht dargetan . Es verstoße nicht wider
die guten Sitten , wenn Arbeiter unter Junehaltung der Vertrags -
mäßigen Zeit wo anders in Arbeit träten , noch dazu , wenn ihnen
bessere Lohnbedingungen winkten , wie vorliegend festgestellt sei .
Kläger habe demnach Anspruch auf die Lohnentschädrgung wegen
unberechtigter Entlassung . _

HimmelfahrtSfolgen .
Der Automobildroschkeuführer K. wurde von seinem Arbeitgeber

b. Wiesky vor dem Hinunelfabrtstag angegangen , er möge an diesem
Tage besonders pünktlich sein , weil ein anderer Führer nicht komme .
K. sagte darauf : „ Ich wollte ja selber nicht kommen " , v. Wieskys
Antwort lautete : „ Ach so . " K. feierte nun Himmelfahrt . Die Folge
war seine Entlassung . Er klagte beim Berliner Gewerbegcricht auf
Lohnentschädigung . Der Beklagte berief sich demgegenüber auf
Z 123 Nr . 3 der Gewerbeordnung , wonach plötzliche Entlassung mög -
lich ist , wenn Arbeiter die Arbeit unbefugt verlassen haben oder
sonst den nach dem Arbeitsvertrag ihnen obliegende » Ver -

pflichtungen nachzukommen sich beharrlich weigern . — Die
Kammer VI verurteilte den Beklagten , die Lohnentschädigung
zu zahlen , und führte aus : Es sei hier anzunehmen , daß dem
Kläger vom Beklagten die Erlaubnis erteilt worden sei , am
Himmelsfahrtstag wegzubleiben . Denn zum mindesten hätte Be -
tlagter bei der Aeutzerung des Klägers : „ Ich wollte doch selber nicht
fahren " , entschieden dagegen protestieren müssen , wenn er nicht da -
mit einverstanden war . Da er dies nicht tat , müsse die Erteilung
einer Erlaubnis angenommen werden , zumal die Aeußerung : „ Ach
io l " eher einer Zustimmung als einem Protest ähnele .

1stenographischen Fertigkeit als berechtigt erachtete . Es sollte nun auch
eine Schreibmaschine aus der Gerichtsschreiberei geholt werden , um
das Examen zu vollenden . Die Beklagte entschloß sich indessen auf
Vorhalt des Vorsitzeuden , auch ohne Prüfung diese Fertigkeit dem
Kläger zu attestieren . _

Ist der Arbeiter verpflichtet , minder lohnende Arbeit zu verrichten ?
Die Arbeit deS gewerblichen Arbeiters ist in der vereinbarten

Art und , falls nichts ausdrücklich besprochen ist , nach der Anweisung
des Arbeitgebers auszuführen . Diese Anweisung darf aber keine
willkürliche sein . Die Ausübung des Rechtes , Arbeit anzuweisen ,
wird vielmehr wie alle Vertragsverhältnisse von dem Grundsatz von
Treu und Glauben unter Berücksichtigung der Verkehrsfitte beherrscht .
Dabei darf der Arbeitgeber keineswegs schikanöse oder den Anstand
verletzende Anweisungen über die Arbeitspflicht des Arbeiters treffen .
Zu solchen ungültigen Vorschriften gehört z. B. die , statt zu arbeiten ,
ruhig zu sitzen oder sich stündlich zur Kontrolle zu melden u. dergl .
Häufiger als Verstöße gegen Treu und Glauben nach dieser Richtung
hin kommen Versuche vor , Arbeiter durch Zuweisung minder lohnender
Arbeit zu benackiteiligen . Ist die Kündigungsfrist nicht ausgeschlossen ,
so hat der Arbeitgeber für solche minderwertige Arbeit denselben
Lohn für die Kündigungsdauer zu zahlen , der vordem für andere
Arbeit gezahlt war . In diesem Sinne entschied dieser Tage das G e -
Werbegericht Augsburg . Es verurteilte einen Fabrikanten
zur Zahlung einer Entschädigung an eine Arbeiterin , die ohne
weiteres aus ihrer bisherigen Beschäftigungsart herausgerissen und
an eine Maschine gestellt wurde , wo sie bedeutend weniger verdiente .
Das Gericht erklärte , die Aenderung des Arbeitsverhältnisses , die
einen wesentlichen Lohnrückgang bedeutet , hätte vierzehn Tage vorher
angekündigt werden müssen . _

Ein Jugenderzieher .
Der Lehrer Josef Balzer wurde vom Landgericht Memmingen

wegen eines Sittlichkeitsverbrechens an der 14 Jahre alten Tochter
eines anderen Lehrers zu sechs Monaten Gefängnis verurteilt .

Vermischtes .

achtens sehr richtig der eigentliche Grund angegeben , der tSB ?
deutschen Einwanderer und auch schon dem deutschen Besucher daS
amerikanische Leben so angenehm und einladend erscheinen läßt ;
es ist eine Welt höherer Kultur , die allen Schattenseiten der kapitali »
stischcn Produktionsweise wenigstens auch alle ihre Lichtseiten ent - -
gegenzustellen weiß , zumal die gänzliche Befreiung von allen
Schlacken absolutistischer und polizistischer Unkultur , an all jenen
feigen und niedrigen Lastern , die in Teutschlands jammervoller Ge -
schichte so reichlich aufgewuchert sind und nun erst vom klaffen -
bewußten Proletariat ausgerottet werden müssen . . . . Die helle
Freude , die jeder vorurteilsfreie Reichsdeutsche am amerikanischen
Leben haben muß , sobald er es kennen lernt , ist gewiß alles andere
eher , als ein objektives erschöpfendes Urteil über amerikanische Zu -
stände . Allein subjektiv ist sie vollkoimnen berechtigt und sie er -
schöpft völlig die „ Eindrücke " , die ich während meines kurzen Aufent «
Haltes in diesem Lande empfangen habe . . .

Schon wieder eine Stadt durch Erdbeben vernichtet .

New - Dork , 19. Juli . Seit Sonntag morgen wurden 52 Erd -
stoße in Soccorro ( Texas ) verspürt , und die aus 2000 Einwohnern
bestehende Stadt gleicht jetzt einer Ruine . Die Bewohner leben
andauernd in panikartigem Schrecken und entfliehen auf der Santafe -
Bahn . Doch auch auf den Zügen sind sie nicht ihres Lebens sicher , weil
die Erde in großen Massen bröckelt und auf das Gleis fällt . Das
Wasser in den warmen Quellen ist seit Beginn der Erdstöße um

zehn Grad gestiegen . Im ganzen Rio - Grande - Tal halten die Erd -
flöße an und die Bewohner müssen auf freiem Felde kampieren .

Soccorro ist 100 Meilen von El Paso entfernt ; in der Nähe
befindet sich ein erloschener Krater .

Rom , 19. Juli . Aus Capane wird berichtet , daß der Vulkan auf
der Insel Stromboli in Tätigkeit ist . Auch der Aetna wirft Steine
und Asche aus .

Bern , 13. Juli . Aus Martigny - Bourg ( Kanton Wallis ) wird
gemeldet , daß in der Schlucht der Tete - Noire ein Brückenstcg in dem

Augenblicke einbrach , als der Bergführer Lucien Balmaz mit einem
auf der Hochzeitsreise befindlichen Ehepaar darüber schritt . Alle drei

stürzten in die Tiefe . Die Leichen sind bisher noch nicht gefunden
worden , auch der Name des verunglückten Ehepaares ist bisher noch
nicht festgestellt . Die Gerichtsbehörden haben sich an Ort und Stelle

begeben . _

Die Aushülfe .

Der Stallmann I . verlangte durch Klage beim Berliner Gewerbe
gericht vom Pferdehändler Franke eine Entschädigung wegen un -
berechtigter Entlastung . Der Stallmeister des Beklagten beschwor ,
daß Kläger ausdrücklich „ auf Aushülfe " engagiert sei . Darauf
wies die Kammer VI die Klage ab , weil ein Engagement auf Aus -
hülfe die gesetzliche Kündigungsfrist ausschließe . — Die normale
Dauer eines Aushülfeverhältnisses sei hier nicht überschritten worden .
Diese Entscheidung steht im Widerspruch mit der überwiegenden
Ansicht der Rechtsprechung und dürfte aus zwei Gründen unzutreffend
sein . Ist bei einem Engagement nicht ausdrücklich die
Kündigungsfrist ausgeschlossen , so bedeuten Zusätze wie „ aushülfs -
weise " , „ auf Probe " , „ auf Versuch " rechtlich nichts weiter als den
Beweggrund , weshalb der Arbeitgeber den Arbeiter engagierte .
Solche Motive sind für die Frage , ob die gesetzliche Kündigungsfrist
ausgeschlossen ist , völlig belanglos . Will der Arbeitgeber die Kün -
digungsfrist ausschließen , so muß er das ausdrücklich und klar aus -
sprechen ; selbst nach der Rechtsprechung des Reichs - Obcrhandelsgerichts
ist beim Mangel einer solchen klaren Willensäußerung der Vertrag
zugunsten des wirtschaftlich Schwächeren zu interpretieren . Das
Urteil des Berliner Gewerbcgerichts ist aber auch aus dem Grunde
irrig , weil g 122 G. - O. für beide Teile gleiche Kün -
digungsftisten vorsieht . Nimmt man an , bei einem Engagement
„ auf Aushülfe " habe der Arbeitgeber das Recht , ohne Frist
zu entlassen , sobald er der Ansicht ist , eine Aushülfe
sei nicht mehr nötig , so verletzt man den Grundsatz der Gleichheit
der Kündigungsfrist . Die Entscheidung des Berliner Gewerbegerichts ,
die mit früheren an demselben Gericht gefällten Urteilen freilich
übereinstimmt , steht in Widerspruch zu dem überwiegenden Teil der
Rechtsprechung , so z. B. zu Urteilen der Gewerbegerichte zu Offen -
bach und Chemnitz und gelehrter Gerichte wie des Landgerichts
Berlin I , des Amtsgerichts Berlin II und des Oberlandesgerichts
Hamburg . _

Praktische Prüfung vor dem KanfmannSgericht . Um sich von den

Fähigkeiten des Buchhalters Heinrich B. ein eigenes Bild zu ver -

schaffen , griff die dritte Kammer des KaufmannsgerichtS in der

gestern stattgehabten Verhandlung zu einem ebenso einfachen wie

praktischen Mittel . Der Kläger B. war von der Preußischen Lebens -

versicherungs - Aktiengesellschaft als Buchhalter engagiert worden ,
wurde jedoch� auch mit Korrespondenz beschäftigt . Da er auch Briefe

nach Diktat stenographierte und nach dem Stenogramm auf der

Schreibmaschine schrieb , so verlangte er von der Gesellschaft , daß sie
ihm im Zeugnis bescheinige, daß er auch stenothpiert
habe . Die Gesellschaft� weigerte sich in der gestrigen
Verhandlung , dem Kläger ein dementsprechendes Zeugnis
auszustellen , indem sie diesem jede praktische Fertigkeit in Steno -
graphie und Handhabung der Schreibmaschine absprach . Mit einer
derartigen Attestierung würde sie selbst gegen Treu und Glauben
verstoßen und könnte eventuell regreßpflichtig gemacht werden . Der
Kläger wandte dagegen ein , daß er Briefe auf der Maschine ge -
schrieben habe , die von der Direktion unterzeichnet versandt wurden ,
und da er im übrigen dabei blieb , daß er Stenographie und Maschine
heute noch beherrsche , so nahm der Vorsitzende kurzerhand eine
Prüfung vor . indem er dem Kläger einen Abschnitt aus de », Aklcn -
stück diktierte . Das Examen fiel derart zu au n st e n des
Klage r s aus , daß das KanfmannSgericht die Attestierung der

Große Neberschwemmnngen in Japan

London , 19. Juli . „ Daily Telegraph " zufolge find in den
mittleren Gebieten von Japan große Ueberschwemnrungen ein -

getreten . Die Eisenbahnen sind unterbrochen . Die Gegend von
Kofu ist in einen ungeheuren See verwandelt . Eine große Anzahl
Menschen ist umgekommen . Man glaubt , daß der Sachschaden sich
auf mehrere Millionen Den beläuft . Die Bevölkerung hat zu
Tausenden in Tempeln und Theatern Zuflucht gesucht . Viele sind
auf die Dächer von Häusern geflüchtet und rufen um Hülfe . In
Matsumoto sind etwa 4000 Gebäude überschwemmt . Die Kupfer -
bergwerke stehen unter Wasser .

_

Franz Mehring über Amerika .

Als unser Genosse Franz Mehring kürzlich in Amerika war , ( er
landete Ende Mai in Baltimore ) , bemühten sich unsere Partei -

zeitungen darum , sein Urteil über amerikanische Verhältnisse und

seine Eindrücke zu erfahren . Er willfahrte dem Verlangen und

schrieb in recht interessanter Weise , u. a. von dem „ großen , freien
Zug " , der durch das amerikanische Leben geht ; Amerika imponiert
ihm in vieler Beziehung . Er sagt :

„Sicherlich hat Deutschland seit einem halben Jahrhundert ge -
waltige Fortschritte auf dem Gebiete des Weltverkehrs gemacht , aber

dennoch erscheint selbst Berlin mit seinen paar Millionen Ein -

wohnern gegen New Dork nur wie ein großes Dorf . Man darf den

Unterschied nicht nach der ja nicht so sehr großen Differenz der Be -

Völkerungsziffer abmessen ; es bewährt sich auch hier das Gesetz , daß
die Quantität auf einem gewissen Punkt in die Qualität umschlägt .
Es ist eben eine ganz andere Art des Massenverkehrs , eine wirklich
neue Welt voll schwindelerregender Größe , in die der Deutsche ,
der in der Leipziger Straße Berlins den Höhepunkt wcltstädtischen
Getriebes zu erblicken gewohnt ist . auf dem Broadway eintritt . Ge -

wiß , Berlin hat seine elektrischen Wagen , seine Ober - und Unter -

grundbahn , aber was will das besagen gegen das gewaltige Ver -

kehrsnetz , das sich über New Dork ausdehnt . Es sind dies Bilder

überwältigender Größe , die das Urteil des Reichsdeutschen gefangen
nehmen , der zum ersten Male herüberkommt , und wenn er nicht
vom Wirbel bis zur Zehe ein staubtrockener Philister ist . so wird
er diese gewaltigen Gebilde von Menschenhand mit unverfälschter
Begeisterung Bewundern . . . .

Fast noch mehr und fast noch fteudiger wird er von der Art
und Weise , von dem geselligen Wesen der hiesigen Bevölkerung über -

rascht sein . Nichts alberner und törichter , als das Geschwätz von
den „ amerikanischen Gleichheitsflegeln " . Viel eher dürste man von

„ deutschen Untertänigkeitsslegeln " sprechen . Denn den Massen der

deutschen Nation sind die Närben vielhundertjähriger Knechtschaft
noch tief eingedrückt , und nur dort , wo die sozialdemokratische Partei
ihr Erziehungsweri nachdrücklich und planmäßig begonnen hat ,
scheinen sie allmählich zu verschwinden , während der patentierte
Reichspatriot und Reichsprotz wirklich zu dem abgeschmacktesten und

fadesten Gesellen geworden ist , der mit seiner aufdringlichen Re -

nommisterei sich bei allen zivilisierten Nationen gleich verhaßt ge -
macht hat . Wie sehr sticht dagegen Tun und Treiben der hiesigen
Bevölkerung abl Sie mag nichts von seiner Gemütlichkeit besitzen ,
unter welchem konfusen Begriffe der Reichsdeutsche seine angeborene
und anerzogene Schlafmützigkeit zu verbergen pflegt , aber dafür hat
sie die Sitten einer freien Nation . . . . Und dann die ruhige
Sicherheit , womit sich der Masserverkehr abspielt . Ich habe hier
mehr als einmal schlimmen Andrang des Publikums zu Eisenbahn .
zügen gesehen , wie er an Sonntagen bei der Eisenbahnstation deS
Berliner Grunewalds stattzufinden pflegt , aber nichts von den
wilden Raufereien , von der Entfesselung aller eigensüchtigen In -
itinite , wie sie dort zur Regel geworden sind ; immer und überall
die selbstverständliche Achtung vor den Rechten des Mitmenschen , die

recht eigentlich das Kennzeichen menschlicher Gesinnung ist . . . .
Es ist denn doch etwas Großes um die politisch freien Einrichtungen
eines Volkes . Als ich kurz vor meiner Abreise im Eisenbahnwagen
zwischen Berlin und Leipzig mit dem Vorsitzenden einer deutschen
Gewerkschaft zufällig zusammentraf , der einige Jahre hier gewesen
lvar , meinte er schließlich : „ Ter amerikanisch : Ausbeuter ist ver -

mutlich der brutalste unter seinesgleichen , aber drüben ist mau

wenigstens den elenden Polizeidruck los . " Damit ist meines Er -

Freireligiöse Gemeinde . Sonntag , den 22. Juli cr. , vormittags
8' / , Uhr im Rathause ( Eingang Jüdenstraßc ) , Saal 109 : Versammlung .
Freireligiöse Vorlesung . — Vormittags 10' / , Uhr in der Schulaula , Kleine

Franksurterstr . 6 : Vortrag des Herrn M. H. Bacge über : „Leib und
e- eele . " Herren und Damen als . Gäste sehr willkommen .

Allgemeine Kranken - und Sterbckaffe der Metallarbeiter .
( E. H. 29, Hamburg . ) Filiale Berlin 0. Sonnabend , den 21. d. M. ,
abends 9 Uhr , bei Wiesenthal , Ackerstr . 123, Mitgliederversammlung . Tages -
ordnung wichtig . _

Eingegangene Druckfcbriften .

„ Kommunale Praxis " , Wochenschrift für Kommunal «
Politik und Gemetndesozialismus . Herausgeber : Dr . Albert
S ü d e k u m. Verlag Paul Singer , Berlin . Soeben erschien die
Nummer 30 dieser Zeitschrist . In " dem Artikel „ Der Ruck nach links im
deutschen Gcmeindcarbeitcr - Verband " zeigt H. «chäser - Köln , wie es kam.
daß die Illusion , als ob sich ein kommunales Arbeiterbeamtentum bilden
könne , in den Kreisen der deutschen Gemeindearbeiter verschwinden mutzte .
Dann behandelt der Herausgeber die Frage , wie die Eisversorgung zu einer
Ausgabe der Gemeinde gemacht werden kann . Ein dritter Artikel bringt
eine Kritik des vom Regierungsrat Dr . Naundorf herausgegebenen Hand -
buches für sächsische Gemeindevorstände .

In der Rubrik „ Gemeindeversassung " verdient ein Beiwag „ Ver -
staatlichung der Stuttgarter Polizei " besondere Beachtung ; über Finanz -
und Steucrwcsen , Gesundheits - und Bildungswesen bringt die Nummer
ebenfalls reichhaltiges Material , ebenso über das Gebiet der kommunalen
Sozialpolitik und der Rechtsprechung usw.

Die „ Kommunale Praxis ' ist durch alle Buchhandlungen , Zeiwngs -
spedilioncn und Poslanstalten zu bezichen . Probenummern werden gratis
und stanko versandt .

Phnrus - Plan . Buckow und Umgegend . Praktischer Führer durch
Buckow und seine Waldungen , in Pharnskolorit ausgeführt . Preis 00 Ps.
Pharusveriag , G. m. b. H. , Berlin W. 9, Königin Augustastr . 3.

12 . Bericht der Kartellkommission der vereinigten Gewerkschasten
Bant - Wilhelmshavcns für das Jahr 1905 .

Werde gesund ! Zeitschrist für VollsgesundheitSpflegc . 7. Heft .
Monatlich ein Heft . Preis vierteljährlich 75 Pf . Verlag Th. Krische ,
Erlangen .

Die russische « Massakers . Herausgegeben von der Redaktion der
„Russischen Korrespondenz " . Preis 20 Ps. Buchverlag der . Hilst ", Berlin -
Schöneberg . 1906 .

Annnaire de la Vis Internationale 1908 . Monaco , Institut .
international de la paix .

Lpton Sinclair . „ Der Sumpf " . Roman aus ßhikagoS
Schlachthäusern . l . ,Dwe Jnngle " ) . Autorisierte deutsche Ausgabe . Verlag
von Adolf Sponhoiz , Hannover .

Adolf Rotzberg in Trebnitz . Kolonialsoldatenleben . Erzählung
eines durch Not nach Asrika zur Fremdenlegion geflüchteten Proletariers .
Preis 50 Ps.

Dr . med . Wiih . Hammer . Großstadt - Dokumente . Die
Tribadie Berlins . Preis 1 M. Verlag von Hermann Seemann Nächst ,
Berlin NW. 87.

T. W. Seifen . Die Besitzenden und die Besitzlosen in Oesterreich .
268 Seiten . Verlag I . Brand , Wiener Volksbuchhandlung , Wien V.

Dr . für . 2 . Ruiidstein . Die Tarifverträge und die moderne Rechts «
wissenschast . 208 Seiten . Preis 5,40 M. Verlag C. L. Hirschscld , Leipzig .

Süddeutsche Monatshefte . Hest 7. Herausgegeben von P. N. Cotz .
mann . Jahrespreis 15 M. , Quartal 4 M. , Einzelheit 1,50 M. Verlag
A. Bonz lt. Co. , Stuttgart . _

Berliner Marktpreise . Aus dem amtlichen Bericht der städtischen
Markthallen - Direktion . ( Großhandel ) Rindfleisch la 70 —74 pr . 100 Pfd . ,
IIa 64 - 09 . Illa 58 - 62 . IVa 52 - 56 , englische Bullen . 0,00 , dänische
Bullen - 0,00 , holländische Bullen - 0,00 . Kalbfleisch , Doppclländcr 100 —110 ,
la 84 —90 , Na 74 —82 , Nla 62 —72 , Hammelfleisch la 76 —80 , Na 68 —74 .

chwcincfleisch 63 —69 , Rchböcke la p. Psd , 0,60 —0,75 , Na 0,25 — 0,57 .
Roiwild la m. Abschutzattest p, Psd , 0,66 , Na 0,00 —0,00 . Damwild
Na 0,00 —0,00 . Wildschweine per Pfd . 0,30 —0,37 . Kaninchen per Stück
0,00 . Wildenten la per Stück 0,80 - 1,05 , Na 0,70 . Krickenten
per Stück 0,45 — 0,60 . Hühner , alte , per stück 1,50 —1,90 , junge , per Stück
0,30 —0,75 . Tauben , junge , per Stück 0,30 —0,33 , alte 0,35 . Ente », la p. Stück
1,60 —2,25 , alte , p. Stück 0,00 , junge 1,10 —1,50 , Hamburger , junge , p. Stück
2,80 , Gänse , junge la , per Psiind 0,58 —0,62 , per Stück 3,00 —4,50 . Hechte per
100 Psd , 90 —110 . Schleie 82 —87 . Bleie 55 —64 . Aale , groß 110 —115 , mittel
III , klein 0,00 , uns , 0,00 . Plötze » 0,00 , Flundern , poinm . l ,
). Schock 3,00 —6,50 . Kieler , Stiege la 4 —6 , do, mittel per Kiste 2 —3 ,
>o. klein Per Kiste 0,00 , Bücklinge , engl , per Wall 4 —5 . Weier 2 — 4,50 ,

Strahündcr 0,00 . Aale , groß pro Psd , 1,10 —1,30 , miltelgrotz 0,80 —1,00 ,
klein 0,50 — 0,60 . Heringe per Schock 4 —5 , Schellfische Kiste 2 —4. Sardellen ,
1902er , per Anker 35,00 , 1904er 85,00 , 1905er 80,00 . Schottische Vollhcringe
1905 0. 00. large 40 - 44 , füll . 36 - 38 , med . 35 - 42 , deutsche 37 —44 .
Heringe , neue MatjeS , per */ , To. 60 —120 . Hummern , Ha , 100 Psd .
0,00 . Krebse , per Schock , mittel 13,50 , kleine 0,00 , unsortiert
00,00 , Galizier , mittel 0,00 , Eier , Land - , per Schock 2,90 —3,00 , frische 0,00 .
Butter per l00 Psund , la 112 —114 , Na 109 —111 , INa 102 —105 , ab -
jallende 95 — 100. Saure Gurken , neue , Schock 4 —6 , Pscsicrgurken 4,50 —5,00 .
Kartoffeln per 100 Psd , magn . bon . 0,00 , rote Dabcrschc 0,00 —0,00 ,
neue runde 2,75 —3,00 , neue blaue 2,50 —3,00 , neue hiesige 0,00 —0, neue
Zcrbster 2—2,50 . Spinat , per 100 Psund 12 —15. Karotten per Schock 2,50 bis
3,00 . Kohlrabi , per Schock 1,00 —1,50 . Rettig , bahr, , per Schock 2,40 —4,80 .
Rhabarber , Hamb . , per 100 Bd. 0,00 . Radieschen , per Schock - Bd. 0,60 —0. 70 .
Salat , per Schock 1,25 —2,00 , Bohnen ( grüne ) , per 100 Psd . 6 —10 , Schoten
hiesige , per 100 Psd , 10 —13 . Pstsferlinge per 100 Psd . 20 —25 , Mohrrüben
zer Schock - Bd, 2,00 —2,50 . Blumenkohl per Mandel 1,00 —2,00 . Wirsingkohlper
Mandel 1,00 —1,50 . Rotkohl per Mandel 2 —3 . Weißkohl per Mandel 2 —3 .
Birnen , italienische per 100 Psd . 14 —23 , schlesische 10 —20 , Tiroler 21 —24 .
Johannisbeeren , hiesige , weiße , per 100 Psd . 6 —8 , do. rote 8 — 10.
Stachelbeeren per 100 Psd . 9 —15 . Kirschen , ital . , 100 Psd . 0,00 .
Natten , Werdersche 15 —20 . Wcrdersche Glas - 15 —17 . Natten 10 —14 ,
do. sauere 9 —15 . Schlesische 6 —16 . Himbeeren , Wcrdersche per 100 Psd .
23 —32 . Blaubeeren per 100 Psd . 9 —12 . Erdbeeren , Holl, per 100 Psd .
20 —25 , Garten - 0,00 , Hamburger 13 —25 , hiesige 15 —20 . Wald - per
100 Psd . 45 —60 . Pflaumen , ital . lange dunkle per 100 Psb . 18 —20 ,
itab , lange gelbe per 100 Psd . 15 —20 , ital . , runde per 100 Psd . 15 —22 .
Ziwoncn . Messina . 300 Stück 11 . 00 - 16 . 00 , 360 Stück 14,00 - 16,00 . 200 Stück
7. 00 - 12 . 00 . 420 Stück , klein 7. 00.

WttterungSübersicht vom lg . Juki 190 « , morgens 8 Uhr .
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Wetter - Prognose für Freitag , de » 30 . JuU 1900 .
Kühler , vorherrschend wolkig mit Gewitterregen und ziemlich Icbhaster '

wejllichen Winden . � . .Berliner Wetterbureau .

Wasserstand am 18. Juli . Elbe bei Aussig + 1,38 Meter , Bei
Dresden — 0,12 Meter , bei Magdeburg -s- 1,68 Meter . — 11 » ft r u t bei
Swaußsnrt + 1,40 Meter . — Oder bei Natibor — , — Meter , bei
Blcslan Oberpegel -s- 5,44 Meter , bei Breslau Unterpegel — 1,12 Meter ,
bei Franksurt 4- 1,73 Meter . — Weichsel bei Brabcniüude 4- 6,28 Meter .
— Warthe bei Posen - g 0,44 Meter . — Netze bei Usch ( 16. Juli )
+ 0,69 Meter .
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